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Vorbericht. 
— — 

Die ſpäte Erſcheinung der Fortſetzung 

der deutſchen Käfer, die ich in dieſem 

dritten Bändchen liefere, hat ihren Grund 
in den, beſonders für den Selbſtverlag, 
bisher ſo ungünſtigen Zeitumſtänden; aber 

auch die Materie ſelbſt, die ich zu bear— 

beiten hatte, war von ſolchem Umfange, 

und mit ſo vielen Schwierigkeiten verbun⸗ 

den, daß ich daher wohl auf Nachſicht 

bei meinen Leſern hoffen darf. 

Die nach Fabricius Syſtem nun an die 

Reihe gekommenen Gattungen Cychrus, 

Carabus, Calosoma, Brachinus, Odacan- 

iha, Drypta, Cicindela, Elaphrus und 

Scolytus machen zuſammen eine natürliche 

Familie aus, die ich unzertrennt für dieſes 

dritte Bändchen zu bearbeiten beſtimmt hat— 
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te. Bald wurde ich jedoch inne, daß nur 

die Gattung Carabus allein eine ſolche be⸗ 

deutende Anzahl von Arten umfaßt, daß zu 

deren Aufnahme ein Bändchen nicht hin⸗ 

reicht. Noch mehr mußte meine Arbeit ſich 

dadurch ausdehnen, da mir die vortrefflichen 

observations entomologiques 1809 des 

Herrn Bonelli in Turin bekannt wurden, 

in welchen er dieſe Familie mit beſonderm 

Scharfſinn bearbeitete, und die Gattung 

Carabus in mehrere Gattungen trennte, wo⸗ 

bei er die trefflichen Vorarbeiten eines La⸗ 

treille ) und v. Clairville“ 55 *) bes 

nutzte. Leider iſt mir bis jetzt nur das erſte 

Heft dieſes intereſſanten Werkes zu Geſichte 
gekommen, welches nur die ſieben erſten 

Genera enthält; welchem aber noch eine 

*) P. A. Latreille Genera Crustaceorum et 
Insectorum, Parisiis et Argentorati. 

1800. 15 N 
*r) Helvetische e 2ter Theil. 
ee 1800. 1 8 

\ 
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tabula synoptica beigefügt iſt, die eine 

Ueberſicht der ſämmtlichen Gattungen liefert. 

Dieſe tabula synoptica, wozu mir der 

verdienſtvolle Herr Verfaſſer durch einen 
Freund in Turin den Schlüſſel mitgetheilt 
hat, habe ich bei meiner Arbeit zum Grun⸗ 

de gelegt. Dadurch erhielt aber dieſe einen 

ſolchen Umfang, daß ich mich genöthigt 

ſehe, ſolche in fünf auf einander Tamm: 
Bändchen zu theilen. 

So wenig ich auch die unnütze Ver⸗ 

mehrung der ohnehin ſchon nur zu zahlrei⸗ 

chen Gattungen billige, ſo ſehr bin ich doch 

durch eine ſorgfältige Vergleichung der 

Mundtheile, und des ganzen Habitus von 

der Itentität der neuerrichteten Gattungen 

des Herrn Bonelli überzeugt worden. Man 

vergleiche z. B. nur einen Carabus coria- 

ceus F. mit C. pilicornis F., oder einen 

C. brevicollis F. mit C. striola F. u. ſ. w. 

und man wird die auffallendſte Verſchieden— 

heit in der Bildung des ganzen Körpers fo- 
1 
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wohl, als in den Mundtheilen finden, und 
daher ihre Erhebung zu eignen Gattungen 
vollkommen gerechtfertigt erkennen. 

Ob es mir gelungen iſt, die nicht ge- 

ringe Anzahl der mir bekannt gewordenen 

deutſchen Arten aus der ehemaligen Gat— 

tung Carabus nach dem Geiſte des Herrn 

Bonelli unter ſeine aufgeſtellten Gattun⸗ 

gen zu bringen, muß ich ſeinem und dem 

Urtheile der Kenner unterwerfen. Daß 

mancher Fehlgriff ſich eingeſchlichen haben 

kann und wird, darf ich nicht bezweifeln, 

da ich nur gleichſam das vorläufige Ge— 

rippe ſeines künftigen Werkes benutzen 

konnte. Jede Zurechtweiſung werde ich 

daher mit gebührendem Danke annehmen. 

Von den ſchon beſchriebenen deutſchen 

Arten der Gattung Carabus Linn, et 

Fabr. konnte ich nur folgende nicht zur 
Anſicht erhalten: als Carabus tristis. 

Herbst Arch. p. 177. n. 69. C. analis 

Fabr. n. 148. C. pallidus, Fabr. n. 
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151. C. discoideus, Fabr. n. 161. C. 

Velox, Fabr. n. 190. Elaphrus ruficol- 

lis. Panz. Fun, Ins. Cerm. 38. Heft. 

Elaphrus pallidipennis, Schönh. Syn. Ins, 

1. p. 224. n. 310. Dagegen erhielt ich 

durch die freundſchaftliche Mittheilung des 

Herrn Megerle von Mühlfeld, von 
A Ziegler und Dahl in Wien, und andern 

verdienſtvollen Beförderern der Wiſſen— 

ſchaft, eine Menge neuer Entdeckungen, als 

Beiträge für meine Arbeit, wofür ich ih— 

nen hier öffentlich meinen innigſten Dank zu 

bezeigen nicht unterlaſſen kann. Auch Herr 

Dr. Duftſchmid in Linz hatte die Güte, 

mir die in ſeiner vortrefflichen Fauna Aus- 

triae beſchriebenen neuen Arten zur Ver⸗ 

gleichung zu verſchaffen, für welche freund⸗ 

ſchaftliche Unterſtützung ich ihm hier meinen 

innigſten Dank bezeuge. Leider konnte Herr 

Dr. Duftf chmid einige ſeiner neuen Ar⸗ 

ten, die er ſchon an ihre Beſitzer wieder zu— 

rückgegeben hatte, mir nicht zur Anſicht lies 
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fern; es find folgende: Carabus smarag- 

dinus Auders ch. p. 78. C. rufitarsis, 

Duftsch. p. 82. C. honestus, Au- 

ders ch. p. 85. C. simplex, And, p. 

96. C. autumnalis Meg, p. 100, C. 

contristatus, And. p. 102. C. patricius, 

Creutz. p. 110. C. lber, Duft- 

schmid, p. 111. 

Das Manuſcript ſowohl als die Zeich⸗ 

nungen für die nächſt folgenden vier Bänd⸗ 

chen iſt vollendet; ſo daß dem Abdruck und 
der baldigen Erſcheinung derſelben nichts 

mehr im Wege ſtehet, wenn dieſem vorlie⸗ 

genden Bändchen nach der langen Pauſe 

noch die gütige Aufnahme zu Theil wird, 

welche ſich die beiden erſten Bändchen zu 

erfreuen hatten. 

Nürnberg im Januar 1815. 

Jacob Sturm. 
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XXVII. 
Schaufelkäfer. CYCHRUS. 

Tab. LIII. 

Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte Glied 
länglich, dick, faſt keulenförmig, die übri⸗ 

gen länglich, dünn, das zweite und vierte 
kurz. (Fig. C. C.) 

Die Lefze groß, hornartig, tief ans⸗ 

gerandet oder gabelförmig, die Zacken an 
der Innenſeite gefranzt. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, weit vor⸗ 

geſtreckt, nach vorn ſchmäler, die Spitze 
einwärts gebogen, der Innenrand mit ei⸗ 
ner gefranzten Haut, und unter der Spitze 
mit zwei ſcharfen Zähnen verſehen. (Fig. E.) 
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Die Kinnladen hornartig, ſchmal, 
oben und unten flach, dünn, der vordere 

Theil an der Innenſeite mit ſteifen Bor⸗ 

ſten gefranzt, die Spitze ſcharf, nach in⸗ 
nen gekrümmt. (Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, an dem 
Vorderende der Unterſeite der Lippe an⸗ 
geheftet, klein, zweilappig: die Lappen 
ſchmal linienförmig; in der Mitte der 

Spalte ein kleiner hornartiger kegelförmi— 

ger Fortſatz, der auf ſeiner Spitze zwei 
Borſten trägt. (Fig. G.) | 

Die Lippe hornartig, groß, breit, 

vorn zu beiden Seiten in einen Fortſatz 
verlängert: die Unterſeite mit zwei flachen 

Längsvertiefungen; auf der Oberſeite zu 
beiden Seiten flach ausgehöhlt. (Fig. H.) 

Kinnladentaſter zwei: der vorde⸗ 

re Taſter zweigliederig: das erſte Glied ſehr 
klein, das zweite groß, zugeſpitzt, flach 
zuſammengedrückt, meſſerförmig; (Fig. J.) 
der hintere Taſter viergliederig: das 
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erſte Glied klein, das zweite ſehr lang, 
dünn, rund, nach vorn etwas verdickt, 

das dritte kürzer, länglich eiförmig, oben 
breiter, das Endglied breit, dünn, dreieckig, 
vorn ſchräg abgeſtutzt; die Oberſeite ausge⸗ 

höhlt, die Unterſeite gewölbt. (Fig. H.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite ſehr lang, 
das Endglied breit ſchaufelförmig, und wie 
das Endglied der hintern Kinnladentaſter 

geſtaltet. (Fig. L. L.) 

4 Die Füße alle fünfgliedrig. 
2 
> 

Der Körper. (Fig. a. M.) iſt eiförmig, 
gewoͤlbt, gerandet, kahl. Der Kopf (Fig. B.) 
iſt laͤnglich, ſchmal, durch die betraͤchtlich große 

Lefze und die langen Kinnbacken ruͤſſelfoͤrmig 
verlaͤngert. Der Rand uͤber der Wurzel der 
Fuͤhler erhaben. Die Lefze iſt frei, groß, tief 

ausgeſchnitten. Die Lippen⸗ und vorzuͤglich die 
hintern Kinnladentaſter ragen mit ihren ſchau— 

felfoͤrmigen Endgliedern weit aus dem Munde 
hervor. Die Augen ſind halbkugelfoͤrmig. Die 
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Fuͤhler ſind borſtenfoͤrmig, die fuͤnf erſten 
Glieder kahl, die übrigen mit einem dünnen 
Haaruͤberzug bekleidet. Das Halsſchild iſt 
ſchmaͤler wie die Deekſchilde. Das Ruͤcken⸗ 
ſchild (Fig. P.) if dreieckig, ſehr kurz, bis⸗ 

weilen verſteckt. Die Deckſchilde (Fig. N.) 
find hornartig, erhaben, eifoͤrmig; ſie haben 
einen ſcharfen Rand, und biegen ſich an den 
Seiten, vorzuͤglich an der Baſis ſtark unter⸗ 
waͤrts, und ſchließen genau an die Bruſt und 
die Segmente am Ihre Naht iſt gefedert. 
(Fig. O.) Die Flügel fehlen. Die Bei: 
ne (Fig. .) find lang und dünn, mit vier 

Reihen kurzer Dornen beſetzt, und zwei derglei⸗ 

chen, größere, an der Spitze. Die Füße faſt 
ſo lang als die Schienen, und alle fünfgliede: 
rig; die Glieder halbrund und unten platt, das 
erſte und Klauenglied am laͤngſten, die uͤbrigen 

allmaͤhlig kuͤrzer, alle — das Klauenglied aus⸗ 
genommen — mit kurzen Dornen beſetzt. | 

Ihre Lebensart ſcheint die naͤmliche wie bei 

den Laufkaͤfern zu ſeyn, mit denen man ſie oͤf⸗ 
ters an Einem Orte zuſammen unter Steinen, 

unter alten Baumſtoͤcken u. ſ. w. antrifft- 
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Von ihrer Verwandlung iſt noch 0 be⸗ 

kannt. 
De * * 

1. Gerüſſelter Schaufelkäfer. 
C. rostratus. 

103 Tab. LI. | 
Schwarz, matt⸗ glänzend; das 

Halsſchild länglichrund, die Flü⸗ 
geldecken chagrinartig. 

Laͤnge 6 bis 8, Breite 2 1/2 bis 3 1/2 Linie. 

Föhr, 1. 165. 1. — Panz. 74. 5 2 Linn. 

S. N. 2. 677. 20. Tenebrio rostratus. 

— . 25. Tenebrio caraboides. — 

De Geer Inſ. 4. 55. „ 135. 

Carab, coadunatus. — Schönherr Syn. 

Ins, I. 1. 165. 1. — Duft ſch. Fn. Austr. 

211. 1. 

In gebirgigen Waͤldern unter Moos und 
Steinen. ‘ 

Der ganze Käfer hat eine Kohlenſchwaͤrze mit 
einem matten Glanze. Der Kopf iſt ſchmal, 
verlängert, fein punktirt; die Kinn backen und 

— 
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Kinnladen braun. Die Fuͤhler gegen die Spi⸗ 
tze mit greiſen Haͤrchen uͤberzogen. Das Hals⸗ 
ſchild iſt laͤnglichrund, und da es hinten etwas 

zu ſammengezogen iſt, ſo hat es eine beinahe 
hertfoͤrmige Geſtalt; die Hinterwinkel find ab: 

gerundet, die Seiten mit einem aufgeworfenen 

Rande verſehen. Die Oberflaͤche iſt gewoͤlbt, 
gegen den Hintergrund eingedruͤckt, mit der ge⸗ 
wohnlichen Mittelängslinie verſehen, und von 
tiefen, ineinander fließenden Hohlpunkten zart 
runzlicht. Die Fluͤgeldecken find breit⸗eiför⸗ 
mig zugeſpitzt, gewoͤlbt, chagrinartig, und zu⸗ 

weilen ſind durch die Loupe drei erhabene Laͤngs⸗ 
linien ſichtbar, die aber auch oft ganz fehlen, 
dagegen bemerkt man immer neben dem obern 

Rande an den Seiten der Flügeldecken nach 
hinten in einer Reihe ſtehende drei bis fuͤnf klei⸗ 

ne Waͤrzchen. Das Maͤnnchen hat einen viel 
ſchmaͤlern, umgekehrt eifoͤrmigen Hinterleib. 

Die ſchaufelfoͤrmigen Endglieder der Taſter ſind 
viel breiter als bei dem Weibchen. 

2. Ver⸗ 

a 
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2. Verſchmälerter Schaufelkäfer. 
| C. attenuatas, 

Schwarz, feidenglängend; das 

Halsſchild rundlich- herzförmig; 
die Flügeldeckenkupferbraun, punk⸗ 
tirt, gefurcht, mit drei Reihen 

länglicher erhabner Körnerz die 
Schienen braungelb. 

Laͤnge 6 — 1. Breite der lüge geen 3 bis 

31 Linie. 

Fabr. 1. 166. 2. — Panz. 2. 3 . Carabüs 

attenuatus. — Oliv. Ins. 3. 35. 47. Tab. 

II. Fig. 128. Car. proboscideus — 

Herbſt Kaͤf. 10. 285. 5. Tab. 177. Fig. 
10. Car. picipes. — Schönher Syn. 

Ing, I. 1. 165. 2. — Duftſch Fu. Aust. 

01.72, 

Herr Prof. Hellwig hat dieſen ſchoͤnen 
Käfer zuerſt auf dem Andreasberge des Harzge⸗ 

birges entdeckt, auch bei Dresden im Taran— 

ter Walde im Saͤchſiſch⸗Boͤhmen und in Oeſter⸗ 

reich iſt er gefunden worden. 



18 Schaufelkäfer. 

Der Kaͤfer iſt ſchwarz; der Kopf ſehr ſchmal 
und ſchnabelfoͤrmig verlaͤngt. Der Mund, die 
Taſter und die Spitze der Fuͤhler roͤthlichbraun. 
Das Halsſchild iſt laͤnglich rund, hinten ſtark 
zuſammengezogen, vollkommen herzfoͤrmig, die 
Seiten mit einem dicken aufgeworfnem Rande 

verſehen. Die Oberſeite iſt etwas erhaben, 

glatt, durch eine tief eingedruͤckte Mittellaͤngs⸗ 
furche getheilt, am Hinterrande eingedruͤckt, 
und ringsum am Rande breit runzlicht punk⸗ 

tirt. In den Hinterwinkeln ſteht ein Laͤngsein⸗ 
druck, der aber durch die runzelartige Bunktis 

rung faſt verborgen iſt. Die Fluͤgeldecken has 
ben eine kupferbraune ſeidenglaͤnzende Farbe, 

find breit⸗eifoͤrmig zugeſpitzt, gewoͤlbt, an der 

Wurzel punktirt⸗geſtreift, aber ſchon vor der 

Mitte fangen die durch dieſe Streifen entſtan⸗ 

denen Erhoͤhungen an ſich zu verwirren, ſo daß, 
je weiter nach hinten, deſto mehr ſolcher ver⸗ 
wirrten Koͤrnchen entſtehn. Auf jedem Decks 
ſchilde ſind drei hervorſtehende Laͤngsreihen er⸗ 

habener laͤnglicher Koͤrner, und neben der kiel⸗ 
foͤrmigen Seitenerhoͤhung bemerkt man noch ei⸗ 
ne vierte, die aus einzelnen Waͤrzchen zuſam⸗ 

men geſetzt iſt. Die Schenkel der Beine ſind 
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ſchwarz, die Schienen braungelb, die Fuͤßze 
braun. 34 

XXVII. 
Lederkäfer. PROCRUSTES 5). 
5 Tab. LIV. 

Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig; das erſte Glied 
ſtärker und größer wie die übrigen, das drit⸗ 
te länger, das vierte kürzer als das zweite, 

die übrigen länglich walzenförmig gleich. 
. 

Die Lefze hornartig, vorgeſtreckt, breit, 
dreilappig. (Eig. C.) 

Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 
vorgeſtreckt, einwärts gekrümmt, ſcharf zu⸗ 
geſpitzt; der rechte an der Innenſeite hinter 
der Mitte mit zwei Zähnen, (Fig. D.) der 
linke mit einem Zahn bewaffnet. (Fig. E.) 

) Bonelli Observ. entomologiq. l. Gen. III. 
2 * 
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Die Kinnladen hornartig, der, vor 
dere Theil an der Innenſeite gefranzt, am 
Ende mit einer umgebogenen klauenförmi— 
gen Spitze verſehen. (Fig. F.) | 

Die Zunge hornartig, kurz, breithei- 
lig: das Mittelſtück zugeſpitzt, mit ſteifen 

Borſten gefranzt, die Seitentheile lederar⸗ 

tig, mit dem Mittelſtücke von gleicher Län⸗ 
ge, an der Spitze abgerundet. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit, dreizähnig, 

die Zähne ſtumpf, der mittlere geſpalten, 
die äußern faſt ſchief an der N aus⸗ 

geſchnitten. (Fig. H.) | 

Kinnladentaſter zwei: der vorde⸗ 

re Taſter zweigliedrig: das erſte Glied ſehr 
kurz, das zweite lang, walzenförmig und 
auf die klauenförmige Spitze der Kinnlade 

hingebogen; (Fig. I.) der hintere Taſter 
viergliederig: das erſte Glied klein, das 
zweite lang, faſt walzenförmig, das dritte 

und vierte kürzer, von gleicher Länge, das 
Endglied faſt beilförmig. (Fig. H.) 
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Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein, das zweite Glied lang, an 
der Innenſeite ungleich, und mit ſteifen 

Borſten beſetzt. Das Endglied kürzer und 

beilförmig. ( ia, 1,3 7 

Die Ii alle e fünfgliederig. 

** * 

Der e e (Figl a.) iſt groß, eifürmig, 
gewoͤlbt. Der Kopf ſchmab, vorgeſtreckt; die 
Lefze frei, ſehr kurz, hinten ſchmal, der Vor⸗ 

derrand erweitert, dreilappig, der mittlere Lap⸗ 

pen ſtumpf, mit einer tiefausgehoͤhlten Länge 

rinne und vier nebeneinander ſtehenden Hohl— 

punkten, und einem dergleichen in jedem Geis 

tenlappen bezeichnet; die Kinnbacken vorge⸗ 
ſtreckt, ſtark; die Lippen⸗ und hintern Kinn⸗ 
ladentaſter groß, und weit vorgeſtreckt, das End⸗ 

glied derſelben beilfoͤrmig. Die Augen klein, 

kugelig, etwas vorragend. Die Fuͤhler bor⸗ 
ſten foͤrmig, die vier erſten Glieder kahl, die uͤb⸗ 
rigen mit ſteifen Haͤrchen uͤberzogen. Das 
Halsſchild if herzfoͤrmig, der Vorder-und 
Hinterrand gerade, die Hinterwinkel in einen 

kurzen Lappen vorſtehend. Das Ruͤcken ſchild 
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iſt ſehr kurz, dreiwinklig, und mit den Deck⸗ 

ſchilden verwachſen. Die Deckſchilde ſind in 

ihrer Naht verwachſen, gewoͤlbt. Die Fluͤ⸗ . 
gel fehlen. Die Beine ſind ſtark: die Schen⸗ 
kel walzeufoͤrmig, maͤßig verdickt; die Schienen 
rund, gegen die Spitze etwas verdickt, kahl, mit 

mehrern Reihen eingedruͤckter Punkte, die mitt⸗ 

lern an der Außenſeite von der Mitte bis an 
die Spitze mit einer von fuchsrothen Haͤrchen 
angefuͤllten Linie, und alle an der Spitze mit 
zwei Dornen verſehen. Die drei erſten Glieder 

der vorderſten Fuͤße bei den Maͤnnchen betraͤcht⸗ 

lich erweitert. Die hinterſten Schenkel mit 

einem kurzem, ſtumpfen Schenkelanbende ver⸗ 

ſehen. 

Der Lederkaͤfer bäst ſich in Wäldern auf, 
wo man ihn beſonders im Fruͤhjahr unter abge⸗ 

fallenem Laube, unter Moos und Steinen fin⸗ 
det. Er laͤuft eben ſo hurtig wie ſeine nahen 
Verwandten die Laufkaͤfer. Von ſeinen erſten 

Staͤnden iſt noch nichts bekannt. 

&«%h . * 
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1 1 FE eee Lederkäfer. 

ta, P. coriadeus, ah 

e e ee 
„ faſt glamzlosz. Kopf 

und Halsſchild glatt, die A 

geldecken runzlicht. 

Laͤnge 4 Zoll 3 Linien, Breite 6 Linien. 

Bonelli Observ. ent. I. p. 22. n. 1. — 

Fabr. 1. 168. 2. , coriaceus. — 

Linh. S. N. 2. 668. 1. — Panz. 81. 1. 

e Schönh. Synon. 1. 107. aha Duftſ. 

n. Austr. 3.4 19. Di | 

In BALD unter mes, ie a 

und Steinen. N 

Der ganze Kiter iſt wert, af, Alangtos, 
der Kopf glatt, fein punktirt. Das Halsſchild 
etwas herzfoͤtmig, der Hinterrand gerade, ſchmaͤ⸗ 

ler als die Deckfchilde, flach gewolbt, glatt, mit 
zarten, beſonders gegen den Hinterrand in ein⸗ 

ander fließenden Punkten uͤberſaͤet. Durch die 
Mitte iſt eine zarte eingedruͤckte Laͤngslinie ge⸗ 

zogen, und in den Hinterwinkeln befindet ſich 
ein ſchwacher Eindruck. Die Seiten ſind mit 
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einem aufgeworfenen dicken Rande verſehen. 

Die Deckſchilde ſind eifoͤrmig; gewoͤlbt, ver⸗ 

wachſen und von unordentlich eingedruͤckten 

Punkten, und daher enshandenen narbigen Er⸗ 
ze tunzlich. WIRD 

3 8 * 9 

3 1 8 114 ö nes 

7 KK 

XXIX. tauftäfen CARABUS. 

| E Tab. LV. = | 

Sattungsfennzeiben. 

| Die F ühtet zelfglieberig bas erſte 

Glied groß, länglich walzenförmig, die üb⸗ 
rigen länglich, allmählig dünner, das zwei⸗ 
te und vierte am kürzeſten. (Fig, B.) 

Die Lefze hornartig, vorgeſtreckt, kurz, 
am Vorderrande etwas ausgeſchnitten und 
gefranzt. (Fig. C. ee 

Die Kinnbacken e dark, 
vorgeſtreckt, an der Spitze einwärtsgebo⸗ 

gen, in der Mitte des Innenrandes mit ei⸗ 

nem ſtumpfen Zahn bewaffnet, am ann 
gefranzt. (Fig. D.) * en s 
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Die Kinnladen hornartig, der vor⸗ 
dere Theil ſchmal klauenförmig gekrümmt, 
an der Innenſeite mit hi en ge 

genen (Fig. E.) ' 

Die Zunge ſchwammarkig, viereckig, 

dreilappig: der mittlere Lappen breit, mit 

langen Borſten gefranzt, die Seitenlappen 
zahnartig vorſtehend. (Fig. F.) | 

Die Lippe hornartig, groß, breit, drei⸗ 

zahnig: der mittlere Zahn kürzer, ſpitzig, 
die Seitenzähne ſtumpf abgerundet. (Fig. 6 J 

h Kinnladentaſter zwei, der vor⸗ 

dere Taſter zweigliederig: die Glieder faſt 
von gleicher Länge, dünn walzenförmig, das 
vordere nach der Kinnladenſpitze hingebo⸗ 

gen; (Fig. H.) der hintere Taſter vier⸗ 
gliederig: das erſte Glied klein, das zweite 

ſehr lang, etwas gekrümmt, gegen die Spi⸗ 
tze verdickt, die beiden letzten von gleicher, 
und etwann der halben Länge des zweiten 
Gliedes, das Endglied etwas breiter, ſchräg 
abgeſtutzt, faſt meinen u BE 
drückt. (Fig. I. | | 
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Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied klein; das zweite ſehr lang, an 
der Innenſeite mit zwei Borſten beſetzt, das 

Endglied nur halb ſo lang wie das zweite, 
breiter, zuſammengedrückt, faſt dreiſeitig. 
(Fig. K.) 

Die Füße alle finfgtieeng. 

Der Körper (Fig. L.) iſt laͤnglich eifoͤr⸗ 
mig, mehr oder weniger gewoͤlbt, kahl und 

glatt. Der Kopf iſt vorgeſtreckt; die Lefze 

frei, ſehr kurz; die Kinnbacken vorſtehend; die 

Lippen und hintern Kinnladentaſter weit aus 

dem Munde vorragend, die Augen klein, ku⸗ 

gelig, etwas vorſtehend. Die Fuͤhler Fig. 

B.) ſind fadengleich, und werden an der Spi⸗ 

tze nur etwas duͤnner, das letzte Glied iſt meh⸗ 

rentheils ſtumpf. Jedes Glied iſt faſt kurzge⸗ 

hielt; die Fünf erſten find ganz kahl, die üͤbri⸗ 
gen mit einem duͤnnen Haaruͤberzug bekleidet. 
Das Halsſchild iſt von faſt viereckiger Ge⸗ 
ſtalt, die Seiten nach vorne gerundet, nach 

hinten etwas einwaͤrts geſchwungen, und daher 
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der Herzform ſich naͤhernd, die Hinterwinkel 
lappenfoͤrmig vorſtehend, der Hinterrand ge⸗ 
rade. Das Ruͤckenſchild (Fig. M. 1.) iſt 

ſtumpf dreieckig. Die Deckſchilde (Fig. M. 

N.) ſind hornartig, mehr oder weniger ge⸗ 
woͤlbt, laͤnglich eifoͤrmig zugeſpitzt, gerandet, 
der Rand an den Schultern umgebogen und et⸗ 

was herabgezogen. (Fig. N. 1. 1.) Ihre Naht 
(Fig. N. 2.) iſt gefedert. Die Fluͤgel feh⸗ 
len. Die Beine (Fig. O. P. O.) find ſtark, 

und lang: die Schenkel maͤßig verdickt, etwas 
zuſammengedruͤckt; die Schienen ſcharfkantig, 
die Kanten mit kleinen Dornen beſetzt, an der 
Spitze mit zwei langen Dornen verſehen, die 
Fuͤße beſtehen aus fuͤnf Gliedern, wovon das 

erſte das laͤngſte, die drei andern ſtufen weiſe 
kuͤrzer ſind; das Klauenglied iſt laͤnglich kegel⸗ 
foͤrmig, und mit zwei ſtarken Klauen beſetzt. 
Die vier erſten Glieder ſind an den Seiten mit 
kleinen Dornea beſetzt. Die Schienen der vor⸗ 

derſten Beine (Fig. O.) ſind einfach, und an 
dem Innenrande nicht ausgeſchnitten, und die 

vier erſten Glieder der Fuͤße bei den Maͤnnchen 
betraͤchtlich erweitert. Die hinterſten Beine ha: 
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ben an ihrer Einlenkung einen e ih eis | 
gen Schenkelanhang. (Fig. Q. 1.) 

Die Laufkaͤfer haben ihren Raten von dem 

chene Laufen, worinnen ſie faſt alle andere 
Inſeeten uͤdertreffen. Da fie keine Flügel bas 

ben, ſo wird ihr Lauf nicht durch kurze Fluͤge 

unterbrochen, ſondern ſie ſetzen ſolchen in einem 

und in gleicher Eile fort. Sie leben an verbor⸗ 
genen Orten auf Wieſen, auf Feldern, in Gaͤr⸗ 

ten unter Steinen. Ihre Nahrung ſind Wuͤr⸗ 
mer, Raupen, und andere Inſeeten, denen ſie 

beſonders des Nachts nachſtellen, und ſich am 

Tage in ihren Schlupfwinkeln verbergen. Von 

ihrer Verwandlung iſt kaum mehr bekannt, als 

daß ihre Larven in der Erde leben. Die Lauf⸗ 

kaͤfer vertheidigen ſich gegen ihre Feinde durch 
einen ſcharfen ſtinkenden Saft, den ſie, ſo bald 

man ſie beruͤhrt, aus dem Munde laſſen, der 

wie altes Fett riecht, welcher Geruch lange an 

den Fingern bleibt, womit man ſie beruͤhrt hat; 

noch mehr aber, daß ſie einen ſolchen durch den 

After, wenn ſie ſich in Gefahr glauben, ihrem 

Feinde entgegen ſpritzen, der, wenn er ins Auge 

trifft, einen empfindlichen Schmerz verurſacht. 
*. * 

\ 8 



CARABUS, 29 

1. Familie. Die Deckſchilde von unor⸗ 
dentlich zuſammenfließenden erhöheten 
Runzeln rauh. 

1. Rauher Laufkäfer. C. scabrosus. 

Schwarz, glänzend, das Hals— 
ſchild rauh, die Wige chen ae 
gerunzelt. 

Laͤnge 17 Zoll, Breite sı Linie. 

Eabr. 1. 168. 1. — Panz. 87. 2. — Duftfch. 
En, Austr. 1. 18. 1. Schönh, Syn. Ins. 

1. 167. 1. — Creutz. Ent. Vers, 107. 
1. Tab. 2,7, 13 Car, Gigas. 

Herr Sekret. Creutz er fand dieſen Kaͤfer 

um Idria in Krain unter abgefallenem Laube, und 

lieferte a. a. O. die erſte Beſchreibung und Ab⸗ 

bildung von ihm. Er iſt der groͤßte unter den 
jetzt bekannten Laufkaͤfern. Seine Farbe iſt ein 

reines Schwarz, mit einem Kohlenglanz. Der 
Kopf iſt ſchmal, lang, die Stirne und der Hin⸗ 
terkopf runzlich. Das Halsſchild iſt breit, doch 
nicht ſo breit als die Deckſchilde, beinahe flach, 
die Seiten ſpringen in der Mitte faſt in einen 

Winkel vor, ziehen ſich nach vornen ein⸗ und 
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abwaͤrts, nach hinten gleichfalls einwaͤrts und 

verlieren ſich in einen ſtumpfen vorragenden 

Winkel. Der Vorder-und Hinterrand if ge⸗ 
rade. Die Oberſeite iſt von groben in einander⸗ 
fließenden Runzeln rauh. Die Deckſchilde ſind 

breit, eifoͤrmig zugeſpitzt, gewoͤlbt, und haben 

einen ſchmalen, etwas aufgebogenen Rand. Die 

ganze Oberflaͤche iſt mit zahlloſen, koͤrnerartig ers 

hoͤhten, zuſammengefloſſenen ſtarken Runzeln be⸗ 
deckt, die auf dem Ruͤcken am groͤßten, jemehr 

ſie aber dem Außenrande ſich naͤhern, je kleiner 

ſie werden, und je mehr ſie ſich in Reihen zu 
ſammeln ſcheinen, die aber an der Spitze ſich 

wieder verwirren. Die Beine ſind ſtark, die 

Schienen mit feinen Dornen beſetzt. 

2. Warzendeckiger Laufkäfer. | 
C, caelatus, 

Schwarz, glänzend, das Hals— 
ſchild narbicht, die Flügeldecken 
ſtark verworren gerunzelt. 

Länge 2 oll s Linien, Breite 1 Linien. 

Fabr. 1. 169. 3. — Panz. 87, 3. — Duftſch 
Fn. Austr. 1. 21. 5. 
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In Krain in Geſellſchaft mit Creutzer's Lauf⸗ 

kaͤfer. 

Err hat faſt die Größe des vorigen, iſt aber 
ſchlanker gebaut, ſonſt ebenfalls ſchwarz, glaͤn⸗ 
zend, die Deckſchilde blau oder gruͤn ſchimmernd, 
der Außenrand derſelben jedoch immer ſtaͤrker 

gefaͤrbt. Der Kopf iſt groß, an den Seiten der 
Laͤnge, der Hinterkopf der Quere nach runzlich; 
ſeine Mitte faſt glatt. Das Halsſchild iſt laͤng⸗ 

lich viereckig, die Seiten vorn gerundet, nach 
hinten etwas einwaͤrts geſchwungen, die Hin⸗ 

terwinkel etwas vorgezogen, die Oberſeite iſt et⸗ 

was gewoͤlbt, mit einer feinen kaum merklichen 

Mittellaͤngsfurche verſehen, und mit vielen un⸗ 
ordentlich zerſtreut ſtehenden groben Hohlpunkten 
oder Gruͤbchen und in einander fließenden Run⸗ 

zeln bedeckt. Die Oeckſchilde ſind laͤnglich eis 

foͤrmig, viel breiter als das Halsſchild, zuge⸗ 
ſpitzt, ſanft gewoͤlbt, und mit vielen, faſt in 
Reihen ſtehenden Gruͤbchen und erhabenen ſtar⸗ 
ken in einander fließenden Runzeln bedeckt, wo⸗ 

von ſich, in einiger Entfernung betrachtet, drei 

Reihen, welche laͤnglicher und erhabner zu feyn 
ſcheinen, deutlich auszeichnen. 
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3. Blauer Laufkäfer. C. cyaneus. 
Schwarz, oben dunkel veilchen⸗ 

blau; das Halsſchild fein quer⸗ 

runzlich, die Hinterwinkeln ſpitzigz 

die Flügeldecken grobrunzlich, mit 
drei Reihen erhöhter Tuberkeln. 

Laͤnge 1 Zoll, Breite s Linien. 

Fabr. 1. 171. 11, — Panz. 81. 2. — Linn. 

Fn. Sv. n. 600. Car. intricatus. — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 39 51. — Schönh. 

Synon, 1. 170. 12. — Gyllenh. Ins. Sv. 

1. 54. 2. | 

In hochliegenden Wäldern , unter Steinen. 

Der ganze Käfer iſt ſchwarz, glänzend, die 

ganze Oberſeite dunkel veilchenblau, bisweilen 

jedoch nur das Halsſchild und der Außenrand 

der Deckſchilde mit dieſer Farbe uͤberflogen. Das 
Halsſchild iſt laͤnglich viereckig, ſchmaͤler als 
die Oeckſchilde, flach, die Seiten nach den Vor⸗ 

derwinkeln zugerundet, hinten etwas eingezo⸗ 

gen, die Hinterwinkeln in einer ſcharfen Ecke 
vor ragend; der Hinterrand gerade; die Seiten⸗ 

und 
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und Hinterrand breit flach abgeſetzt, fein ge⸗ 
runzelt, das, durch eine Mittellaͤngsfurche ge⸗ 
theilte Mittelfeld zart quer gerunzelt. Die Oeck⸗ 
ſchilde erweitern ſich nach hinten merklich, wo 

fie in eine ſtumpfe, etwas ausgeſchweifte Spi⸗ 

tze zulaufen. Sie ſind flachgewoͤlbt, die Naht 
erhaben, ſchwarz; mehrere Reihen erhabener laͤng⸗ 

licher in einanderfließender Runzeln, die ſich 
gegen die Spitze in einander verwirren, bede⸗ 

cken die Oberflaͤche, unter denen ſich drei Rei⸗ 
hen kettenfoͤrmig an einander ſtehender laͤngli⸗ 

cher Tuberkeln auszeichnen, zwiſchen welchen 
immer drei Reihen der laͤnglichen Runzeln zu 
ſtehen kommen. 

2. Familie. Die Deckſchilde fein chagrin⸗ 
artig, mit drei erhabenen Rippen. 

4. Vergoldeter Laufkäfer. C. aura- 
tus. Tab. LV. 

Oben goldgrün, glänzend; die 
Wurzel der Fühler und die Beine 
gelblich⸗braunroth; die Flügelde 

cken mit drei erhabnen breiten Rip⸗ 
3 
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3⁴ Laufkäfer. 
pen, deren Zwiſchenräume fein 

chagrinartig find. 

Laͤnge 11, Breite 4 Linien. 

Fabr. 1. 175. 30. — Linn, S. N. 2. 660. 
2. — Panz. 81. 4. — Duftſch. Fn. 

Austr. 2. 37. 27, en Cyllenh. Ins, Sv. 

2, 68. 14. — Schönh. Syn. 1. 174. 

57. — Degeer Inſ. 4. 64. 1. Tab. 17. 
f. 20. Car, sulcatus, 

In Gaͤrten, Feldern, und auf Wieſen in 
manchen Gegenden haͤufig. Er iſt immer ſehr 

geſchaͤftig Inſeeten und Gewuͤrme zu ſeiner 

Nahrung aufzuſuchen. Den Raupen ſtellt er 

ſehr nach, und iſt daher in den Gärten nuͤtzlich. 

Der Hinterleib iſt ſchwarz, die ganze Ober⸗ 

ſeite des Kaͤfers aber, ſo wie die Unterſeite des 
Halsſchildes, pranget mit einem glaͤnzenden 

Gruͤn, die Deckſchilde ſind uͤberdies noch am 
Außenrande breit vergoldet. Die Kinnbacken, 
die Taſter, die vier erſten Glieder der Fuͤhler 
und die Beine ſind gelblich⸗braunroth; die In⸗ 
nen ſeite der Kinnbacken, und die Endglieder der 
Taſter ſchwaͤrzlich. Die Fußglieder pechbraun. 
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Der Kopf iftlzart in die Quere gerunzelt; die 

Augen braun; das Halsſchild iſt faſt viereckig, 

hinten etwas ſchmaͤler, die Seiten vorn gerun⸗ 

det, die Hinter winkel vortretend; die Oberſeite 

flach gewoͤlbt, hinten nach der Breite etwas ein⸗ 
gedruͤckt, mit einer zarten Mittellaͤngsfurche 

verfehen; das Mittelfeld ſehr fein quer runzlich, 

am Außenrande gedraͤngt runzlich. Die Deck⸗ 
ſchilde find laͤnglich, eifoͤrmig zugeſpitzt, bei dem 
Weibchen vor der Spitze ausgeſchnitten; ge⸗ 
woͤlbt, mit drei erhoͤhten, breiten, glatten Rip⸗ 
pen der Laͤnge nach verſehen, deren Zwiſchen⸗ 

räume und der Außenrand fehr fein chagrinartig 

iſt; vor dem Außenrande iſt auch noch eine Reihe 

kleiner Koͤrner zu bemerken. Die Beine ſind 

bisweilen een oder fchmärslich. 

55 Slip glänzender Ranftäfer. 
C. auronitens, 

Oben goldgrün, glänzend; das 
Wurzelglied der Fühler und die 
Beine gelblich- braunrothz die 
Flügeldecken rauh mit drei erhab⸗ 
nen ſchwarzen Rippen. 

1 3 * 
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Lange 10, Breite Linien. 

Fabr. 4, 475. 8 panz, 4, 7. und Ta⸗ 

ſchenb. 1705. 47. 10. Tab. 2. — Duftſch. 
P Gyllenh. Ins. 

. 69. 15. — Schönh. Synon, 1, 

174. 39. | 

Er lebt in buͤchenen und fichtenen Stoͤcken 
auf dem Harze, auch auf dem Elm um Braun⸗ 

ſchweig, und in Oeſterreich. Er kommt nie in 
die Ebne, ſondern haͤlt ſich heren in Gebir⸗ 
gen auf. EN 

In Große und Farbe if er aue delbrldette 
Laufkaͤfer ähnlich, aber nicht fo lang geſtreckt, 
und die goldglaͤnzend gruͤne Farbe der Ober⸗ 

ſeite viel lebhafter. Kopf und Halsſchild ſind 

vergoldet. Der Mund und die Taſter braun⸗ 

roth, das Endglied der letztern ſchwaͤrzlich. Die 
Fuͤhler ſchwarz, nur das Wurzelglied braun⸗ 

roth. Der Kopf iſt etwas rauh, die Augen 

hellbraun. Das Halsſchild iſt ziemlich herz⸗ 

foͤrmig, die etwas vorragenden Hinterwinkel 

ſind abwaͤrts gebogen, ſo daß der Hinterrand 

von oben angeſehen, gerade abgeſchnitten ſcheint. 

Die Seitenraͤnder ſind ſchmal, der Hinterrand 
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breiter flach abgeſetzt, wodurch das Mittelfeld 

herzfoͤrmig flach erhoͤht, und durch eine feine 

Mittellaͤngsfurche getheilt wird. Die Oberflaͤche 

iſt von vielen eingeſtochnen Punkten und in 

einander fließenden Runzelchen etwas rauh. 

Die Deckſchilde find eifoͤrmig, gewoͤlbt, jede 
derſelben iſt außer der Naht mit drei blaulich⸗ 
ſchwarzen glatten Laͤugsrippen verſehen, deren 
dreite ZSwiſchenraͤume durch viele Hohlsunkte 5 

und zarte Runzeln etwas rauh ſind. Nahe am 

Außenrande iſt eine Reihe feiner Koͤrner ſicht⸗ 

bar. Die Unterſeite des Kaͤfers iſt ſchwarz, die 
Beine gelblich-braunroth, die Süße ſchwarz. 

Das Halsſchild iſt nicht ſelten aus dem 
goldgruͤnen gluͤhendroth. Auch das glaͤnzende 

Grün der Oeckſchilde iſt F mit dieſem 

Purturſchimmer uͤbergoſſen. 

6. Gtängender Ganftäfer. 

Bisnitens;. ; 1 

Schwarz, oben glänzend grünz 
die Flügeldecken mit drei erhabnen 
unterbrochenen ſchwarzen Längs⸗ 

rippen, deren Zwiſchenräume in 
* 
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die Quere gerunzelt; der Außen; 
rand vergoldet. 

Laͤnge 7, Breite 3 ehen Aendert in der 

Groͤße ab. 

Fabr. 1. 177. 40. — Linn. S. N. 2. 669. 

6. — Panz. 85. 2. — Gyllenh, Ins. 

Sv. 2. 70. 16. — Schönh, Synon. 1 

176. 43. — Degeer Inſ. 4. 55. 6. Car. 

aureus, 

In Wäldern und Gärten. 

Die ganze Unterſeite des Kaͤfers, die Beine, 
die Fuͤhler und der Mund find ſchwarz; die 
Oberſeite iſt glaͤnzend gruͤn, der Rand der 
Deckſchilde vergoldet, manchmal iſt auch das 
ganze Halsſchild oder nur die Außenraͤnder ver⸗ 
goldet, oder kupfrig. Der Kopf iſt punktirt 

und fein runzlich. Das Halsſchild iſt etwas 
breiter als lang, aber betraͤchtlich ſchmaͤler als 

die Deckſchilde, die Seiten ſtark gerundet, der 
Hinterrand gerade, die Hinterwinkel ſtumpf 
vortretend. Die Oberſeite iſt flach gewoͤlbt, 
dicht mit Hohlpunkten und dazwiſchen ſtehen⸗ 

den Runzelchen bedeckt, die ſich beſonders in 
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den Hinterwinkeln ſtaͤrker zuſammendraͤngen, 
wo auch ein flaches Gruͤbchen zu bemerken iſt. 

Die gewoͤhnliche Mittellaͤngsfurche iſt ſehr zart 

eingeſchnitten. Die Deckſchilde find eifoͤrmig 
zugeſpitzt, gewoͤlbt, die Naht und drei erhabne, 
beſonders nach hinten unterbrochne Laͤngsrip⸗ 

pen, ſchwarz, die Zwiſchenraͤume in die Quere 
ſtark gerunzelt faſt netzfoͤrmig. Am Außen⸗ 
rande iſt noch eine Reihe erhabner Körner zu 

bemerken. 

3. Familie. Die Deckſchilde mit drei er⸗ 
habenen Rippen, die mit eben ſo vielen 

kettenartig an einander gereihten Tu— 
berkeln, abwechſeln. 

7. Maſernnarbiger Laufkäfer. 
C. morbillosus. 

Schwarz, oben bronzegrün und 
kupfrigz die Flügeldecken mit drei 
erhabnen Längsrippen und drei 
Reihen länglicher Tuberkeln ab 
wechſelnd; deren Zwiſchenräume 



8 40 Laufkäfer. 
mit einer Pur Körner beſetzt 

ſind. 

Lange 1 Zoll, Breite 5 Linſen. 

Babe 1. 17 im 342 — Panz, 81. EN Hel- 

vet. Ent, 2. p. 125. Tab. 20. Fig. A. — 

Oliv. Ins. 3. 55. 34. 32. Tab. 2. Fig. 
15. et. Fig. 20 a, b. Car. granulatus — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 30. 19. — Gyl- 
lenh. Ins. Sv. 2. 65. 12. — schönh. 

Synon. 1. 175. 41. 

In Oeſterreich. Fabrieius giebt Mau⸗ 
ritanien in Afrika zu ſeinem Wohnort an, 
welches es zweifelhaft macht, ob fein Car. mor- 
billosus auch unſer Kaͤfer iſt. 

Von dem ihm ſehr nahe verwandten C. gra- 
nulatus. F. unterſcheidet ihn nicht nur ſeine 
betraͤchtlichere Groͤße, ſondern auch die Farbe 

der Oberſeite, welche ein dunkles mit mehr 
oder weniger Kupferroͤthe vermiſchtes Gruͤn, ja 
öfters ganz kupferbraun iſt. Die ganze Unter⸗ 

ſeite des Koͤfers, der Mund, die Taſter, Fühler 

und Beine ſind ſchwarz. Der Kopf iſt punktirt 

und fein runzlich. Das Halsſchild breit, doch 
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hinten etwas verengt, die Seiten gerundet, der 
Hinterrand gerade, die Hinterwinkel ſtumpf, 

vorſtehend. Der Seiten- und Hinterrand if 
breit flach abgeſetzt, und dicht runzlich punktirt, 
das Mittelfeld iſt dadurch etwas erhaben, durch 

eine ſehr feine Mittellaͤngsfurche getheilt; die 
ganze Oberflaͤche punktirt und fein runzlich; in 

den Hinterwinkeln iſt auch ein Eindruck ſicht⸗ 

bar. Die Deckſchilde find. bei dem Maͤn nchen 

wenig breiter als das Halsſchild, faſt gleich⸗ 
breit, hinten ſtumpf zugeſpitzt; hingegen bei 

dem Weibchen ſind ſie in der Mitte bauchig 

erweitert, und daher hinten eifoͤrmig zugeſpitzt. 
Sie ſind gewoͤlbt, und außer der erhoͤhten Naht, 
noch mit drei erhabnen glatten Längsrippen 
durchzogen, die mit eben ſo vielen Reihen von 

kürzern und laͤngern, wie die Glieder einer 
ette zuſammenhaͤngenden Tuberkeln abwech⸗ 

In: deren Zwiſchenraͤume noch mit einer 

Reihe Koͤrner beſetzt ſind, wodurch er ſich 

vorzuͤglich von dem C. gramulatus F. unter⸗ 

ſcheidet. 



2 Laufkäfer. 

8. Gekörnter Laufkäfer. C. era 
nulatus. 

Schwarz, oben bronzegrün und 

kupfrigz das Wurzelglied der Füh— 
ler roth; die Flügeldecken mit drei 
erhabnen Längs rippen, und drei 
Reihen länglicher Tuberkeln ab⸗ 

wechſelnd, die Zwiſchenräume fein 

chagrinartig. 

Laͤnge 9 bis 11, Breite 4 bis 44 Anſe. 

Fabr. 1. 176. 55. — Panz. 81. 6.— Duftſch n 
Fn. Austr. 2. 32. 22. Car. cancella- 

tus, — Gyllenh. Ins, Sv. 2. 64. 11. — 

Scriba Beitr. 1. 12. 6. Car. 3 
tus. — Schönh, Synon, 1. 175. 43. 

Man trifft ihn im Fruͤhjahr, beſonders in 

bergigten Gegenden auf Aeckern unter Steinen, 
wo er uͤberwintert hat, in zahlreichen Geſell⸗ 
ſchaften an; den ganzen Sommer uͤber laͤßt er 

ſich auch haufig in unſern Gärten ſehen. 
In der Groͤße ſowohl als in der Farbe iſt 

er etwas veraͤnderlich. Die Unterſeite iſt im⸗ 
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mer ſchwarz; die Oberſeite ſchoͤn bronzegruͤn, 
mehr oder weniger mit einer Kupferroͤthe über: 

flogen, die manchmal bis in das dunkel Kupfer⸗ 

braune übergeht. Das Wurzelglied der Fuͤh⸗ 
ler und die Schenkel bis auf die Spitze braun⸗ 

roth; bisweilen ſind die Schenkel, bisweilen 
auch die Fuͤhler ganz ſchwarz. Der Kopf iſt 
in der Gegend der Augen runzlich. Das Hals⸗ 

ſchild iſt viereckig, hinten etwas verengt, die Sei⸗ 
ten nach vorne gerundet, der Hinterrand gera⸗ 

de, die Hinterwinkel in einen breiten Lappen 
vorragend; die Seiten ſind ſchmal, der Hin⸗ 
terrand breiter flach abgeſetzt, wodurch das Mit⸗ 
telfeld etwas erhaben, und durch eine feine 
Laͤngsfurche getheilt wird. Die ganze Dber: 

flaͤche iſt punktirt und fein runzlicht, auch in 
den Hinterwinkeln ein flacher Eindruck zu be⸗ 
merken. Die Oeckſchilde find eifoͤrmig, ger 
woͤlbt, und bei den Weibchen vor der Spitze 
ausgeſchnitten. Sie haben uͤbrigens drei er— 

hoͤhte glatte Laͤngsrippen, welche mit drei Reis 

hen laͤnglich runder Tuberkeln abwechſeln, die 

Zwifchenräume find fein chagrinartig. Vor 

dem Außenrande iſt noch eine minder deut 

liche und nicht glatte Laͤngsrippe zu bemer⸗ 
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ken, an welche ſich eine Nahe feiner Ade 

Ae e. aaa arena N 

* 

9. Länglicher Lauft 

1 oblongus. 

Tab. LVI. Fig. a. den Kaͤfer in stetige 

‚Größe. A. Eine vergrößerte Fluͤgeldecke 

Länglich ſchmal, ſchwarz, oben 
grün; die Flügeldecken mit drei 
erhabnen Reifen, und drei Reihen 

länglicher Tuberkeln abwechſelnd; 
die Zwiſchen räume punktirt ge⸗ 

ſtreift und etwas runzlicht. BR 

Laͤnge 11, Breite 33 Linien. 

Duftſch. En Aust. 2. 52. 21. 3: ‚alinis, 

Megerle. 

In Krain. Aus dem k. k. Daturalien Au | 

binet in Wien. 

Dem C. 3 ſehr nahe verwandt, 

aber durch die ſchmale lange Geſtalt ſchon hin⸗ 
laͤnglich verſchieden. Die Unterſeite, die Bei⸗ 
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ne, die Fuͤhler, (auch das Wurzelglied derſel⸗ 

ben) und der Mund ſind ſchwarz; nur des 

Halsſchilds Unterſeite, die Bruſt und der um⸗ 

geſchlagne Rand der Fluͤgeldecken iſt grün an⸗ 

gelaufen. Die Oberſeite iſt ſchoͤn grasgruͤn, 

etwas glaͤnzend, nur das Halsſchild iſt etwas 

kupfrig. Letzteres hat eine etwas laͤnglich vier⸗ 
eckige Geſtalt, und iſt ſo breit wie die Fluͤgel⸗ 

decken, hinten etwas zuſammengezogen; die 
Seiten gerundet und ſchmal flach abgeſetzt. 

Das Mittelfeld iſt ſanft gewoͤlbt, fein punktirt, 
und nur am Außen⸗ und Hinterrande zart 

runzlicht, mit einer zarten Mittellaͤngsfurche, 

und einem ſchwachen Quereindrucke am Vor⸗ 
derrande verſehen. Die Fluͤgeldecken find laͤng⸗ 
lich, ſchmal, faſt gleichbreit, in der Mitte we⸗ 

nig bauchig, hinten eifoͤrmig zugeſpitzt, ge⸗ 

woͤlbt, mit drei glatten, ſchwarzen, erhabnen 
Reifen durchzogen, die mit eben ſo viel Reihen 
theils laͤnglicher theils runder Tuberkeln, abs 

wechſeln, und in den Zwiſchenraͤumen mit zwei 
deutlichen Punktreihen und etwas runzlichter 

Flaͤche verſehen ſind. 

— 
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10. Aehnlicher tauffäfer. 

C. assimilis. 

Tab. LVI. Fig. b. der Kaͤfer in 1 
cher Groͤße. B. Eine vergrößerte Fluͤ⸗ 

geldecke. 

Schwarz, oben kupferſchwärz⸗ 
lich, gewölbt; die Flügeldecken mit 
drei erhöhten Längsrippen, die 
mit drei Reihen länglicher Tuber⸗— 
keln abwechſeln: die Zwiſchenräu⸗ 
me faſt eben. 

Lange 8, Breite 32 Linien. 

Duftſchmid Fn. Austr. 2. 33. 23. 

Herr Dahl hat ihn im Bannate entdeckt. 

Ich habe ihn aus dem Kabinette des Herrn 
Dr. Duftſchmid erhalten. 

Er iſt dem C. granulatus nahe verwandt, 
unterſcheidet ſich aber durch ſeine ſchlankere 

Geſtalt: indem die Deckſchilde in der Mitte 

gar nicht bauchig erweitert, ſondern faſt gleich⸗ 

breit und hinten ſtumpf zugeſpitzt ſind. Von 
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dem C. cancellatus unterfiheidet 15 die min⸗ 

dere Größe und die gewoͤlbtern Oeckſchilde, 
durch welche letztere er ſich auch von dem C. 

interstitialis unterſcheidet. Der ganze Kaͤfer 
iſt ſchwarz, oben dunkelkupferfarbig, das erſte 
Glied der Fuͤhler und die Schenkel der vor⸗ 
derſten Beine bei dem vor mir habenden Exem⸗ 
plare pechfarbig. Kopf und Halsſchild eben ſo 

wie bei dem vorigen. Die Deekſchilde faſt 
gleichbreit, und daher nur wenig breiter als 

das Halsſchild, ſtark gewoͤlbt, mit drei erhoͤh⸗ 

ten glatten Rippen durchzogen, die mit eben 

ſo viel kettenfoͤrmig an einander gereihten Tu⸗ 
berkeln abwechſeln, die Zwiſchenraͤnme ſind faſt 
ganz eben, und nur ſehr zart runzelartig. 

11. Ausg erandeter Laufkäfer. 
I, emarginatus, 

Tab. LVII. Fig, a, der Käfer in natuͤr⸗ 
licher Größe. B. die Fluͤgeldeckſpitze 
des Männchen, C. des Weibchen. 

Schwarz, oben bronzegrün oder 
kupferigz die Flügeldecken vor der 



a Laufkäfer. 

Spitze ausgeſchnitten, mit drei 9 
erhabnen Längsrippen, und drei 
Reihen länglicher Tuberkeln ab⸗ 

wechſelnd: ee 

rinartig. 

Länge m Bon, Breite 6 Linien. Die Männ⸗ 
chen ſind etwas kleiner. 

Duftſch. Fn. Austr. 2. p. 31. n. 20. 

Aus Krain. Ich erhielt ihn aus dem Ka⸗ 
binette des Herrn von Ziegler in Wien. 

Er iſt dem Car. granulatus Fabr. nahe ver⸗ 

wandt, aber doch ſchon durch die Groͤße, und 

beſonders durch ſeinen aͤuſſern Umriß, und 
durch die ganz ſchwarzen Fuͤhler und Beine ver⸗ 
ſchieden. Die Unterſeite iſt ſchwarz; die Ober⸗ 

ſeite gruͤn, aber ſehr oft das Halsſchild und die 
Deckſchilde bis auf den Auſſenrand Eupferfars 

big. das Halsſchild iſt viereckig, laͤnger als 
bei dem C. granulatus, F. und hinten weniger 

verengt. Die Oberflaͤche iſt durch eingedruͤckte 

verworrene Punkte fein runzlich. Die De 

ſchilde find flach gewoͤlbt, gleichbreit, die Geiz 

ten minder bauchig als bei dem vorigen; daher 

; fie 
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fie ſich auch hinten nicht ſo jaͤhlings zuſpitzen, 
ſondern erſt durch einen Ausſchnitt vor der Spi⸗ 

tze abſetzen, welcher jedoch bei den Maͤnnchen 
minder betraͤchtlich iſt. Uebrigens ſind ſie eben⸗ 

falls mit drei erhöhten Laͤngsrippen, die mit 
eben fo viel Reihen laͤnglicher Tuberkeln ab—⸗ 
wechſeln, durchzogen, und die Zwiſchenraͤume 

derſelben, etwas Barker chagrinartig als bei dem 

Weiden. . 

l Körnerſtreifiger Laufkäfer. 

. cancellatus, ' 

Schwarz, oben flach mit einem 

ſchmutzig⸗ grünen Bronzeſchimmer; 
die Flügeldecken mit drei erhöhten 
Längsrippen, die mit drei Reihen 

länglicher Tuberkeln abwechſeln: 
die Zwiſchenräume f cha grin⸗ 

artig. 

Länge , Breite 8% Linie. | 

Fabr. 1. 176. 37. — Linn. 8. N. 2. 668. 

2. Car. granulatus. — Panz. 85. 1. — 

| 4 
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Duftſch. as Austr. 2. 34. 24. — Gyl- 
lenh. Ins. 2. 62. 10. — Oliv. Ins, 

5 358 > As} Tab. 3. Fig. 25. Car. 

vagans? — EEE EIER 1. 175. 

44. | 

In der hieſigen Gegend ſelten; in gebürgige 
ten Gegenden aber im Fruͤhjahr unter Steinen, 
in Geſellſchaft des C. granulatus, F. haͤufig; 
auch auf Wieſen, und in Waͤldern unter der 

Rinde der Eichen und anderen Baume. 

Von dem C. granulatus, 5 unterscheidet er 

ſich bei dem erſten Anblick durch ſeine mindere 

Groͤße, ſeine ſchlankere und flachere Geſtalt, 

und die Farbe, welche auf der Oberſeite ſchwarz 
und mit einem dunkeln Bronzegruͤn uͤbergoſſen 

if, bisweilen aber auch dunkelkupferfarbig; die 

Unterſeite, die Fuͤhler und Beine ſind ſchwarz, 

bisweilen find. die Schenkel dunkelrothbraun 

oder roͤthlich, aber immer an der Wurzel und 

Spitze ſchwarz. Das Halsſchild iſt viereckig, 

ſchmaͤler als die Deckſchilde, und hinten nicht 

verengt, daher die Seiten faſt gerade, und nur 

an den Hinterwinkeln ſehr ſchwach einwaͤrts 

geſchwungen ſind; die etwas vorragenden ſtum⸗ 
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sren Hinterwinkel ſcheinen daher etwas nach 
auſſen zu treten; in denſelben iſt auch ein gruͤb⸗ 

chenartiger Eindruck zu bemerken; die Ober ſeite 

iſt flach, runzlich punktirt, und mit einer fei⸗ 

nen Mittellaͤngsfurche verſehen. Die Deck⸗ 

ſchilde ſind laͤnglich⸗gleichbreit, nur etwas brei⸗ 
ter als das Halsſchild, eyfoͤrmig zugeſpitzt, auf 
dem Ruͤcken flach, mit drei zarten erhoͤhten 
glatten Laͤngsrippen durchzogen, die mit ſo viel 
kettenfoͤrmig an einander gereihten laͤnglichten 
ungleichen Tuberkeln abwechſeln: die Zwiſchen⸗ 
raͤume ſind feinkoͤrnig oder chagrinartig. Vor 
dem Auſſenrande iſt noch eine Reihe feiner Koͤr⸗ 
ner zu bemerken, die an der Innenſeite von ei⸗ 

ner ſchwachen Laͤngsrippe begrenzt wird, die 
aber bisweilen ganz verloſchen iſt. Bei dem 

Weibchen iſt der Auſſenrand der Deckſchilde 
vor der Spitze ausgerandet, was bei dem 
Maͤnnchen aber kaum eiten if, 

13. zwiſchentsrniger Laufkäfer. 
C. interstitialis. 

Tab. LVII. Fig. d. Der Kaͤfer in natuͤrlicher 
Größe, D. Eine vergroͤſſerte Fluͤgeldecke. 

4 * 
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Schwarz, oben flach, mit einem 
bronzebraunen Schimmer; die 
Flügeldecken mit drei erhöhten 
Längsrippen, die mit drei Reihen 

länglicher Tuberkeln abwechſeln: 
die Zwiſchenräume rauh. | 

Laͤnge 9, Breite 31 Linie. ck 

Duftſchmid Fn. Austr. 2. P. 38. n. 26. 

Herr Dahl hat ihn im Sommer 1840. in 

den niedrigen Gebirgen um Marienſaal in 

Kaͤrnthen in Menge gefunden. Ich hahe 5 
auch aus Italien erhalten. 

Er iſt dem vorigen ſo uͤberaus ahnlich, dab 
man ihn fuͤr eine Abart deſſelben halten moͤch⸗ 

te, wenn ihn nicht doch folgende Merkmale 

unterſchieden: die Farbe der Oberſeite iſt mehr 

bronzebraun als gruͤn; das Halsſchild iſt etwas 
ſchmaͤler, wie bei dem vorigen, bei dem es et⸗ 

was breiter als lang iſt; daher es ein vollkomm⸗ 
neres Viereck bildet; vorzuͤglich unterſcheidet ihn 

aber die Skulptur der Oeckſchilde: die erhöhten 

Laͤngsrippen und die mit denſelben abwechſeln⸗ 
den Reihen laͤnglicher Tuberkeln ſind kraͤftiger 
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ausgewirkt, und die Zwiſchenraͤume durch klei⸗ 
ne Querlinien unterbrochen, durch welche bei⸗ 

derſeits eine Laͤngsreihe erhabner Körper gebil⸗ 
det wird, wodurch die Oberflaͤche ein rauheres 

Anſehen erhaͤlt als bei der vorigen Art. 

14. Beſäeter Laufkäfer. C. conſitus. 

Schwarz, oben düſter bronze⸗ 
grün oder veilchenblau; die Flü⸗ 
geldecken mit dreierhöhten Längs⸗ 
rippen, die mit drei Reihen läng⸗ 

licher Tuberkeln abwechſeln: die 

Zwiſchenräume punktirt⸗geſtreift, 

und beiderſeits mit einer erhab⸗ 
nen Reife. ö 

Laͤnge 11, Breite 42 Linie. 

Abaͤnd r. a. Oben duͤſter bronzegruͤn. 
Panz, 108. 3. C. consitus, Hoff- 

mannsegg. 

b. Oben dunkler veilchenblau. 

c. Wie der vorige, aber der Auſſenrand 

des Halsſchildes und der Deck⸗ 

ſchilde ſchoͤn goldgruͤn. 
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I 

Am Rhein; Herr Voigt hat ihn zuerſt 

bei Mannheim entdeckt. | | . 

Er iſt groͤßer wie der C. granulatus, F 

ſchwarz, oben entweder duͤſter bronzegruͤn, oder 

ſchwaͤrzlich veilchenblau, mit einem lichtern 

Auſſenrande des Halsſchildes und der Deck⸗ 

ſchilde; eine beſonders ſchoͤne Abänderung iſt 
oben ebenfalls dunkel veilchenblau, und der 

Auſſenrand des Halsſchildes und der Oeckſchil⸗ 
de ungemein ſchoͤn goldgruͤn. Das Halsſchild 

iſt viereckig, faſt ſo breit als die Deckſchilde, die 
Seiten fanft gerundet, in den Hinterwinkeln 

kaum merklich etwas einwaͤrts geſchwungen, 

die Hinterwinkel ſtumpf, vorſtehend. Die 

Oberſeite iſt ſanft gewoͤlbt, dicht punktirt und 

zart gerunzelt, wodurch die zarte Mittellaͤngs⸗ 

furche dem bloßen Auge faſt verſchwindet; der 
Seitenrand iſt ſchmal, flach abgeſetzt, und be⸗ 

ſonders in den Hinterwinkeln etwas aufgebogen, 
und daſelbſt mit einem flachen Gruͤbchen ver⸗ 
ſehen. Die Deckſchilde find enförmig zugeſpitzt, 

gewoͤlbt, mit drei erhabenen glatten Laͤngsrip⸗ 

pen, die mit eben fo viel laͤuglichen ketten foͤr⸗ 

mig aneinander gereihten Tuberkeln abwechſeln, 

geziert; in den Zwiſcheuraͤumen laͤuft an den 

% 

| 
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erhabnen Laͤngsrippen beiderſeits noch eine er⸗ 
hoͤhte Reife herab, welche wieder von einer 
Punktlinie begrenzt wird. Am Auſſenrande iſt 
auch noch eine Reihe erhabener Punkte wahr⸗ 

zunehmen. 

4. Familie. Die Deckſchilde erhaben 
gereift, mit drei Reihen erhabner 
länglicher Tuberkeln. 

15. Kettenſtreifiger Laufkäfer. 

C. catenatus. 

Schwarz, oben grün, veilchen⸗ 
blau oder ſchwarz; die Flügeldek⸗ 
ken erhaben gereift, mit drei Reis 
hen länglicher Tuberkeln. 

Laͤnge 1 Zoll, Breite 5 Linien. Auch wohl 

noch groͤßer. 

Abaͤn dr. a. Oben gruͤn, der Auſſenrand der 

Deckſchilde goldgruͤn. 
b. Oben ſchwaͤrzlichgruͤn, der Rand 

der Deckſchilde purputgoldfar⸗ 

big. 
c. Oben purpurfarbig. 
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d. Schwarz, der Auſſenrand pur⸗ 

purfarbig. Panz. 87. 4. 

e. Der vorige, aber der Auſſen⸗ 

rand gruͤn. | 

Dufſchmid Fn. Austr. 2. 20. 3. 

In Krain nicht ſelten; ſehr ſelten hingegen 

in Kirchſchlag bei Linz in Oeſterreich. 

Diefer ſchoͤne Laufkaͤfer hat eine anſehnliche 
Größe- Die Farbe iſt ſchwarz, auf der Ober⸗ 
ſeite aͤndert ſie jedoch ſehr ab: bald iſt ſie gruͤn 

mit goldgruͤnem, bald ſchwaͤrzlichgruͤn mit pur⸗ 

purgoldfarbigem Rande der Deckſchilde; bald 

ganz purpurfarbig, bald ſchwarz mit purpurfar⸗ 

bigem oder mit gruͤnlichem Rande der Oeckſchil⸗ 
de; der Kopf iſt glatt, und nur mit ſehr zar⸗ 
ten Querrunzelchen verſehen. Das Halsſchild 
iſt vierecfig, die Seiten nach vorn gerundet, 
hinten etwas einwaͤrts geſchwungen und ſtark 

aufgebogen, die Hinterwinkel faſt ſpitzig vorra⸗ 

gend. Der Seiten⸗ und Hinterrand iſt ziem⸗ 

lich breit flach abgeſetzt, wodurch das Mittel⸗ 

feld flach erhaben, und durch eine feine Laͤngs⸗ 

furche getheilt wird. Die Oberflaͤche iſt punk⸗ 

tirt und zart gerunzelt. Die Deckſchilde ſind 
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etwas breiter als das Halsſchild, laͤnglich eifoͤr⸗ 

mig, in der Mitte etwas bauchig, hinten eifoͤr⸗ 
mig zugeſpitzt, und ſehr flach gewoͤlbt. Sie 

ſind enge und ſehr regelmaͤßig erhaben gereift, 

die Reifen durch feine Querſtreifchen in der 

Tiefe gleichſam gekerbt. Zwiſchen dieſen erha⸗ 

benen Reifen befinden ſich drei Reihen erhabe⸗ 

ner Tuberkeln, die aber zwiſchen den gleich ſtark 

erhabnen Reifen, deren immer drei zwiſchen 

zwei Tuberkelnreihen ſtehen, nicht ſehr in die 

Augen ſpringen. Vor dem Auffenrande iſt noch 
eine Reihe erhabener Koͤrner deutlich zu be⸗ 

merken. 

16. Dunkelblauer Laufkäfer. 

C. coeruleus. 
Me | / 

Schwarz, oben mit einem grü⸗ 
nen⸗ oder Purpurſchimmer, der 

Auſſenrand des Halsſchildes und 
der Flügeldecken veilchenblau; die 
letztern erhaben gereift⸗ punk 

tirt⸗geſtreift: mit drei Reihen 

länglicher, kaum merklich erhab⸗ 
ner Tuberkeln. 
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Laͤnge 2 Zoll, Breite s Linien. 
Panz. 109. 2. Car, caeruleus, Andersch. 

Herr Dr. An derſch hat dieſen ſchoͤnen 
Kaͤfer in Oeſterreich entdeckt. 

Er hat viele Aehnlichkeit mit dem vorher⸗ 

gehenden, von dem er ſich doch ſchon durch die 

ganz verſchiedene Skulptur ſeiner Deckſchilde 

unterſcheidet. Die Farbe des ganzen Kafers if 

ſchwarz, mattglaͤnzend, nur oben hat er bald 

einen gruͤnlichen, bald einen purpurroͤthlichen 
Schimmer, der Auſſenrand des Halsſchilds und 

der Oeckſchilde iſt ſchoͤn veilchenblau. Der 
Kopf iſt ſehr ſchwach gerunzelt. Das Hals⸗ 
ſchild iſt viereckig, faſt ſo breit wie die Deck⸗ 

ſchilde, die Seiten gerundet, vorn und hinten 

etwas eingezogen, die Hinterwinkel in eine 
ſtumpfen Spitze vorragend. Der Seitenrand 
iſt breit flach abgeſetzt, und etwas aufgebogen, 

das Mittelfeld iſt dadurch flach erhaben und 

fanft gewoͤlbt; am Hinterrande mit einem 
ſchwachen Quereindruck, und einer ſehr zarten 
kaum merklichen Mittellaͤngsfurche verſehen. 

Die ganze Oberflaͤche ift fein punktirt und zart 
gerunzelt. In den Hinter winkeln it eine flache 
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Vertiefung vorhanden. Die Deckſchilde find 
laͤnglich eyfoͤrmig, faſt gleichbreit, hinten eyfoͤr⸗ 

mig zugeſpitzt, ſehr flach gewoͤlbt; ſie ſind ſehr 
eng und regelmaͤßig erhaben gereift; oder, durch 
das Glas geſehen, punktirt⸗geſtreift, die Zwi⸗ 

fchenräume erhaben; auch wechſeln immer mit 

dem dritten Reifen eine Reihe kaum deutlich 

erhoͤhter laͤnglicher Tuberkeln, die dem unbe⸗ 

waffnetem Auge nur durch die zwiſchen den 

Tuberkeln entſtandenen Gruͤbchen ſichtbar wer⸗ 

den. Vor dem Auſſenrande iſt noch eine Reihe 

kleiner Koͤrner vorhanden. 

17. Verwandter Laufkäfer. 
8 affinis. 

Schwarz, oben mit einem pur⸗ 
purröthlichem Schimmer, der Auſ⸗ 

ſenrand des Halsſchilds und der 
Flügeldecken veilchenblauz die letz⸗ 
tern erhaben gereift: in den Zwi⸗ 

ſchenräumen gekerbt, mit drei 

Reihen länglich erhabener Tuber— 
keln. 
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Laͤnge 11, Breite ar Linie. 
Panz. 109. 3. Car. affinis „ 8 Ga m. 

Herr Laubreiß, Miniaturmahler, ein 

ehehin fleißiger Sammler, hat ihn bei Wuͤrz⸗ 

burg aufgeſammelt. | 

Er iſt etwas kleiner wie der C. coeruleus, 

aber nahe mit ihm verwandt, doch durch die 

verſchiedene Skulptur der Deckſchilde hinlaͤng⸗ 
lich von ihm verſchieden. Der ganze Kaͤfer iſt 

ſchwarz, nur die Deckſchilde ſind mit einem 

purpurroͤthlichem Schimmer begabt; der Auf 

ſenrand des Halbſchildes und der Deckſchilde 

iſt veilchenblau; das Halsſchild iſt viereckig, 

etwas ſchmaͤler als die Deckſchilde, die Seiten 

ſind kaum gerundet, faſt gerade, die Hinterwin⸗ 

kel ſtumpf vorragend; die Seiten ſind vorne 
ſchmal, hinten etwas breiter, flach abgeſetzt, 

und etwas aufgebogen; das Mittelfeld flach ge⸗ 

woͤlbt, fein runzlich punktirt, und mit einer 
zarten, kaum merklichen Mittellaͤngsfurche ver⸗ 

ſehen. Die Deckſchilde ſind laͤnglich eifoͤrmig 

zugeſpitzt, ſehr flach gewoͤlbt; mit erhabenen 
Reifen durchzogen, die in ihrer Tiefe ſtark ge⸗ 

kerbt find: auch wech ſelt immer mit dem dritten 
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Reifen eine Reihe laͤnglicher erhabener Tuber⸗ 
keln. Vor dem Auſſenrande ift die gewoͤhnli⸗ 

che Reihe erhabener Punkte vorhanden. 

* e eee e 
C. catenulatus. 

Schwarz, das Halsſchild ers 
der Auſſenrand der Flügelde⸗ 

cken veilchenblau; die letztern er⸗ 

haben gereift: die Reifen rauh: 
mit drei Reihen länglicher erh a⸗ 
bener Tuberkeln. 

Laͤnge 10, Breite . 7 

Fabr. 1. 470. 0. — Panz. 4.6, — Duftſch. 
En. Austr. 25 20. 4. — Gyllenh. Ins. 

Sv. 2. 57. 5. — Schönh. Syn. 1. 160. 8. 

— Payk. Mon, Car. 13. 4. Car, purpu- 

rascens. — Herbſt Arch. 177. 67. Tab. 
r. problemäticus. a 

oliv, Ins;. 3. . 11. Lab, J. Fig, 

. Car. intricatus. 

In Wäldern, beſonders in gebirgreichen Ge⸗ 
genden. 
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Der ganze Käfer iſt ſchwarz, nur das Hals 

ſchild und der Auſſenrand der Deckſchilde iſt 
gewoͤhnlich ſchoͤn veilchenblau, doch ſind bis⸗ 
weilen auch die Deckſchilde mit einem violetten 

Schimmer uͤberlaufen. Das Halsſchild iſt vier⸗ 

eckig, hinten etwas verengt, die Seiten nach 

vorn gerundet, nach hinten etwas einwaͤrts ge⸗ 

ſchwungen; die Hinterwinkel treten in einer 
ſtumpfen Spitze vor; der Seiten- und Hinter⸗ 

rand iſt breit, flach abgeſetzt, der Seitenrand 
ſtark aufgebogen; das Mittelfeld iſt herzfoͤrmig, 
etwas erhaben, durch eine feine Laͤngsfurche 

getheilt, und über und über mit ſtarken Hohl⸗ 

punkten und dazwiſchen liegenden Runzelchen 
bedeckt. Die Deckſchilde haben einen eyfoͤrmi⸗ 

gen, in der Mitte ſtark bauchigen, hinten fanft 

zugeſoitzten Umriß, ſind ſanft gewoͤlbt, enge 
erhaben gereift: die Reifen von dicht an einan⸗ 

der ſtehenden Runzeln und Kerben rauh: auch 

ſind fchon dem unbewaffnetem Auge drei Reihen 

laͤnglicher erhabner Tuberkeln ſichtbar; vor dem 

Auſſenrande zeigt ſich noch eine Reihe erhabner 

1 
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19. Harziſcher Laufkäfer. 

C. Harcyniae. 

Tab. LVIII. Fig. a. Der Käfer in natürlicher 
Größe; A. eine vergrößerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, das Halsſchild und 

der Auſſenrand der Flügeldecken 
veilchenblauz letztere gewölbt; mit 
drei Reihen ſchwach erhöhter länge 
licher Tuberkeln, zwiſchen wel⸗ 

chen immer drei erhöhte Reifen 
ſtehen, deren Zwiſchenräume ge 
körnt ſind. | 

Lange 11, Breite s Linien. 
Herr Dahl hat ihn auf dem Harzgebirge 

entdeckt; ich erhielt ihn aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien. 

Er iſt dem vorhergehenden. taͤuſchend ahn⸗ 

lich, unterſcheidet fig), aber von jenem ſchon 

durch ſeine betraͤchtlichere Groͤße, und die 
Skulptur der Deckſchilde. Die Farbe iſt eben⸗ 

falls ſchwarz; das ganze Halsſchild und der 
Auſſenrand der Oeckſchilde ſchoͤn veilchenblau. 
Der Kopf glatt, und nur etwas runzlich punk⸗ 
tirt. Das Halsſchild vollkommen wie bei dem 
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vorigen, nur hinten noch weniger verengt, das 

Mittelfeld ſchwaͤcher erhaben; die Seitenraͤn⸗ 

der ſtark aufgebogen. Die ganze Oberſeite punk⸗ 

tirt und mit zarten Runzelchen bedeckt. Die 

Deckſchilde ſind ſtark gewoͤlbt, eifoͤrmig zuge⸗ 

ſpitzt, in der Mitte ſehr bauchig, mit drei Rei⸗ 
hen ſchwach erhabner laͤnglicher Tuberkeln, zwi⸗ 
ſchen welchen immer drei erhoͤhte Reifen ſtehen, 
in deren Zwiſchenraͤumen kleine Koͤrner und 

zarte Querrunzelchen zu bemerken find. 

20. G eſchnürter Laufkäfer. 
C. monilis. 

Schwarz; Kopf und Halsſchild 
küpfetbr ant, die Flügeldecken 
grün⸗kupfrig, erhaben gereift, in 
den Furchen punktirt, mit drei 
Reihen länglicher erhabener Tu⸗ 
berkeln. ' 

Fabr. 1. 171. 15. — Panz. 108. 1. — 

Oliv. Ins, 5. 55. 36. 34. Tab. 3. Fig. 
20. C. catenulatus. — Schönh, Syn. 

1. 170. 16. 

Selten. 
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Selten. Herr Prof. Hoppe hat ihn ein: 
mal auf einer Weiſe bei Marlofſtein bei Erlan⸗ 
gen, Herr Voit bei Mannheim, und Herr 
Huͤbner bei Halle gefunden. 

Mit dem C. Scheidleri hat er viele Aehn⸗ 

lichkeit, unterſcheidet ſich aber durch ſeinen ſchlan⸗ 
kern Bau, und vorzuͤglich durch die Gegenw art 
der drei Reihen laͤnglicher erhabener Tuberkeln 

auf den Fluͤgeldecken. Der ganze Koͤrper, die 
Beine, Fuͤhler, Mundtheile, Vorderkopf und 

Augen ſind ſchwarz, nur das Bruſtſchild auf der 
Unterſeite ſpielt in das grün kupferige; der Hinz 

terkopf und das Halsſchild iſt kupferbraun oder 
roth; die Fluͤgeldecken grün, glaͤnzend, mit eis 
ner Kupferroͤthe uͤberflogen, bisweilen aber auch 
duͤſter kupferbraun. Das Halsſchild iſt vier⸗ 
eckig, faſt ſo breit wie die Fluͤgeldecken, die 
Seiten gerundet, vorn und hinten etwas ein⸗ 

waͤrtsgezogen, die Hinterwinkel ſtumpf, vorra⸗ 

gend, die Seiten ſchmal flach abgeſetzt, etwas 

aufwärts gebogen, die Oberfläche ſanft gewoͤlbt, 
fein runzlicht punktirt mit einer zarten Mittel⸗ 

laͤngsfurche und einem flachen laͤnglichen Ein⸗ 

drucke beiderſeits am Hinterrande. Die Fluͤgel— 
5 
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decken ſind ſchmal, laͤnglich eifoͤrmig, die Sei⸗ 

ten in der Mitte etwas bauchig, geraͤndet; oben 
flach gewoͤlbt, mit ſcharf erhoͤhten, in den Fur⸗ 

chen grob punktirten Reifen, und drei Reihen 

laͤnglicher erhoͤhter Tuberkeln verſehen: und zwar 

ſo, daß immer zwiſchen zwei Reihen Tuberkeln 
drei erhoͤhte Reifen durchziehen. Die Naht iſt 
ſchwarz. 8 

21. Feld⸗Laufkäfer. C. arvensis. 

Schwarz, oben grün⸗kupferig, 
bronzebraun, veilchenblau, oder 
ſchwarz; die Flügeldecken mit drei 
Reihen länglicher erhöhter Tuber⸗ 

keln, zwiſchen welchen drei ſchwach 

erhöhte in die Quere gekerbten 
Reifen ſtehen. 

Laͤnge 7, Breite 3 Linien. 5 

Fabr. 1. 104. 25. — Panz. 74. 3. und 81. 

3. — Duftſch. En. Austr. 2. 36 27. — 
Cyllenh. Ins. Sv. 2. 61. 9. — Schönh. 

Synon. 1. 172. 29. — Oliv. Ent. 5. p. 

551. n. 58. C. Pomeranus. 
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Er lebt auf ſandigen Aeckern unter Steinen, 

in Oeſterreich, Preußen. 

Dieſe Art zeichnet ſich durch ib mindere 

Groͤße in dieſer Familie aus. Die Farbe der 

Unterſeite, der Beine, der Fuͤhler und des Mun⸗ 

des iſt beſtaͤndig ſchwarz, hingegen die Farbe 
der Oberſeite iſt ſehr veraͤnderlich; am gewoͤhn⸗ 
lichſten iſt die gruͤne, mit einer minder oder 
ſtaͤrkern Kupferroͤthe uͤbergoſſen; ſeltner iſt die 

bronzebraune. Dieſe Abaͤnderung habe ich auch 

aus Schweden erhalten, eben ſo ſelten ſcheinen 
die ganz ſchwarzen Individuen dieſer Art zu 

ſein; ſo wie nicht minder diejenigen, die mit 

einem angenehmen Veilchenblau uͤberlaufen ſind, 

Das Halsſchild iſt viereckig, faſt ſo breit wie 
die Fluͤgeldecken; die Seiten gerundet, und nur 

erſt in den ſtumpfen, wenig vorragenden Hin— 

terwinkeln etwas einwaͤrts geſchwungen. Der 

Seitenrand iſt nur gegen die Hinterwinkel 

ſchmal, flach abgeſetzt, und etwas aufwärts ge: 
bogen; die Oberſeite if flach, kaum etwas ger 

woͤlbt, dicht punktirt, und verworren runzlicht, 

mit einer ſehr zarten Mittellaͤngsfurche, und 

einem ſchwachen, oft ganz verblichenen Ein⸗ 

drucke beiderſeits am Hinterrande verſehen. Die 
5 * 
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Fluͤgeldecken ſind laͤnglich eifoͤrmig, erſt hinter 
der Mitte etwas bauchig, flach gewoͤlbt, mit 

drei Reihen laͤnglicher erhabner Tuberkeln ver⸗ 

ſehen, zwiſchen welchen drei ſchwach erhoͤhte, 
durch dichte Querſtrichelchen gekerbte, in ihren 
Furchen punktirte, feine Laͤngsreifen ziehen, 

wovon der mittlere etwas breiter und platter 
zu ſein ſcheint. Vor dem Außenrande iſt noch 
eine Reihe kleiner Koͤrner zu bemerken. 

Nach Herrn Dr. Duftſchmid a. a. O. 

ſollen alle die oben angefuͤhrten Abaͤnderungen 
bisweilen mit rothen Schenkeln vorkommen. 

22. Kärnthneriſcher Laufkäfer. 
2. Uarinthiacus. 

Tab. LVIII. 
b. Der Kaͤfer in natuͤrlicher Groͤße. B. Ei⸗ 

ne vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, oben bronzebraun, mit 
einem matten Seidenglanze; die 
Flügeldecken oft unterbrochen er- 
haben gereift, und runzlicht, mit 

drei Reihen lar atchan erhöhter 
Tuberkeln. 
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Laͤnge 9, Breite 4 Linien. e 
Herr Dahl hat ihn unter faulem Holz 

auf der hoͤchſten Alpe der Senenitza in Kaͤrn⸗ 
then im Sommer 1810, entdeckt. 

Diefer Laufkaͤfer, welcher ſich vermoͤge der 

drei Reihen Tuberkeln auf den Fluͤgeldecken zu⸗ 
naͤchſt an die folgende Art anſchließt, unter⸗ 

ſcheidet ſich durch die eigenthuͤmliche Skulptur 
feiner Deckſchilde von den ihn verwandten Ar: 

ten auf den erſten Anblick hinläuglich. Der 
ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, nur die Oberſeite iſt 
mit einem matten ſeidenartig glänzenden Bron⸗ 

zeſchimmer uͤbergoſſen. Das Halsſchild iſt vier⸗ 
eckig, etwas ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, die 

Seiten nach vorn gerundet, nach hinten ein: 

waͤrts geſchwungen, geraͤndet; die Hinterwin⸗ 

kel in einen ſtumpfen Lappen vortretend; die 
Oberſeite iſt flach, von ſtarken in einander flie⸗ 

ßenden Hohlpunkten, rauh, wodurch ſich die 

gewoͤhnliche Mittellaͤngsfurche dem bloßen Auge 
faßt verbirgt. Die Fluͤgeldecken ſind eifoͤrmig, 
hinten etwas erweitert, an der Spitze ſtumpf 
zugeſpitzt, und vor derſelben etwas ausgeſchweift, 

mit einem feinen Rande umgeben, flach gewoͤlbt, 

und mit vielen oft unterbrochenen und erhabe⸗ 
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nen enge an einander gereihten Reifen verſe⸗ 
hen, zwiſchen welchen noch viele einzelne Run⸗ 

zelchen und Koͤrner eingeſtreut find, und uͤber⸗ 

dem ſich noch drei Reihen laͤnglicher erhabner 

Tuberkeln unterſcheiden laſſen; die jedoch dem 

unbewaffnetem Auge bloß durch die dazwiſchen 
ſtehenden glaͤnzenden Gruͤbchen ſichtbar werden. 

Vor dem Auſſenrande iſt auch noch eine e 

erhabner Koͤrner zu bemerken. 

5. Familie. Die Fluͤgeldecken mit drei 

Reihen erhabner laͤnglicher Tuberkeln, 

ohne erhöhte Reifen in den Zwiſchenraͤu— 
men. 

23. Verwiſchter Laufkäfer. 

C. obsoletus. 

Tab. LIX. 

a. Der Kaͤfer lin natürlicher Größe, A. Eine 

vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, mattglänzend, die 
Flügeldecken punktirt geſtreift, 
mit drei Reihen utter ver⸗ 
wiſchter Tuberkeln. 
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Länge 11. Breite 5 Linien. 
In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 

Herrn v. Ziegler in Wien. 

Der ganze Kaͤfer hat eine ſchwarze mit ei⸗ 
nem matten oder Kohlenglanz begabte Farbe. 

Der Kopf iſt glatt, die Stirne etwas runzlicht, 
mit zwei Gruͤbchen zwiſchen den Augen. Das 
Halsſchild iſt viereckig, flach, die Seiten kaum 
merklich nach Hinten einwaͤrts geſchwungen, 

die Hinterwinkel nicht ſehr ſtark vorragend; die 

Seiten ſind vorn ſchmal, nach hinten etwas 

breiter, flach abgeſetzt, wodurch das Mittelfeld 

faſt herzfoͤrmig etwas erhaben erſcheint, und 

durch die gewoͤhnliche Mittellaͤngsfurche getheilt 

wird. Die Oberflaͤche iſt, beſonders nach auf 
ſen, zart runzlicht. Die Fluͤgeldecken ſind ver⸗ 

haͤltnißmaͤßig breit, in der Mitte bauchig, ſtumpf 
zugeſpitzt, und vor der Spitze etwas ausge⸗ 
ſchweift; gewoͤlbt, faſt verloſchen punktirt⸗ge⸗ 

ſtreift, und mit drei Reihen verwiſchter oder 

abgeſchliffner kettenfoͤrmig zuſammenhaͤngender 

laͤnglicher Tuberkeln bezeichnet. 

6. Familie. Die Flügeldecken dicht er 

haben gereift. 
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25. Pur purrandiger Laufkäfer. 

C. purpurascens. 

S mattglänzendz Hals⸗ 
ſchild und Flügeldecken blau, oder 
purpurroth geſäumt; die Flügel⸗ 
decken erhaben runzlicht gereift. 

Laͤnge 1 Zoll, Breite 41 Linie. 

Fabr. 1. 170. 8. — Panz, 4. 5. — Quftfch. 

Fn. Austr. 2, 22. 6, — Schönh. Syn. 

1. 160. 7. 

Er lebt mit dem C. violaceus an ähnlichen 
Orten, doch nicht geſellſchaftlich mit ihm. Auf 
dem Harze bei Goslar und dem Andreasberge 

ſoll er gar nicht ſelten ſein. 

Er hat voͤllig die Geſtalt und Groͤße des in 
der folgenden Familie vorkommenden C. vio- 

laceus, von dem er ſich aber ſchon durch die er⸗ 

haben gereiften Fluͤgeldecken unterſcheidet. Der 

ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, matt glaͤnzend; der 
Außenrand des Halsſchildes und der Fluͤgelde⸗ 

cken ſind blaͤulich oder purpurroth. Das Hals⸗ 
ſchild iſt viereckig, von der Breite der Fluͤgel⸗ 
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decken; die Seiten etwas gerundet, gegen die 
Hinterwinkel etwas einwaͤrts geſchwungen, dick 

geraͤndet, der Rand etwas aufgebogen; die 

Hinterwinkel ſtumpf, vorragend. Die Ober 
ſeite iſt etwas gewoͤlbt, verworren runzlicht 
punktirt, mit einer ſehr zarten, kaum ſichtba⸗ 

ren eingeſchnittnen Mittellaͤngslinie und einer 

ſchwachen Vertiefung in den Hinterwinkeln ver⸗ 
ſehen. Die Fluͤgeldecken ſind faſt gleichbreit, 

ſchmal, hinten Rumpf iugeſpitzt, mäßig ge 
woͤlbt, ſehr enge nach der Laͤnge erhaben gereift: 
die Reifen in ihren Furchen in die Quere ge; 
runzelt. A 

25. Dalmatiniſcher Laufkäfer. 
C. dalmatinus. 

; * er a 

Tab. LIX, b. in natürlicher Groͤße, B. ei⸗ 

ne vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, oben blaulich; das 
Halsſchild länglich viereckig, 
ſchmal, punktirt; die Flügelde⸗ 
cken punktirt geſtreift: die Zwi⸗ 
ſchenräume erhöht, von Quer⸗ 
runzelchen und drei Reihen gro 
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berer eingedrückter Punkte öfters 
unterbrochen. 

Laͤnge 1 Zoll, 3 Linien, Breite 6 Linjen. 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 39. 30. 

In dem Sfterreichifehen Dalmatien. Aus 
dem k. k. Naturalienkabinet in Wien. 

Er hat die Größe des Procrustes coriaceus, 

aber einen ganz verſchiedenen Umriß. Der gan⸗ 

ze Käfer iſt ſchwarz, mattglaͤnzend, nur die 
Seiten des Halsſchildes und die Fluͤgeldecken 
ſind etwas veilchenblau uͤberlaufen. Biswei⸗ 

len aͤndert aber dieſe Farbe in das Gruͤnliche ab. 
Der Kppf iſt ſchmal, lang geſtreckt, nur wenig 

punktirt, und etwas fein Querrunzlich. Das 

Halsſchild iſt laͤnglich viereckig, faſt nur halb 

ſo breit wie die Fluͤgeldecken, vorn und hinten 
etwas zuſammengezogen, die Seiten in der Mit⸗ 
te gerundet, gegen die Hinterwinkel in kurze 

ſtumpfe Lappen vortretend, die Oberſeite iſt bei⸗ 

nahe flach, an dem Hinterrande etwas quer ein⸗ 

gedruͤckt, von ſeichten groben Hohlpunkten und 
dazwiſchen ſtehenden Runzeln, beſonders gegen 
hinten, pockennarbig und uneben. Die gewoͤhn⸗ 

liche Mittellaͤngsfurche faſt undeutlich. Die 
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Fluͤgeldecken vollkommen eifoͤrmig, doch erhal: 
ten ſie ihre ſtaͤrkſte Breite erſt hinter der Mitte, 
und ſpitzen ſich dann gaͤhlings zu; ſie ſind auf 
dem Ruͤcken beinahe flach, und der Laͤnge nach 

durch etwas unordentlich aneinander gereihte 
grobe ſeichte Hohlpunkte geſtreift: die Zwiſchen⸗ 

raͤume breit erhaben, und durch viele Querrun⸗ 

zelchen, ſo wie auch immer die dritte Streife 

durch eine Reihe groͤberer und ſtaͤrker einge⸗ 
druͤckter Hohlpunkte unterbrochen. Dieſe letz⸗ 

tern bilden drei Punktreihen, die auch dem blo⸗ 
ſem Auge ſchon ſichtbar find. Unter dem Glas 

ſe zeigt ſich auch, daß die erhabenen Laͤngsrei⸗ 

fen ſchwaͤrzlich, und nur die Zwiſchenraͤume 

veilchenblau oder gruͤnlich find. 

26. Gekerbter Laufkäfer. 

C. crenatus, 

Tab. LX. a. Der Kaͤfer in natuͤrlicher Groͤße, 
A. eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz; Halsſchild und Flü⸗ 
geldecken violett geſäumt; die Flü⸗ 

geldecken erhaben gereift: in den 
Furchen ſtark gekerbt, mit drei 

Reihen ſeichter Grübchen. 
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Laͤnge 1 Zoll, Breite 5 Linien. 

In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn von Ziegler in Wien. 

Er iſt dem vorigen ſehr nahe verwandt, aber 
doch ſtandhaft von ihm verſchieden. Die Farbe 

iſt gleichfalls ſchwarz, aber mit einem lebhaf⸗ 
tern Glanze verſehen. Der Außenrand des 

Halsſchilds und der Fluͤgeldecken iſt dunkel vio⸗ 
lett. Der Hinterkopf iſt fein, verworren runz⸗ 

lich punktirt; zwiſchen den Augen ſtehen zwei 
flache Sruͤbchen. Das Halsſchild iſt wie bei 
dem vorigen. Die Fluͤgeldecken ſind aber ſtaͤr⸗ 
ker gewoͤlbt, und haben auch einen andern Um; 

riß: fie find in der Mitte bauchig, hinten ſtaͤr⸗ 
ker zugeſpitzt, daher vollkommen eifoͤrmig. Sie 
ſind ferner ſehr dicht erhaben gereift: in den Fur⸗ 

chen punktirt, und ſtark in die Quere gekerbt; 

gegen die Spitze und den Außenrand verliert 

ſich jedoch die Deutlichkeit der erhabnen Reifen, 
welche dort in verworrene Runzelchen überges 

hen. Auch kann man ſchon mit unbewaffne⸗ 
tem Auge ſehr deutlich drei Reihen kleiner Gruͤb⸗ 

chen wahrnehmen, die man bei dem vorigen 
gaͤnzlich vermiſſet. 
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27. Purpurner Laufkäfer. 
70 | C. purpuratus, 

Tab. LX. b. Der Käfer in natürlicher Größe, 

B. eine vergrößerte Fluͤgeldecke, 

Schwarz, oben mit einem Pur⸗ 

purſchimmer, die Seiten des Hals⸗ 
ſchilds und der Flügeldecken vio⸗ 

lett: die Flügeldecken erhaben ge⸗ 
reift: in den Furchen punktirt, 
mit drei Reihen kleiner Grüb⸗ 
chen. f 

Laͤnge 1 Zoll, Breite s Linien. 

In Oeſterreich; wo ihn Herr Dahl ent, 

deckt hat. 

Er iſt dem vorigen ſehr nahe verwandt, hat 

aber einen verhaͤltnißmaͤßig breitern Koͤrperbau, 
und unterfcheidet ſich vorzuͤglich durch die ſchwaͤ⸗ 
chern und nicht gekerbten Furchen auf den Fluͤ⸗ 

geldecken; von dem C. purpurascens unterſchei⸗ 

den ihn ſchon die drei Reihen Gruͤbchen auf den⸗ 
ſelben. Der ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, nur das 
Halsſchild und die Fluͤgeldecken haben einen ſtar⸗ 

ken purpurrothen Schimmer. Die Seiten des 
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Halsſchilds und der Außenrand der Fluͤgeldecken 
find ſchoͤn dunkel violett. Das Halsſchild iſt 

viereckig, groß, ſo breit wie die Fluͤgeldecken, 
die Seiten gerundet, die Hinterwinkel ſtumpf, 

vorragend: die Oberſeite iſt punktirt und fein 
gerunzelt, die gewoͤhnliche eingeſchuittne Mit⸗ 
telängslinie iſt kaum ſichtbar. Die Fluͤgelde⸗ 

cken haben einen faſt gleichbreiten Umriß, und 
laufen hinten in eine ſtumpfe eifoͤrmige Spitze 
zu. Sie ſind ſchwach gewoͤlbt, dicht, ſchwach 

erhaben gereift: die Reifen in die Quere mit 

zarten Strichelchen beinahe gekerbt, und in den 

Furchen tief und grob punktirt. Auch zeigen 

ſich ſchon dem bloßen Auge drei Reihen kleiner 

Gruͤbchen. 

28. Oeſterreichiſcher Lauft efes 

C. austriacus, 

Tab. LXI. a. Der Käfer in natürlicher 

Größe A. Eine vergrößerte Flügeldede. 
Schwarz, glänzend, gewölbt; 

die Seiten des Halsſchildes und 
die Flügeldecken violett; die Flü⸗ 
geldecken erhaben runzlicht ge 
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reift, in den Furchen gekerbt; 
mit drei Reihen kleiner Grüb⸗ 
chen. i 

Laͤnge 92 Zoll, Breite 4 Linien. 

In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn Megerle von Muͤhlfeld in Wien. 

Dem C. crenatus ſehr nahe verwandt, aber 

kleiner, und vorzüglich in der Skulptur der Fluͤ⸗ 

geldecken verſchieden. Die Farbe des ganzen 

Kaͤfers iſt ſchwarz, mit einem maͤßigen Glanze 

verſehen, nur die Seiten des Halsſchildes und 

der Außenrand der Fluͤgeldecken iſt ſchoͤn vio⸗ 
lett. Das Halsſchild iſt viereckig, etwas kuͤr⸗ 

zer als breit, hinten etwas zuſammengezogen; 

die Seiten ſind gerundet ſchmal flach abgeſetzt, 
etwas aufgebogen; die Hinterwinkel ſtumpf, 

vorragend; die Oberſeite flach gewoͤlbt, fein 
punktirt und runzlicht, und mit der gewoͤhnli⸗ 
chen aber ſehr feinen Mittellaͤngsfurche verſe⸗ 

hen. Die Fluͤgeldecken ſind etwas breiter wie 
das Halsſchild, in der Mitte bauchig, hinten 
zugeſpitzt; ſtark gewoͤlbt; ziemlich enge erhaben 
gereift: die Reifen runzlicht, und in ihren Fur⸗ 

chen gekerbt; auch bemerkt man ſchon mit un⸗ 
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bewaffnetem Auge ſehr deutlich drei Reihen lei⸗ 

ner Gruͤbchen. 

29. Scheidlers Laufkäfer. 

C. Scheidleri. 

| Schwarz, oben grasgrün, grün⸗ 
kupferig, oder dunkel veilchen⸗ 

blau; die Flügeldecken erhaben 
gereift, die Reifen quer gerunzelt: 
in den Fur chen punktirt. 

Laͤnge 1 Zoll, Breite 47 Linie. 

Fabr. 1. 174. 24. — Panz, 66. 2. — Duftſch. 

Fn. Austr. 2, 25. 12. — Schönh. Syn, 

172. 28. f 

In Oeſterreich, auf Aeckern und in Gaͤrten. 

Schwartz, loben bald ſchoͤn grasgruͤn, glaͤn⸗ 
zend, oder goldgruͤn, oder gruͤn mit einer Ku⸗ 
pferroͤthe uͤbergoſſen, oder veilchenblau, oder 

ganz ſchwarz. Der Hinterkopf iſt punktirt und 
fein gerunzelt. Das Halsſchild viereckig, fo 
breit wie die Fluͤgeldecken, die Seiten ſtark ge⸗ 
rundet, die Hinterwinkel ſtumpf, vorragend. 

Der Seitenrand flach abgeſetzt, und etwas auf⸗ 

gebogen; 
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gebogen; das Mittelfeld ſanft gewoͤlbt, zart 
runzlicht-punktirt; die gewöhnliche Mittellaͤngs⸗ 

furche kaum ſichtbar. Die Fluͤgeldecken laͤng⸗ 

lich eifoͤrmig, in der Mitte nur etwas wenig 
bauchig, hinten ſtumpf zugeſpitzt, flach gewoͤlbt, 

enge und dicht erhaben gereift, die Reifen durch 
kleine Quereindruͤcke oft unterbrochen, und durch 
häufig dazwiſchen ſtehende feine Querſtrichelchen 
fein runzelartig; bei einigen Exemplaren koͤmmt 
wech ſelsweiſe eine Reife ohne, und dann immer 
die zweite mit den kleinen Quereindruͤcken vor: 
die Furchen ſind mit einer Reihe Punkte ver⸗ 
ſehen. s 

30. Goldeggs Laufkäfer. 

. Goldeggii. 

Tab. LXI. b. Oer Kaͤfer in natuͤrlicher 
Größe. B. Eine vergrößerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, oben grün; der Auſ— 
ſenrand des Halsſchilds und der 

Flügeldecken purpurgoldfarbig, 
die Flügeldecken oft unterbro⸗— 

6 



82 ; Laufkäfer. 

chen erhaben gereift: die Zwiſchen⸗ 

räume in die Quere gekerbt. | 

Laͤnge 91, Breite 33 Linien. 

Abaͤndr. b. oben ganz purpurgoldfarbig. 

Duftſchm. Fn. Austr. 2. 38. 31. 

Aus Podolien; in der Sammlung des Herrn 

Dr. Duftſchmid in Linz. | 

Er hat vollig die Geſtalt des vorigen, nur iſt 

er etwas ſchmaͤler und ſchlanker gebaut. Das 

einzige vor mir habende Stuͤck, nach dem auch 
unſere Abbildung genommen iſt, iſt ein Maͤnn⸗ 

chen, und die von Herrn Dr. Duftſchmid 

a. a. O. angeführte Abart. Der Käfer iſt 

ſchwarz, oben meiſtens dunkelgruͤnlich, der Rand 
des Halsſchildes und der Fluͤgeldecken purpur⸗ 

goldfarbig; die Fluͤgeldecken haben erhabene 

Laͤngsſtreifen, die durch haͤufige hellgruͤne einge⸗ 
druͤckte Punkte unterbrochen ſind, ihre Spitze 
iſt runzelartig. | 

Bis weilen ift aber die ganze Oberſeite des 
Kaͤfers purpurgoldfarbig, glaͤnzend, der Kopf 

ſchwaͤrzlich, zart querrunzlich und punktirt. Das 

Halsſchild ſo breit wie die Fluͤgeldecken, vier⸗ 

eckig, doch etwas kuͤrzer als breit, die Seiten ge⸗ 
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rundet, in den Vorderwinkeln etwas eingezogen; 

die Oberſeite flach gewoͤlbt, dicht punktirt und 
zart gerunzelt, durch welche eine ſehr zarte 
Mittellaͤngsfurche durchſieht; die Seiten und 
der Hinterrand ſind breit flach abgeſetzt. Die 

Fluͤgeldecken ſind laͤnglich eifoͤrmig, der Um⸗ 
riß der Seiten wenig bauchig, und ſtumpf zus 

geſpitzt. Sie ſind ziemlich gewoͤlbt, und erha⸗ 
ben oft unterbrochen der Laͤnge nach gereift, ge⸗ 
gen die Spitze verwirren ſich dieſe Längsreifen in 
ineinander fließende Runzeln. Die engen Zwi— 

ſchenraͤume zwiſchen den Reifen ſind in die Que⸗ 

re gekerbt. 

31. Metalldeckiger Laufkäfer. 
C. aeneipennis. 

Tab. LXII. a. Der Kaͤfer in natuͤrlicher 
Groͤße. A. Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, Halsſchild und Flü⸗ 
geldecken metalliſch grün, der 
Auſſenrand violett; die Flügel⸗ 
decken erhaben gereift, die Rei⸗ 

fen wechſelsweiſe kettenförmig 
* 
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unterbrochen: in den Furchen 
punktirt. 

Laͤnge 11, Breite a Linien. 

Abaͤndr. b. Die Fluͤgeldecken kupferroth, 
mit einem lichtern Seitenrande. 

Herr v. Ziegler hat dieſen ſchoͤnen Lauf⸗ 

kaͤfer im Sommer in der Brigittenau bei Wien 

entdeckt; auch bei Ottenſtein in Niederoͤſterreich 

iſt er gefunden worden. 1 

Der violettblaue Seitenrand des Halsſchilds 

und der Fluͤgeldecken, und die ſchoͤne bluͤhende 
metallgruͤne Farbe der Oberſeite geben dieſem 

Käfer ein ſehr ſchoͤnes Anſehen, und unterſchei⸗ 

den ihn von dem ſehr nahe verwandten C. 
Scheidleri. Bisweilen aͤndert er doch in der 

Farbe ab, und die Fluͤgeldecken ſind kupferroth, 
mit einem lichtern Seitenrande. Unterſeite, 

Beine und Kopf find ſchwarz, letzterer doch 

mit einigem Metallſchimmer verſehen, punktirt, 

und zwiſchen den Augen etwas runzlicht. Das 

Halsſchild hat eine dunkle, beinahe fchtwärsliche 
Farbe, die, beſonders am Hinterrande in ein 

ſchoͤnes Metallgruͤn uͤbergeht; die Oberflaͤche iſt 
zart runzlicht punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind 
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laͤnglich ſchmal eifoͤrmig, vor der Spitze ein we⸗ 
nig ausgeſchweiſt, ſehr enge und dicht erhaben 
gereift, die Reifen wechſelsweiſe durch kleine 

Quereindruͤcke unterbrochen, faſt kettenfoͤrmig; 
gegen den Auſſenrand und die Spitze verliehren 

ſich die Reifen allmaͤhlig, und gehen in inein⸗ 

anderfließende Runzeln uͤber. Die Furchen ſind 

mit einer Reihe Punkte beſetzt. | 

1. Familie. Die Fluͤgeldecken fein chagrin⸗ 

artig, oder gerunzelt. 

32, . Biolettrandiger Laufkäfer. 

C. violaceus. 

Schwarz, mattglänzend; der 
Auſſenrand des Halsſchilds und 

der Flügeldecken violett, oder 
blau; die lügen deen Hag bin⸗ 

artig. 

Lange 1 Soll 1 Breite 4 Linien. 

Fabr. 1. 170. 7. — Linn. S. N. 9. 669. 
8. — Panz. 4. 4. — Duftſch. Fn. Austr. 

2. 25. 9, — Gyllenh, Ius. Sv. 2. 50. 4. 
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Scop, carn. n. 265. C. coriaceus. — 

Fabr. 1. 169. 4. C. marginalis. — Panz. 

39. 7. — Schönh, Syn. 1. 108. 6. 

Man trifft ihn hin und [wieder in Waldun⸗ 

gen, in finſtern mit Moos bewachſenen Stel⸗ 

len, auch unter Steinen daſelbſt an. 

Der ganze Käfer iſt ſchwarz, mattglaͤnzend, 
nur die Seiten des Halsſchildes und der Auf 
ſenrand der Fluͤgeldecken ſind ſchoͤn violett, 
oder blaulich, kupferroͤthlich oder goldgruͤn; 

letzterer iſt der C. marginalis F. Das Hals⸗ 

ſchild iſt viereckig, nicht ſo breit wie die Fluͤgel⸗ 

decken, die Seiten gerundet, an den Vorder⸗ 

winkeln etwas eingezogen, gegen die Hinter⸗ 

winkel kaum etwas einwaͤrts geſchwungen, die 

Hinterwinkel ſtumpf, etwas vorragend. Die 
Seiten ſind ſehr ſchmal flach abgeſetzt, und et⸗ 

was aufgebogen; die Oberſeite iſt flach gewoͤlbt, 

fein runzelartig punktirt, die gewoͤhnliche Mit⸗ 

tellaͤngsfurche kaum ſichtbar. Die Fluͤgeldecken 

ſind laͤnglich eyfoͤrmig zugeſpitzt, in der Mitte 
etwas bauchig, und ziemlich gewoͤlbt. Die 
ganze Oberflaͤche iſt fein chagrinartig; biswei⸗ 

len ſind auch ſechs oder mehr ſehr matte, den 
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unbewaffnetem Auge kaum ſichtbare, Laͤugsrei⸗ 

fen vorhanden. 

33. Glatter Laufkäfer. 

C. candisatus. 

Tab. LXII. b. Der Käfer in natürlicher 
Groͤße; B. eine vergrößerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, glänzend; die Flü⸗ 
geldecken fein chagrinartig, mit 

einem veilchenblauen Auſſen⸗ 
rande. 

fange 1 Zoll, Breite 4 3/4 Linien. 
Duftſch. En. Austr. 2. 23. 8. 

In Oeſterreich und Boͤhmen. Aus dem Ka⸗ 

binette des Herrn Megerle von Muͤhlfeld 

in Wien. 
Dem vorigen ſehr nahe verwandt, aber durch 

das etwas breitere Halsſchild, und die dem 
bloßem Auge ganz glatt zu ſeyn ſcheinenden Fluͤ⸗ 
geldecken verſchieden. Die Farbe iſt durchaus 

ſchwarz, mit einem maͤßigen Glanze, nur der 
Auſſenrand der Fluͤgeldecken iſt veilchenblau. 
Das Halsſchild iſt kuͤrzer als breit, und ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig breiter als bei dem vorigen; die 
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DODberflaͤche ift fein punktirt und etwas runzlicht. 

Die Fluͤgeldecken ſind an dem einzigen vor mir 
habenden Stuͤck, welches ein Weibchen iſt, laͤng⸗ 
lich eifoͤrmig, und vollkommen von dem Um⸗ 
riſſe wie ſie bei dem Weibchen des C. violaceus 
zu fein pflegen, da ſie bei dem Männchen defz 

ſelben laͤnger geſtreckt und mehr gleichbreit ſind. 
Sie ſind gewoͤlbt, und ſcheinen dem bloßen Au⸗ 
ge ganz glatt zu ſein, erſcheinen aber unter dem 
Suchglaſe eben fo chagrinartig, wie bei dem 

vorigen, nur ungleich feiner. Vor dem Auſ⸗ 
ſenrande iſt eine Reihe feiner Koͤrner 8 bemer⸗ 
ken. 

34. Rauhlicher Laufkäfer. 

C. exasperatus. 

Tab. LXIII. a. Der Käfer in natürlicher 
Groͤße. A. Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, mattglänzend; die 

Seiten des Halsſchilds und der 
Flügeldecken veilchenblau, die 
Flügeldecken von feinen Runzel⸗ 

chen faſt rauh. 

Laͤnge 1 Zoll, Breite 5 Linien, 



— 
7 x 

Dr CARABUS. 89 
| Duftſch. Fn. Austr. 2. 21. 7. | 

In Oeſterreich. Aus dem Kabinette des 
Herrn v. Ziegler in Wien, | 
Dem vorigen fo nahe verwandt, daß er leicht 

mit ihm verwechſelt werden kann. Groͤße, Far⸗ 
be und Geſtalt hat er mit demſelben gemein, 

nur in dem aͤußern Umriße und der Skulptur 
der Fluͤgeldecken iſt ein weſentlicher Unterſchied 

vorhanden: ſie ſind an der Wurzel mehr als 

wie bei jenen zuſammengezogen, erweitern ſich 
aber in der Mitte ſtark, ſo daß ſie breiter als 
bei jenem erſcheinen, und laufen nach hinten 
in eine eifoͤrmige etwas ausgeſchweifte Spitze 
zu. Der Auſſenrand iſt ſchoͤn veilchenblau, die 
Oberſeite ſtark gewoͤlbt, und durch ineinander 

fließende, in unregelmaͤßige Linien oder Strei⸗ 
fen ſich vereinigende Runzeln rauh. 

35. Geglätteter Laufkäfer. 
C. glabratus. 

Schwarz, mattglänzend; ge— 
wölbt, glatt, die Flügeldecken 
eiförmig zugeſpitzt; das Hals 

ſchild groß: der Auſſenrand deſ— 



90 Laufkäfer. 

ſelben und die Slügelbeden blau 
bethaut. 

Laͤnge 1 Zoll, Breite 4 Linie. 
Fabr. 1. 170. 6. — Panz, 74. 4. — Duüftſch. 

Fn. Austr. 2. 24. 10. — Gyllenh. Ins. 

Sv. 2. 55. 3. — Scriba Beitr. 4. 4. 2. 

Tab. 1. Fig, 2. C. laevigatus. — Herbſt | 

Archiv 150. 6. Tab. 29, Fig. 2. C. con- 
vexus. — Müll. Zool. Dn. Pr. 75. 810. 

C. violaceus. — Schönh, Syn. 1. 168. 5. 

Er haͤlt ſich unter dem Moos an den Staͤm⸗ 

men der Baͤume in Laubwaldungen auf, und 
erſcheint gewoͤhnlich in Nachſommer. 

Der ganze Kaͤfer iſt ſchwarz, mit einem 

blaulichen Schimmer und mattem Glanze e 
gabt. Die Seiten des Halsſchildes und der 
Auſſenrand der Fluͤgeldecken iſt gleichſam blau 
bethaut. Der Kopf iſt verhaͤltnißmaͤßig klein. 

Das Halsſchild iſt groß, vjereckig, ſo breit wie 
die Fluͤgeldecken; die Seiten gerundet, vorn 
etwas eingezogen, und gegen die Hinterwinkel 
etwas einwaͤrts geſchwungen. Die Seiten find 

etwas aufgebogen und ſchmal flach abgeſetzt; die 
Hinterwinkel ſtumpf, vorragend. Die Ober⸗ 
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ſeite iſt flach herzfoͤrmig erhoͤht, durch eine ſehr 

fein eingeſchnittne Mittellaͤngslinie getheilt, 
und durch das Glas beſehen, ſehr fein gerun⸗ 

zelt. Die Fluͤgeldecken ſind vollkommen ey foͤr⸗ 

mig, ſo daß ſie an der Wurzel breit anfangen, 

und ſich nach hinten allmaͤhlich zuſpitzen; ſie 

find hochgewoͤlbt, und ſcheinen dem bloßem Au⸗ 

ge glatt zu ſeyn, nur unter dem Glaſe erſchei⸗ 
nen fie ſehr fein chagrinartig. Vor dem Auſ⸗ 

ſenrande iſt eine Reihe erhoͤhter Punkte oder 

Waͤrzchen deutlich zu erkennen. 

36. Preyßlers Laufkäfer. 

C. Preylsleri. 

Tab. LXIM. b. Der Käfer in natürlicher 
Groͤße. B. Eine vergrößerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, der Rand des Hals— 

ſchilds und der Flügeldecken pur⸗ 
purroth, die Flügeldecken glatt, 
punktirt⸗geſtreift: mit Grübchen 

und Querſtrichelchen in den Zwi⸗ 
ſchenräumen. 

Laͤnge 11 bis 13, Breite 4 1/2 bis s Linien. 

Duftſch. Fon. Austr. 2. 20. 15. 
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In Oeſterreich, in Schleſien und in den 
Karpathengebirge. Herr Dr. Preyßler ent⸗ 
deckte ihn zuerſt in Schemnitz in Ungarn. Ich 
erhielt ihn aus dem Kabinette des Herrn von 
Ziegler in Wien, und von Herrn Dr. Duft⸗ 

ſchmid in Linz. 

Er hat beim erſten Anblick viele Aehnlichkeit mit 

dem C. violaceus, doch iſt er nicht ſo hoch gewoͤlbt, 
ſondern viel flacher auf dem Ruͤcken. Die Farbe 

iſt überall ſchwarz, mattglaͤnzend, der Auſſenrand 
des Halsſchildes und der Fluͤgeldecken veilchen⸗ 
blau; eben dieſe Farbe haben bisweilen die ein⸗ 

gedruͤckten Punkte auf den letztern; bisweilen 
iſt fie aber auch auf die ganze Oberſeite des Kaͤ⸗ 
fers ausgebreitet. Der Kopf iſt fein punktirt, 

und runzlicht. Das Halsſchild viereckig, ſo 
breit wie die Fluͤgeldecken, hinten etwas ver⸗ 
engt; die Seiten ſchmal flach abgeſetzt, wo⸗ 

durch das Mittelfeld ſanft erhoben wird; die 

ganze Oberflaͤche iſt dicht mit Hohlpunkten und 
dazwiſchen liegenden Runzelchen bedeckt, ſo daß 

man kaum die ſehr zarte Mittellaͤngsfurche durch⸗ 
ſieht. Die Fluͤgeldecken find laͤnglich eifoͤrmig, 
ſanft zugeſpitzt, ſehr flach gewoͤlbt, dem unbe⸗ 

waffnetem Auge ſcheinen fie glatt zu fein, durch 



das Glas erfcheinen fie aber fein punktirt « ge- 
ſtreift, in den Zwiſchenraͤumen mit feinen Quer; 

runzeln und feichten Gruͤbchen abwechfelnd. 

37. Blaulicher Laufkäfer. 

C. cyanescens. 

Tab. LXIV. a. Der Kaͤfer in natürlicher 
Groͤße. A. eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, Kopf, Halsſchild und 
der Auſſenrand der Flügeldecken 
veilchenblau; die Flügeldecken 
mit in Reihen ſtehenden erhab— 

nen länglichen Körnern geſtreift, 
die Zwiſchenräume gerunzelt. 

Laͤn ge 10, Breite 4 Linien. 
Er kommt auf den Oeſterreichiſchen Gebir⸗ 

gen nicht ſelten vor. Ich erhielt ihn aus dem 
Kabinette des Herrn v. Ziegler in Wien. 

Dem C. catenulatus iſt dieſe Art ſehr na⸗ 

he verwandt, von dem ſie aber doch die ganz 

verſchiedene Skulptur der Fluͤgeldecken unter⸗ 
ſcheidet, auch iſt ſie minder ſtark gewoͤlbt. Die 
Farbe iſt uͤberall ſchwarz, der Kopf, das Hals⸗ 
ſchild und der Auſſenrand der Fluͤgeldecken ſchoͤn 
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veilchenblau uͤberlaufen. Der Kopf iſt an den 

Augen fein runzlicht geſtricht, hinten punktirt 
und runzlicht. Das Halsſchild kommt in ſei⸗ 
ner Bildung vollkommen mit dem des C. ca- 

tenulatus uͤberein, iſt aber oben flacher und mit 

groͤbern in einander fließenden Runzelchen bez 

deckt. Die Fluͤgeldecken ſind eifoͤrmig, in der 

Mitte etwas bauchig, und flach gewoͤlbt; ſie 
ſind der Laͤnge nach mit laͤnglichen erhabnen, 

dicht aneinander gereihten gleichen Koͤrnern ges 

ſtreift: die Zwiſchenraͤume in die Quere fein 
gerunzelt. 

8. Familie. Die Fluͤgeldecken fein vun; 
licht oder zart geſtreift: mit drei Reihen 
kleiner Gruͤbchen. 

38. Garten- Laufkäfer. 

C. hortensis. 

Schwarz, die Seiten des Hals⸗ 
ſchilds und der Auſſenrand der 
Flügeldecken purpurroth; die letz⸗ 
tern zart runzlicht, mit drei Rei⸗ 
hen glänzender Grübchen. 
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Länge 11, Breite s Linien. Die Maͤnn⸗ 
chen ſind etwas kleiner 

Fab. 1. 172, 18. — Panz. 5. 2. — Sig. 
Kaͤf. Pr. 1. 152. 15. C. nemoralis. — 
Gyllenh. Ins. Sv. 2. 58. 6. — Duftfch. 

Fn. Austr. 2. 27. 15. — Degeer Inſ. 

4. 53. 3. C. violaceus. — Schönh, 1. 

171. 20. 

Er findet ſich ſehr bald im Fruͤhjahr in Waͤl⸗ 

dern und Gaͤrten. Ich fand einmal in einem 

Graben am Vorſaume eines Waldes eine ganze 

Colonie dieſes Kaͤfers beiſammen, unter duͤr⸗ 

ren Blaͤttern und unter Steinen im Winter⸗ 
ſchlafe. 

Der ganze Käfer iſt ſchwart, etwas glaͤn⸗ 
zend, nur die Seiten des Halsſchilds und der 

Auſſenrand der Fluͤgeldecken iſt fchön purpur⸗ 
roth oder veilchenblau, auch bisweilen gold⸗ 

gruͤn, oder kupferroth. Die Maͤnnchen ſind 

kleiner und ſchmaͤler wie die Weibchen, und 
unterſcheiden ſich auch noch durch eine braͤunli⸗ 

che Bronzefarbe auf den Fluͤgeldecken. Die brei⸗ 
te Koͤrperform unterſcheidet dieſen Kaͤfer von 
den ihm zunaͤchſt verwandten Arten. Das 

Halsſchild iſt breit, doch etwas ſchmaͤler als 
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die Fluͤgeldecken, viereckig, die Seiten gerun⸗ 

det, gegen die Hinterwinkel etwas weniges ein⸗ 

waͤrts geſchwungen; die Hinterwinkel in einer 
ſtumpfen Spitze vorragend. Die Seiten ſind 
vorn ſehr ſchmal, gegen di? Hinterwinkel aber 
breiter flach abgeſetzt; das Mittelfeld iſt etwas 
gewoͤlbt, und durch eine zarte Mittellaͤngsfur⸗ 

che getheilt; die Oberflaͤche iſt etwas runzlich 
und zerſtreut punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind 
laͤnglich eifoͤrmig, hinter der Mitte etwas bau⸗ 

chig, flach gewoͤlbt, und mit fein in einander 

verflochtenen Runzeln bedeckt, die ſich auf dem 

Ruͤcken ziemlich in feine Laͤngsſtreifen ordnen. 

Orei dieſer Laͤngsſtreifen ſind gewoͤhnlich etwas 
erhabner, und dieſem ſind die drei Reihen glaͤn⸗ 

zender, in der Farbe aber nicht verſchiedener 

kleiner Gruͤbchen eingedruͤckt. fr 

39, Germars Laufkäfer. 
| C. Germarii. | 

Tab. LXIV. b. der Kaͤfer in natürlicher 

Groͤße. B. Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, mattglänzend; die 
Seiten des Halsſchilds und der 
Auſſenrand der Flügeldecken 

ſt ahl⸗ 
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ſtahlblau; die Flügeldecken fein 
gerunzelt, mit drei Reihen kaum 
en; Grübchen. | 

Länge einen Zoll, Breite 5 emen. 

In Krain. Aus dem Kabinette des Herrn 
v. Ziegler in Wien. 

Er iſt dem C. violaceus, ſehr nahe verwandt, 
aber bei weitem nicht ſo ſtark gewoͤlbt, noch 
mehr unterſcheidet er ſich von ihm durch die 

drei Reihen zwar ſehr kleiner, aber doch ſchon 

dem unbewaffnetem Auge ſichtbarer Gruͤbchen, 

auf den Fluͤgeldecken. Der ganze Kaͤfer iſt 

ſchwarz, mit einem matten Glanze verſehen, 

nur die, Seiten des Halsſchilds und der Auſſen⸗ 

rand der Fluͤgeldecken iſt ſtahlblau angelaufen. 

Der Kopf iſt ſchmal, vorn glatt, hinten fein 

runzlicht. Das Halsſchild iſt viereckig, faſt ſo 
breit wie die Fluͤgeldecken, die Seiten etwas ge⸗ 
rundet, und gegen die Hinterwinkel etwas ein⸗ 
waͤrts geſchwungen, die Hinterwinkel ſtumpf vorz 
ragend; die Seiten find ſchmal flach abgeſetzt; 

die Oberſeite fein gerunzelt, mit einer zarten 

Mittellaͤugsfurche, und beiderſeits mit einem 
7 
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een 

Gruͤbchen am Hinterrande verſehen. Die Fluͤ⸗ | 

geldecken ſind lang, faft gleichbreit, nur hinter 
der Mitte 7 bauchig, hinten eifoͤrmig zu⸗ 

zeinahe flach, fein gerunzelt, nur ge ſpitzt, obe 

durch das Glas bemerkt man fünf erhabene fei⸗ 
ne Linien und drei Reihen e kaum merk⸗ 

licher Gruͤbchen. 5 

40. Gewölbter Laufkäfer. | 
C, conyexus. 

a. un 

Schwarz, die Flügeldecken ei⸗ 
förmig, ſtark gewölbt; der Auſ— 
ſenrand des Halsſchilds und der 
Flügeldecken blaulich; die Flü⸗ 

geldecken fein gekerbt⸗ gereift: 
mit drei Reihen kaum merklicher 
Grübchen. 

Laͤnge 7, Breite 34/2 Linie, bisweilen auch 

etwas Groͤßer. 
Fabr. 1. 195. 20. — Panz. 74. 5. — uttſch. 

En. Austr. 2. 24. 11. — Gylienh. Ins. 

Sv. 2. 61. 8 Schonh, Syn. 1. 175. 35. 

1 In gebirgichten Gegenden in Waͤldern; am 

| haͤufigſten fand ich ihn im Februar, Mär und 
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noch ſpaͤter in feinem Winterquatier auf Ae⸗ 
ckern unter Steinen. 

Er iſt ſehr leicht an der kurz zuſammenge⸗ 
draͤngten eifoͤrmigen Geſtalt, und an den ſtark 
gewoͤlbten, dem freien Auge glatt ſcheinenden 
Fluͤgeldecken zu erkennen. Die Farbe des gan⸗ 

zen Kaͤfers iſt ſchwarz, maͤßig glaͤnzend, nur 
der Auſſenrand des Halsſchilds und der Flügel: 

decken iſt mehr oder minder blau. Der Kopf 

iſt klein, hinten zart gerumgelt. Das Hals: 

ſchild iſt viereckig, ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, 
beinahe ganz flach; die. Seiten ſind gerundet, 

ſehr ſchmal flach abgeſetzt, die Hinterwinkel 
Rumpf, vorragend; die Oberſeite iſt fein chag⸗ 
rinartig, und die gewoͤhnliche Mittellaͤngsfurche 

kaum ſichtbar. Die Fluͤgeldecken ſind verhaͤlt⸗ 

nißmaͤßig kurz, beträchtlich breiter als das Hals⸗ 

ſchild „in der Mitte ſehr bauchig, hinten eifoͤr⸗ 

mig zugeſpitzt, und ſtark gewoͤlbt. Dem un⸗ 

bewaffnetem Auge ſcheinen fie faſt glatt zu ſein, 

unter der Loupe erſcheinen ſie aber ſehr dicht 

mit erhabnen gekerbten Laͤugsreifen durchzogen, 

wovon drei durch kleine Gruͤbchen kettenfoͤrmig 
unterbrochen ſind. % un ; 

| 1 5 
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41. Unebener Laufkäfer. 

C. scabriusculus. 

Schwarz, oben mit einem mat⸗ 
ten „„ das Hals⸗ 
ſchild viereckigz die Hinterwin⸗ 

kel lappen förmig; die Flügelde 
cken gekörnt- runzlicht, faſt ge⸗ 

reift: mit drei Reihen matter 
n en | 

Laͤnge 8 3725 Breite faſt 4 Linien. duden, 

chene ſind etwas kleiner. 

Oliv, Ent. 3. 35. 47. 50. Tab. 4. Fig, 
58. et Tab. 14. Fig. 56. b. — Duftfch. 
Fn. Austr. 2. 29. 47. — Creutz. Ent, 

Vers. 110. 3. Tab. 2.5 Fig. 15, 2. C. 

ägrestis, — Schönh, Syn. 1. 172. 30. 

In Oeſterreich. 2 

Er bat ziemlich die Geſtalt des vorigen, i 
aber doch länger geſtreckt, und nicht ſo ſtark ge⸗ 

woͤlbt, auch immer etwas groͤßer. Die Farbe 

iſt ſchwarz, nur die Fluͤgeldecken ſind mit ei⸗ 
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nem matten Bronzeſchimmer verſehen. Der 

Kopf iſt runzlich -punktirt. Das Halsſchild 
viereckig, nicht viel ſchmaͤler als die Fluͤgelde⸗ 
cken, die Seiten ſtark gerundet, die Hinters 
winkel flark lappenfoͤrmig vorſtehend. Der 
Seitenrand iſt von dem Vorderwinkel an 

ſchmal, nach hinten erweitert flach abgeſetzt, 
das Mittelfeld ſanft gewoͤlbt, die ganze Ober⸗ 

flaͤche fein chagrinartig, die gewöhnliche Mit⸗ 
telängsfurche aber kaum ſichtbar. Die Fluͤgel⸗ 
decken ſind etwas breiter wie das Halsſchild, 

eifoͤrmig, hinten allmaͤhlig zugeſpitzt, gewoͤlbt, 
dem unbewaffnetem Auge ſcheinen ſie faſt glatt, 
oder nur etwas rauh zu ſein; durch das Such— 

glas aber gewahrt man zarte, ſchuppenfoͤrmige, 

an einander gereihte faſt zarte Reifen bildende 

Körner, deren Zwiſchenraͤume in feinen Quer: 

runzelchen verſehen ſind; bei einigen Indivi⸗ 

duen laſſen ſich drei etwas ſtaͤrker erhoͤhte Koͤr⸗ 

nerreihen unterſcheiden; auch kann man ſchon 

mit freiem Auge drei Reihen matter Gruͤbchen 

bemerken. 

* 9. Familie. Die Flügeldecken mit drei 

Reihen großer, tief ausgehoͤhlter Gru⸗ 
ben. 
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42 Orubichter Laufkäfer. 

e clathratus. 

Schwarz, oben dunkel bronges 
grün; die Flügeldecken mit drei 

ſcharf erhöhten Reifen, und drei 4 
Reihen großer, tief ausgehöhl⸗ 
ter, vergoldeter Gruben. 

Laͤnge 11, Breite 41/2 Linie. 

Fabr. 1. 176. 38. — Linn. S. N. 2. 2. 609. 

3 75. es — Gyllenh. Ins. Sv. 

2. 67. 15. — Degeer Inſ. 4. 52. 1. Tab. 
3. Fig. 12. C. aeneopunctatus. — Linn. 

Gmel. S. N. I. IV. p. 1968. n. 82: C. 

adspersus. — Schönh. Syn. 1. 176. 46. 

Er kommt nur in dem noͤrdlichen Deutſch⸗ 
land vor. 

Diefer ſchoͤne anſehnlich große Kaͤfer iſt 
ſchwarz, oben dunkel bronzegruͤn, bisweilen auch 
ganz ſchwarz, glaͤnzend, ſehr flach gewoͤlbt. 
Das Halsſchild iſt viereckig, und da die Hin⸗ 

terwinkel etwas aus waͤrts ſtehen, ſo ſcheint er 
hinten breiter zu ſein. Die Seiten laufen fa 
gerade, und ſind nur gegen die Hinterwinkel et⸗ 
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was einwaͤrts geſchwungen. Der Seitenrand 
iſt ſchmal flach abgeſetzt, und etwas aufgebogen. 

Die Oberflaͤche iſt dicht punktirt und uneben: 
in der zarten durchausgehenden Mittellaͤngsfur⸗ 
che befindet ſich gegen den Vorderrand ein rund- 
licher Eindruck, an welchen ſich ein anderer 

laͤnglicher anſchließt, der nahe an dem Hinter⸗ 
rande ſich verliert: ferner befindet ſich beider; 

ſeits am Hinterrande ein laͤnglicher tiefer Ein— 
druck, der in der Mitte von einem Quereindruck 
durchkreuzt wird, wodurch das Mittelfeld nach 
hinten vier lappenfoͤrmige Erhoͤhungen zeigt. 
Die Fluͤgeldecken ſind laͤnglich, faſt gleichbreit, 
hinten eifoͤrmig zugeſpitzt; bei dem Weibchen 
vor der Spitze ausgeſchweift. Auf jeder Fluͤ— 
geldecke ſind drei ſcharf erhoͤhte Laͤngsreifen, und 
eine vierte minder deutliche am Auſſenrande zu 

bemerken. Zwiſchen dieſen erhabnen Reifen ſte— 
hen drei Reihen tiefausgehoͤhlter vergoldeter, 

bisweilen nur kupferglaͤnzender Gruben; die un⸗ 
ter ſich durch feine erhoͤhte Laͤngsſtriche verbun⸗ 
den werden. An der Auſſenſeite des vierten feis 
nen Reifen zieht noch eine vierte Reihe kleiner 

vergoldeter Hohlpunkte herab. Die ganze Ober⸗ 
flaͤche iſt etwas rauh oder fein chagrinartig. 
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43. Knotendeckiger Laufkäfer. 
C. nodulosus. 

Schwarz, mit einem Kohlen⸗ 
glanze, die Flügeldecken etwas 
rauh, mit drei erhabnen, von 
blatternarben ähnlichen Gruben 
unterbrochenen Reifenz nebſt ei⸗ 
ner Reihe kleinerer Gruben am 
Auſſenrande. * 5 

Laͤnge 11, Breite 4 2/3 Linien; die Weibchen 

ſind gewohnlich noch etwas größer. 

Fabr. 1. 174. 14. — Duftſch. Fn, Austr. 2, 

20. 18. — Fabr. Ent, Syst. 1. 145. 04. 

C. variolosus. — Panz. 84,4, C. Wei- 

gelii. — Schönh, Synon. Ins. 4, 170, 15. 

In den gebirgigten Theilen Schlefiens nicht 
felten ; auch in Oeſterreich, aber viel feltner. 

Der ganze Käfer iſt ſchwarz, mit einem mat: 

ten Kohlenglanze begabt. Der Kopf iſt mit 

Runzeln und dazwiſchen ſtehenden Punkten be: 

deckt, und daher etwas uneben. Das Hals— 

ſchild iſt viereckig, doch etwas kuͤrzer als breit, 
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und etwas ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, flach; 
die Seiten gegen die Vorderwinkel etwas gerun⸗ 
det, an den Hinterwinkeln etwas einwaͤrts ger 

fc wungen, mit einem dicken Rande; die Ober: 
ſeite iſt durch ſchwache Vertiefungen und Erhoͤ⸗ 
hungen etwas ungleich, etwas runzlich, und 

mit einer eingeſchnittnen Mittellaͤngsfurche ver; 

ſehen. Das Ruͤckenſchild iſt ſehr kurz, drei⸗ 
winklich. Die Fluͤgeldecken find laͤnglich, ei⸗ 
foͤrmig, vor der Spitze, bei beiden Geſchlech— 

tern, mit einem Ausſchnitt verſehen, maͤßig 
gewoͤlbt, verwachſen; auf jeder bemerkt man 

drei erhoͤhte, von eben ſo viel Reihen großer, 
Blatternarben aͤhnlicher Gruben unterbrochener 
Reifen. Eine vierte Reihe aͤhnlicher aber klei— 

nerer Gruben iſt noch am Auſſenrande zu bemer; 

ken. Der aͤußerſte erhoͤhte Reifen raget an der 
Schulter etwas kielfoͤrmig empor. Die ganze 
Oberflaͤche iſt übrigens runzlicht genarbt. 

10. Familie. Die Fluͤgeldecken fein dicht 
gereift, mit drei Reihen glaͤnzender Gruͤb⸗ 
chen. | 
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44. Brilliantirter cauftafer. 

C. gemmatus. 

Schwarz, der Auſſenrand des 
Halsſchilds und der Flügeldecken 
kupfrig; die Flügeldecken dicht 
fein gereift: mit drei Reihen 
goldgrüner herzförmiger en 
chen. 

Länge 1 Zoll, Breite 41/2 Linie. 

Fabr. 1. 172. 17. — Panz. 74. 2. — Linn. 

S. N. 2. 668. 3. Car. hortensis. — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 27. 14. — Gyl- 

lenh. Ins. Sv. 2. 59. 7. — Degeer Inſ. 
4. 55. 5. C. striatus. — Schönh. Sy- 

non. Ins. 1. 171. 20. 

In gebirgigen Gegenden in Oeſterreich, und 
in dem Harzwalde. 

Die Farbe dieſes ſchoͤnen Kaͤfers iſt ſchwarz, 
die Oberſeite, beſonders der Fluͤgeldecken mit 

einer ſchwachen Purpurroͤthe uͤberflogen, und 
mit einem matten ſeidenartigen Glanze begabt. 

Die Seiten des Halsſchildes und der Auſſen⸗ 

1 
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rand der Fluͤgeldecken mehr oder minder kupfer⸗ 
roth. Der Kopf iſt punktirt und zart gerun⸗ 

zelt. Das Halsſchild viereckig, etwas ſchmaͤ⸗ 
ler als die Fluͤgeldecken, flach, die Seiten ſanft 
gerundet, nur an den Hinterwinkeln etwas we⸗ 
niges einwaͤrts geſchwungen, und aufgebogen, 

der Hinterrand etwas flach abgeſetzt, wodurch 
die Oberſeite ſich etwas erhebt, übrigens ganz 

mit zarten Runzelchen bedeckt, und mit einer 
feinen Mittellaͤngsfurche verſehen iſt. Die Fluͤ⸗ 
geldecken ſind laͤnglich eifoͤrmig, hinter der Mit⸗ 

te faſt etwas erweitert, maͤßig gewoͤlbt, fein 

dicht erhaben gereift, die Furchen punktirt, am 

Auſſenrande verwandeln ſich dieſe Reifen in zu⸗ 

ſammen gedraͤngte Reihen zarter Koͤrnchen, un⸗ 

ter welchen ſich aber eine Reihe groͤßerer Koͤrner 
auszeichnet. Uebrigens bemerkt man noch auf 
jeder Fluͤgeldecke drei Reihen anſehnlicher gold⸗ 
gruͤner oder bisweilen auch kupferglaͤnzender 
herzfoͤrmiger Gruͤbchen. | 

45. Grünlider e 

. RER 

Tab, LXV. a. Der Käfer in natürlicher 
Groͤße. A. Eine vergroͤßerte Fluͤgeldecke. 

— 
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Schwarz, die Flügeldecken mit 
einem blaugrünen Schimmer; der 
Auſſenrand des Halsſchilds und 
der Flügeldecken kupferrothz die 
Flügeldecken punktirt⸗geſtreift: 
die Zwiſchenräume punktirt und 

runzlicht: mit drei Reihen klei⸗ 
ner Grübchen. 

Lange 1 Zoll, Breite 5 3 N 

In Oeſterreich. Aus der Sammlung des 

Herrn v. Ziegler in Wien. 

Er hat einige entfernte Aehnlichkeit mit dem 
C. Scheidleri, aber er iſt weit weniger ge⸗ 

woͤlbt, ja beinahe flach, auch ſind die Fluͤgel⸗ 
decken verhaͤltnißmaͤßig kuͤrzer, daher fie auch 
breiter zu ſein ſcheinen. Die Farbe iſt ſchwarz, 
Kopf und Halsſchild ſind mit einem matten 

Bronzeſchimmer verſehen, die Fluͤgeldecken mit 

einem lebhaften Blaugruͤn uͤberflogen, die Sei⸗ 
ten des Halsſchildes und der Auffenrand der 
Fluͤgeldecken ſchoͤn kupferroth. Der Kopf iſt 
punktirt und runzlicht. Das Halsſchild iſt 

breit, und vollkommen ſo gebildet wie bei Scheid⸗ 

lers⸗Laufkaͤfer; die ganze Oberflaͤche iſt mit in⸗ 
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einander fließenden feinen Runzeln bedeckt, zwi⸗ 

ſchen welchen viele ſtarke Hohlpunkte ſtehen. 

Oie Fluͤgeldecken ſind laͤnglich, hinten ſtumpf 

eifoͤrmig zugeſpitzt, kaum breiter als das Hals⸗ 

ſchild und beinahe flach. Sie ſind ſehr regel⸗ 
mäßig punktirt⸗geſtreift, die Zwiſchenraͤume 

von vielen unregelmaͤßigen Runzelchen unter⸗ 

brochen; uͤbrigens ſind noch drei Reihen kleiner 

Gruͤbchen wahrzunehmen, wodurch er ſich vor⸗ 
zuͤglich von Scheidlers Laufkaͤfer unterſcheidet. 

46. Wald⸗ Laufkäfer. 

= sylvestxis. 

4 Schwarz, oben erzfarbigz die 
Flügeldecken dicht gezähnelt⸗er⸗ 
hab en⸗gereift, mit drei Reihen 
glänzender Grübchen. 
Lange 9, Breite 4 Linien. Ä 

Fabr. 1. 173. 19. — Panz. 5. 5. — Duftſch. 
; Fn, Austr. 2. 28. 16. — Schönh. Sy- 

non. Ins. 1. 172. 22. — FT: 

Or eencoler ? at 

In Gebirgsgegenden in ei und ei⸗ 
nigen waldigen Strecken am Harz, aber nicht 

ſehr häufig. 

1 
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Er hat die Größe des Garten⸗ Laufkaͤfers, 
iſt aber ſchlanker gebaut. Die Farbe der Unter: 

ſeite und der Beine iſt ſchwarz; die Oberſeite 
entweder gruͤn⸗ oder kupfer⸗ oder ſchwaͤrzlich⸗ 
erzfarbig, mit einem ſchwachen Seidenglanze. 
Das Halsſchild iſt viereckig, doch hinten etwas 

zuſammen gezogen, und betraͤchtlich ſchmaͤler 
als die Fluͤgeldecken. Die Seiten ſind gerun⸗ 
det, nach hinten etwas einwaͤrts geſchwungen, 
etwas aufgebogen; die Hinterwinkel etwas ſpi⸗ 
tzig vortrettend; der Seiten⸗ und Hinterrand 

ſehr ſchmal flach abgeſetzt; die Oberſeite flach, 
dicht verworren runzlicht, wodurch die ohne⸗ 

hin ſehr zarte Mittelluͤngsfurche faſt ganz un⸗ 

ſichtbar wird. Die Fluͤgeldecken ſind eiformig, 
gewoͤlbt, und ſehr fein erhaben, gleich und 
dicht gereift, durch das Vergroͤßerungsglas ge⸗ 
ſehen, erſcheinen die Reifen gekerbt, oder fein 

gezaͤhnelt, drei Reihen ſeichter Gruͤbchen auf 
jeder Fluͤgeldecke fallen beſonders durch ihren 
Glanz in die Augen. Durch die Loupe betrach⸗ 

tet, bilden die unterbrochenen Reifen gleich⸗ 

ſam einen ſtrahlenfoͤrmigen Kranz um fie ber. 



CARABUS, 111 

47. Gebirgs-Laufkäfer. 
| C. alpestris. 

Tab, LXV, b. Oer Käfer in abi 
Größe. B. Eine vergrößerte Fluͤgeldecke. 

Schwarz, oben bronzebraun, 
matt ſeidenglänzend; die Flügel⸗ 
decken fein⸗dicht⸗erhaben⸗-runz⸗ 
licht ⸗ gereift: mit are Reihen 
Aa ener Grübchen. 

Laͤnge 7, Breite 3 Linien. 

Auf dem Schneeberge in Dekerneiie.“ Aus 

dem Kabinette des Herrn v. Ziegler in Wien. 

Dem vorigen ſehr aͤhnlich, aber betraͤchtlich 

kleiner: die Farbe iſt uͤberall ſchwarz, nur die 

Oberſeite iſt mit einer braͤunlichen Erjfarbe übers 

laufen. Der Kopf ſehr ſchwach gerungelt, bei⸗ 

nahe glatt. Das Halsſchild viereckig, hinten 

etwas ſchmaͤler, die Seiten beinahe gerade, nur 

an den Vorderwinkeln etwas einwaͤrts gebo⸗ 

gen; die Oberſeite iſt flach, dicht mit Punkten 

und verworrnen Runzelchen bedeckt, welche die 
ohnehin ſehr feine Mittellaͤngsfurche fait gan; 

W Die Stügeldesen find eifoͤrmig, faſt 
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hinter der Mitte etwas erweitert, und maͤßig 
gewoͤlbt. Sie ſind betraͤchtlich breiter wie das 
Halsſchild, fein, dicht, erhaben gereift, und ſo, 
daß immer die vierte Reife ſtaͤrker erhaben und 
deutlicher wie die übrigen iſt, ſaͤmmtlich find fie 
von kleinen Querrunzelchen oft unterbrochen, 

am Auſſenrande verwandeln ſich dieſe Reifen in 

dicht zuſammengedraͤngte verworrene Koͤrner, 

unter denen ſich wieder eine Reihe groͤßerer Koͤr⸗ 

ner auszeichnet. Auch ſind drei Reihen tiefer 

ausgehoͤhlter gleichfarbiger aber slänsender Grüb⸗ 

1 BOHREN: 

48. ‚ Berfämäferter Laufkäfer. 72 

C. angustatus. 5 

Schwarz, oben kupferbraun 
und grünz das Halsſchild. ſch mal; 

die Flügeldecken dicht erhaben ge 

zähnelt⸗gereift, mit drei Reihen 

glänzender Grübchen. 

Laͤnge 9, Breite 3 1/2 Anie. 

Fanz. 109. 4. 

5 In Oeſterreich. 170 

„e 

2 00 — ⁰0öö• 
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Dieſer Laufkaͤfer, den ich aus Wien für 

den C. sylvestris, F. erhielt, unterſcheidet ſich 

ſehr auffallend von demſelben. Die Farbe der 

unterſeite und der Beine iſt ſchwarz, die der 
Oberſeite kupferbraun, durch welche der Rand 

des Halsſchildes und der Fluͤgeldecken mehr 
oder weniger gruͤn durchſcheinet. Der Kopf iſt 
ſchmal, gruͤn und kupfrig, etwas runzlicht. 
Das Halsſchild iſt ſchmal, laͤnglich viereckig, 
flach; die Seiten nach vorn gerundet, nach 
hinten etwas einwaͤrts geſchwungen, mit einem 
dicken etwas aufgebognen Rande, die Hinter: 

winkel ſpitzig, vorſtehend, der Seiten- und 

Hinterrand ſchmal flach abgeſetzt, die Oberflaͤche 
fein verworren gerunzelt, mit der gewoͤhnlichen 
eingeſchnittnen Mittellaͤngsfurche. Die Fluͤgel⸗ 

decken find eyföͤrmig, ſtumpf zugeſpitzt, vor der 

Spitze etwas ausgeſchweift, bei dem Weibchen 

beträchtlich kuͤrzer als der Hinterleib, flach ge: 

woͤlbt, mit feinen dicht aneinander ſtehenden 
gezaͤhnelten erhoͤhten Reifen durchzogen, und 
mit drei Reihen kupferglaͤnzender Gruͤbchen verz 

ſehen. Am Auſſenrande iſt auch noch eine Reihe 

Hohlpunkte ſichtbar. 



114 Laufkäfer. 

49. Linne's Laufkäfer. 
C. Linné i. | 

Schwarz, die Wurzel der Füh⸗ 
ler und die Schienen roth; Kopf 
und Halsſchild goldgrün und kupf⸗ 
rig, die Flügeldecken kupfer⸗ 
braun, dicht erhaben gezähnelt, 

gereift, mit drei Reihen glänzen⸗ 
der Grübchen. 

Laͤnge 8, Breite 3 1/2 Linie. Die Männchen 

find etwas kleiner. 

Panz. 109. 5. — Duftſch. Fh. Auen, 2. 

42. 35. 

Auf dem Harz, in Schlesien, auch in Oeſter⸗ 

reich. 

Ich erhielt dieſen ſchoͤnen Laufkaͤfer von dem 
Herrn Medieinal-Aſſeſſor Günther in Bres⸗ 

lau, unter dem nicht unpaſſenden Namen C. 

cychroides, denn wirklich hat er einige Aehnlich⸗ 

keit mit dem Cychrus attenuatus. Er hat die 

Geſtalt des vorigen, iſt aber etwas kleiner, un⸗ 
ten ſchwarz, Kopf und Halsſchild oben gold: 
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grün und kupferig; das Wurzelglied der Fühler 
rothgelb, die drei folgenden Glieder braunroth, 

die uͤbrigen Glieder ſchwarz mit greiſen Haͤr⸗ 
chen uͤberkleidet. Der Kopf iſt ſchmal, fein runz⸗ 

licht. Das Halsſchild ſchmal, laͤnglich vier: 
eckig, flach, die Seiten nach vorn etwas gerun⸗ 

det, nach hinten gerade, und nur ein klein we⸗ 

nig einwaͤrts geſchwungen, geraͤndet und etwas 
aufgebogen; die Hinterwinkel ſpitzig, vortre⸗ 

tend; der Rand ringsum ſchmal flach abgeſetzt, 

ſo daß das Mittelfeld ſich herzfoͤrmig etwas er⸗ 

hebt, und durch eine zart eingeſchnittne Mittel⸗ 

laͤngsfurche getheilt wird. Die ganze Oberflaͤche 
iſt zart verworren runzlicht. Die Fluͤgeldecken 
ſind eyfoͤrmig, ſtumpf zugeſpitzt, vor der Spitze 

etwas ausgeſchweift, betraͤchtlich breiter als das 
Halsſchild, flach gewoͤlbt, kupferbraun, matt⸗ 

glaͤnzend, der Seitenrand, vorzuͤglich an den 
Schultern, goldgruͤn; uͤbrigens eben ſo, wie 
bei dem vorigen, mit feinen dicht aneinander 
ſtehenden gezaͤhnelten erhoͤhten Reifen durchzo⸗ 
gen, und mit drei Reihen kupferglaͤnzender 
Gruͤbchen verſehen. An dem Auſſenrande be⸗ 
merkt man ebenfalls, wie bei dem vorigen, noch 

ein Reihe ſtarker Hohlpunkte. Die Beine ſind 
8 * 

x 
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ſchwarz oder pechbraun, die Schienen braun⸗ 

roth. | 

11. Familie. Die Fluͤgeldecken fein ge: 

runzelt, mit unregelmaͤßig vertheilten 
flachen Gruͤbchen. 

50. Creutzers-Laufkäfer. 

C. Creutzeri, 

Schwarz, oben kupferfarbig 
überlaufen; die Flügeldecken ver⸗ 
worren runzlicht, faſt erhaben ge— 

reift, kupferviolett geſäumt, mit 

drei Reihen unregelmäßiger 
Grübchen. 

Laͤn ge 1 Zoll, Breite faſt 5 Linien. 

Fabr. . 173. 22 Pe Panz, 109. 1. Fa 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 42, 34. 

In Krain, in den Waldungen die unweit 
der Queckſilberbergſtadt Idria angetroffen wer⸗ 
den. 

Dieſer ſchoͤne und ſeltene Kaͤfer iſt in der 
Geſtalt dem C. irregularis ahnlich; auf der un⸗ 
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terſeite immer ſchwarz, auf der Oberſeite aber 
bald kupferfarbig uͤberlaufen, der Auſſenrand 
der Fluͤgeldecken und die Gruͤbchen auf denſel⸗ 

ben kupferviolett; oder oben gruͤnlich erzfarbig, 
oder ſchwaͤrzlich und der Rand der Fluͤgeldecken 
gruͤnlich; oder ganz ſchwarz. Der Kopf iſt 
ſchmal, zart gerunzelt, mit zwei Eindruͤcken 
auf der Stirne, zwiſchen den Augen. Das 

Halsſchild iſt ſchmal herzfoͤrmig, der Hinterrand 

gerade, die Hinterwinkel aber nicht vorſtehend 

oder lappeufoͤrmig, wie bei den übrigen Arten 
dieſer Gattung. Die Oberſeite iſt flach gewoͤlbt, 

in die Quere fein gerunzelt, mit einer ſcharf 

eingeſchnittnen Mittellaͤngsfurche, und einem 
tiefeingedruͤckten Laͤngsſtrich beiderſeits am Hin— 
terrande, ſo wie noch mit einem ſchwachen 

Quereindruck dazwiſchen verſehen. Die Fluͤgel⸗ 

decken ſind im Verhaͤltniß zu dem Halsſchilde 

ſehr breit, eyfoͤrmig zugeſpitzt, vor der Spitze 
etwas ausgeſchweift, an der Wurzel zuſammen⸗ 

gezogen, oben beinahe flach, durch verworren 

an einander gereihte Koͤrner beinahe erhaben 
gereift, und mit drei Reihen unregelmaͤßig ver⸗ 
theilten flachen Gruͤbchen verſehen. 
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51. Unregelmäßiger Laufkäfer. 

C. irregularis. 

Schwarz, oben kupferbräun⸗ 
lich; der Auſſenrand des Hals- 

ſchildes und der Flügeldecken ſo 
wie drei Reihen unregelmäßig 
geſtellter Grübchen auf denſelben, 
goldgrün glänzend; die Wurzel 
der Fühler roth. 

Laͤnge 10, Breite 4 1/2 Linie. 

Fabr. 1. 175 21. MR Panz. 5. 4. 77 7 Duftſch. 

Fn. Austr. 2. 41. 32, — Schönh. Sy- 

non, Ins. 1. 172. 24. 

Er lebt in den faulen Stoͤcken der gemeinen 
Buche (Fagus sylvatica L.) auf dem Elm 

bei Deſtedt ohnweit Braunſchweig, und in an⸗ 
dern Gebirgsgegenden des ſuͤdlichen Deutſch⸗ 
lands. 

Dieſer ausgezeichnet ſchoͤne Laufkaͤfer iſt un⸗ 

ten ſchwarz, die Dberfeite kupferbraͤunlich, mit 
einem matten Glanze. Die Seiten des Hals⸗ 

ſchildes und der breite Auſſen rand der Fluͤgel⸗ 
J 
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decken ſo wie die auf denſelben befindlichen 

Gruͤbchen, ſind ſchoͤn goldgruͤn, glaͤnzend. Die 

Wurzel der Fuͤhler iſt braͤunlich roth. Der Kopf 
iſt groß, fein runzlicht. Das Halsſchild iſt kurz, 

breiter als der Kopf, faſt viereckig, doch bins 
ten zuſammengezogen, daher es ſich etwas der 

Herzform naͤhert. Die Seiten ſind mit einem 

aufgeworfenen und etwas aufgebognem Raͤnd— 

chen verſehen, und nebſt dem Hinterrande etz 

woas flach abgeſetzt. Die Oberſeite iſt flach, in 
die Quere fein runzlich, mit einer eingeſchnitt⸗ 

nen Mittellaͤngsfurche, und einem laͤnglichen 
Eindruck beiderſeits am Hinterrande, und ei— 

nem ſchwachen Quereindruck zwiſchen denſelben 

verſehen. Die Fluͤgeldecken ſind breiter als das 

Halsſchild, ſtumpf eyfoͤrmig zugeſpitzt, flach ge⸗ 

woͤlbt, beſonders in der Naht erhaben. Die 
Oberflache if fein koͤrnig gerumelt; die Koͤrner 
faſt in Reihen geordnet. Auf jeder Fluͤgeldecke 

befinden ſich drei Reihen betraͤchtlicher, tiefer 

Gruͤbchen, die in unregelmaͤßiger Ordnung, 

ſelbſt nicht auf einer Fluͤgeldecke wie auf der atıs 
dern ſtehen. Vor dem Auſſenrande iſt noch ei— 
ne vierte Reihe, aber kleinerer aͤhnlicher Gruͤb⸗ 

chen vorhanden. 
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52. Fabricius-Laufkäfer. 

f C. Fabricii. 

Schwarz, oben dunkel kupfer— 
roth; die Fühler und Beine braun⸗ 
roth; der Auſſenrand der Flü⸗ 
geldecken und drei Reihen flacher 
Grübchen auf denſelben ſmaragd⸗ 
grün. 

Laͤnge 6 1/2, Breite 3 Linien. 
Panz. 100. 6. — Duftſch. Fn. Austr. 2. 

43. 35. | 

Diefer ſchoͤne erſt in den neuern Zeiten ent⸗ 

deckte Laufkaͤfer haͤlt ſich theils unter der Rinde, 
theils unter den gefaͤllten Staͤmmen der Na⸗ 

delhoͤlzer auf dem Gipfel des Schneeberges in 
Oeſterreich auf. Er koͤmmt Ende Julii zum 

Vorſchein, und wird bis im Monath 8 

ber gefunden. | 

Er hat einige Aehnlichkeit mit dem unre⸗ 

gelmaͤßigen Laufkaͤfer, iſt aber faſt nur 

halb ſo groß. Die Unterſeite iſt ſchwarz, der 
Bauch jedoch mehr oder weniger braunroth an— 

geflogen; auch die Fuͤhler und Beine ſind braun⸗ 

roth. Die ganze Oberſeite des Kaͤfers iſt dun⸗ 
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kel kupferroth, mit einem matten Glanze ver 
ſehen. Der Kopf iſt klein, zart gerunzelt. Das 

Halsſchild iſt viereckig, doch etwas breiter als 
lang, und hinten zuſammengezogen, daher es 

ſich etwas der Herzform naͤhert; die Hinter⸗ 
winkel ſind etwas ſpitzig vorragend, und etwas 
abwärts gebogen. Die Seiten haben ein ſchma⸗ 

les Raͤndchen; die Oberſeite iſt ganz flach, in 

die Quere etwas gerunzelt, mit einer feinen 

Mittellaͤngsfurche, einem ſchwachen Eindruck 
beiderſeits am Hinterrande, und einem dazwi⸗ 
ſchen ſtehenden feinen Quereindruck verſehen. 

Das Nuͤckenſchild iſt ziemlich breit, dreiwinklig. 

Die Fluͤgeldecken ſind eyfoͤrmig, betraͤchtlich 
breiter als das Halsſchild; an der Baſts etwas 

zuſammengezogen, gegen hinten erweitert und 

ſtumpf zugeſpitzt. Sie ſind flach gewoͤlbt, mit 
einem ſmaragdgruͤnen Saume eingefaßt, und 

mit drei Reihen betraͤchtlich großen flachen und 
mit dem Saume gleichfarbigen Gruͤbchen ge: 
ziert, in jedem dieſer Gruͤbchen iſt durch die 

Loupe ein Waͤrzchen zu bemerken; die ganze 
Oberflaͤche iſt mit ſchwachen wie abgeſchliffene 
Koͤrner uͤberſaͤet, dis ſich in ſchwache Laͤngsrei⸗ 

fen ſammeln. 
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XXX. Schönkäfer. CALOSOMA. 
Tab. LXVI. 

Gattungskenn zeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied länglich; dick; das zweite klein, 
rundlich; das dritte lang, zuſammenge⸗ 
drückt, das vierte kürzer und mit den fol⸗ 
genden von gleicher Länge. (Fig. B.) 

Die Lefze hornartig, ſehr kurz und 
8 e breit ausgeſchnitten. 

1g. C. 
Die Kinnbacken hornartig, ſtark, 

an der Innenſeite unter der Mitte mit 
einem Zahn verſehen, und am Innen⸗ 
rande und der Baſis gefranzt. (Fig. D.) 

Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig, ſcharfkantig; der vordere Theil per⸗ 
gamentähnlich, ſchmal, mit einer klauen⸗ 
förmig umgebogenen Spitze, und mit dicht 
aufeinander liegenden Borſtenhaaren ftlz⸗ 
artig bedeckt und gefranzt. (Fig. E.) 

Die Zunge ſchwammartig, dreilap⸗ 
pig, der mittlere Lappen etwas breiter, 
pergamentähnlich mit Borſten beſetzt. (Pig. 
F 5 | 

Die Lippe hornartig, breit, dreizah⸗ 
nig, der Mittelzahn abgeſtumpft, die Sei⸗ 
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tenzähne etwas cz an den Seiten 
abgerundet. (Fig. G 
Saat zwei: der vor⸗ 

dere Taſter zweigliederig: die Glieder 
von gleicher Länge, walzenförmig, auf 
die Kinnladenſpitze hingebogen; (Fig. H.) 
der hintere Taſter viergliederig: das 

erſte Glied ſehr klein, das zweite lang, 
das dritte nur halb ſo lang, und mit dem 
Entglied von gleicher Länge, welches etwas 
erweitert, und abgeſtutzt iſt. (Fig. J.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite ſehr 
lang, das dritte nur halb ſo RZ etwas 
erweitert, und abgeſtutzt. (Fig. H.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

Der Koͤrper (Fig. a.) iſt breit, faſt vier⸗ 

eckig, oben flachgewoͤlbt. Der Kopf iſt vor⸗ 
geſtreckt, klein. Die Augen klein, kugelig, 

etwas vorgequollen, an den Seiten des Kopfs 

eingefügt. Die Lefze if frei, die Kiunba⸗ 
cken groß, vorgeſtreckt; die Taſter lang und 
vorragend. Die Fühler find mittelmäßig lang, 
fadenfoͤrmig, die vier erſten Glieder kahl, die 

uͤbrigen mit feinen Haͤrchen duͤnne uͤberkleidet. 
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Das Halsſchild iſt kurz, abgeſtutzt⸗herzfoͤr⸗ 
mig, die Seiten gerundet mit einem aufgebo⸗ 

genen Rande. Das Ruͤckenſchild (Fig. L.) 
itt ſehr klein, dreieckig. Die Fluͤgeldecken 

f 1 breit, hinten ſtumpf eyfoͤrmig zugeſpitzt, To 
ang als der Hinterleib, oben flach gewoͤlbt, 

und bedecken zwei haͤutige, geaderte Flügel: 
(Fig. m.) Die Beine ſind lang, die Schen⸗ 

kel nur mäßig verdickt und etwas zuſammenge— 

druͤckt; die Schienen vierkantig, die Kanten 
mit vielen Dornen beſetzt; an der Spitze mit 

zwei langen Dornen bewaffnet; die vorderſten 
Schienen ganz, ohne Ausſchnitt an der Innen⸗ 

kante; die Fuͤße ſind lang und beſtehen aus 
vier walzenfoͤrmigen, an der Spitze erweiterten 

in der Laͤnge allmaͤhlig abnehmenden Gliedern, 
und einem laͤnglichen mit zwei gekruͤmmten 
Klauen verſehenen Klauengliede. Die Glieder 

an den vorderſten Fuͤßen ſind bei den Maͤnnchen 
erweitert. Die hinterſten Schenkel ſind mit 

einem kurzen ſtumpf zugeſpitzten Schenkelanhang 

verſehen. 

Die Schoͤnkaͤfer haben einen ſchnellen Lauf, 
und halten ſich in den Sommermonathen gerne 

in den Waͤldern auf dem Nadelholze, aber auch 
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in Gaͤrten auf den Obſtbaͤumen auf, wo ſie 
Abends und Nachts Jagd auf die Raupen ma⸗ 

chen. Von den erſten Staͤnden dieſer Gattung 

iſt noch wenig bekannt. Die Kaͤfer prangen zum 
Theil mit dem herrlichſten Metallgruͤn und Gold. 

* 1. Verrätheriſcher Schönfäfer. 
C. sycophanta. 

Tab. LXVI. 

Violettſchwarz, die Flügelde— 
cken grün, an den Seiten vergol⸗ 
det, punktirt⸗geſtreift: die Zwi- 
ſchenräume erhaben mit drei Rei⸗ 
hen eingeſtochner Punkte; die 
Beine ſchwarz. 

Laͤnge 9 bis 14, Breite 5 1/2 bis 1 Linien. 

Fabr. 1. 212. 5. — Linn. S. N. 2. 670. 

12. Carab, sycophanta, — Panz, 81. 

7. — Scop. Carn. 262. Car, nitens. — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 15. 1. — Gyl- 

lenh. Ins, Sv. 2, 49. 1, — Schönh. Sy- 
non, Ins. 1, f 6. N 



126 Schönkäfer. ; 

Er hält ſich in Waͤldern, in Gärten unter 

Steinen und abgefallenem Laube auf. In mans 
chen Gegenden iſt er nicht ſelten, ſo war er z. 

B. im Jahr 1280s im Altenfurter Forſte (ein 
paar Stunden von Nuͤrnberg) ſehr haͤufig. In 
demſelben Sommer zeigte ſich auch die Raupe 
der Bombyx Monacha F. und B. Spreta F. 

an dem Nadelholze ſehr haͤufig, denen er ſehr 

begierig nachgieng. Deswegen findet man ihn 

auch haͤufig auf Obſt- und andern Baͤumen. 

Preyß ler erzaͤhlt, ) daß er bei Prag auf den 

Pflaumenbaͤumen ſo haͤufig ſey, daß man die 

Bäume nur ſchuͤtteln dürfe, um den Käfer zu 

bekommen. Der Kaͤfer iſt daher ſowohl fuͤr den 
Foͤrſter als Landwirth wichtig. Man trifft ihn 

im Junius und Julius, aber auch ſchon zu 
Anfang des Fruͤhjahrs unter Steinen an. | 

Dieter anſehnlich große und ſchoͤne Kaͤfer hat 
einen ſchwarzen Kopf, ſchwarze Taſter und Fuͤh⸗ 
ler; die Augen ſind braun. Das Halsſchild und 
der Unterleib ſind ſchwarz mit einem ſchoͤnen 
Veilchenblau uͤberlaufen. Die Seiten des Hals⸗ 
ſchildes haben bisweilen! einen gruͤnblauen 
Schimmer. Die Fluͤgeldecken find breit, ſchoͤn 
) Böhm. Inſ. 1. 85. 
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goldgruͤn glaͤnzend, an den Seiten vergoldet; 

fie find flachgewoͤlbt, punktirt⸗geſtreift, die 
Zwiſchenraͤume etwas erhoͤht und feiner oder 

groͤber in die Quere geſtrichelt. In dem drit⸗ 
ten, ſiebenten und eilften Zwiſchenraum iſt eine 

Reihe eingedruͤckter Punkte zu bemerken. Die 
Beine ſind ſchwarz. 

Eine Abart zeichnet ſich vorzuͤglich durch 
ganz rothe Fluͤgeldecken, welche mit einem ſtar⸗ 
ken Metallglanze begabt ſind, aus. 

Der Käfer riecht ſtark nach! Juchten, und 
ſpritzet einen ſtinkenden Saft aus dem Munde 
ſehr weit von ſich, wenn er in Gefahr zu ſeyn 

glaubt. 
Die Larve ſoll ſchwarz und faſt 11/2 Zoll 

lang ſeyn, ſich oft auf den Eichbaͤumen, unter 
den Proeceſſionsraupen aufhalten und dieſe vers 
zehren, auch in hohlen Weidenbaͤumen gefun⸗ 
den werden. x 

2. Netzförmiger Schönkäfer. 

| C. reticulatum, 

Schwarz, oben dunkel metal- 

liſch-grün, ſtumpf; die Flügelde— 

cken netzförmig gerunzelt. 
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Laͤnge 8 bis 11, Breite 4 1/2 bis 5 1/2 Linie. 

Fabr. 1. 213. 9. — Duftſch. Fn, Austr. 2, 
14, 3. — Gyllenh. Ins, Sv. 2. 51. 3. 

— Schönh. Synon. Ins, 1. 228. 9. — 

Panz, 81. 9. Carab. reticulatus, | 

In Defterreich, Preußen; bei Danzig am 

Seeufer, auch bei Ruͤgenwalde an der Oſtſee 

unter Steinen. 

Der Kaͤfer iſt ſchwarz, nur die Oberſeite des 

Halsſchildes und der Fluͤgeldecken hat ein dunk⸗ 
les aber ſchoͤn ſchimmerndes Metallgruͤn. Das 
Halsſchild iſt ſehr kurz, die Seiten gerundet; 

die Oberſeite iſt flach, fein runzlicht; die Sei⸗ 
ten ſchmal flach abgeſetzt, in den Hinterwin—⸗ 

keln ſtark eingedruͤckt. Die Fluͤgeldecken ſind 
faſt gleichbreit, hinten ſtumpf eyfoͤrmig zuge⸗ 
ſpitzt; auf dem Ruͤcken flach gewoͤlbt, mit ei⸗ 
nem unordentlichen aus erhoͤhten Querrunzeln 

gebildeten ſchwaͤrzlichen Netze, welches ſich aber 

mit der gruͤnen Farbe vermiſchet, und daher 

nur wenig ſichtbar iſt. Die drei Reihen Gruͤb— 
chen, obwohl ſie zugegen ſind, ſind nicht im⸗ 

mer deutlich ſichtbar. 

3. Aus⸗ 
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3. Ausſpähender Schönkäfer. 
1 C. inquisitor, 

| Oben dunkel kupferfarbig, Uns 
terſeite und der Rand der Flü⸗ 
geldecken metallgrün; die Flügel⸗ 
decken punktirt⸗gefurcht: die Zwi⸗ 

ſchenräume in die Quere netzför⸗ 

mig geſtricht, mit drei Reihen 

goldgrüner Grübchen; die Beine 
ſchwarz. 

Laͤnge 8 bis 9, Breite 4 bis 4½½ Linie. 

Fabr. 1. 212, 2. — Schönh. Synon. Ins, 

1. 227. 7. — Gyllenh. Ins. Sv. 2. 50. 2. 

— Linn. 8. N, 2. 669. 11. Carab. in- 

quisitor, — Panz. 81. 8. — Duftſch. 

| Fn, Bun: 2.1342, 

Im Frühjahr und Sonnen in Gaͤrten, vor⸗ 

zuͤglich aber in Wäldern mehrentheils an vers 

ſteckten Orten, aber auch auf den Baͤumen wo 

er den Larven anderer Inſeeten, beſonders der 

Schmetterlinge nachtrachtet. | 
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Gewoͤhnlich iſt die Farbe der Unterſeite wie 

ſchwarz angelaufenes Kupfer, und dann iſt der 

Rand der Fluͤgeldecken ſchoͤn goldgruͤn; biswei⸗ 

len aber iſt die ganze Oberſeite dunkelblau, auch 

manchmal ganz ſchwarz. Das Halsſchild iſt 

kurz, hinten zuſammengezogen, die Seiten nach 
vorn gerundet, etwas aufgebogen; die Oberſeite 

iſt flachgewoͤlbt, punktirt, und fein gerunzelt, 
mit einer zarten Mittellaͤngsfurche und einem 

Gruͤbchen in den Hinterwinkeln verſehen. Die 
Fluͤgeldecken ſind breit, hinten ſtumpf zugeſpitzt, 

gewoͤlbt, mit vielen punktirten Laͤngsfurchen 

durchzogen, deren Zwiſchenraͤume in die Quere 

netzfoͤrmig geſtricht ſind; in dem vierten, achten 
und zwoͤlften Zwiſchenraum ſteht eine Reihe 
goldgruͤner Gruͤbchen. Die ganze Unterſeite des 
Kaͤfers iſt dunkel metallgruͤn, die Sübler und 

Beine ſchwarz. ® 

4. Seidenglänzender Schönkäfer. 

| C, sericeum, e 

Tab. LXVL Fig. n. 

Schwarz, die Oberſeite me⸗ 
tallbraun, mit einem Seiden⸗ 
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glanze; die Flügeldecken fein netz⸗ 
artig, mit drei Reihen goldgrüs 

ner Grübchen; die Beine ſchwarz. 

Laͤnge 9, Breite 4 Linien. Die Weibchen 
auch wohl 11 Linien lang. 

Fabr. 1. 212. 6. — Schönh. Synon. Ins. 

1. 226. 5. — Illiger Verz. der Käfer Pr. 
1. 142, 5, Car. Investigator. | 

Ich habe dieſen etwas feltenen Käfer aus 
Italien erhalten. Herr Kugellann hat ihn 

bei Koͤnigsberg in Preußen gefunden. 

Er iſt dem vorigen in der Geſtalt am näch⸗ 

ſten verwandt, aber groͤßer und laͤnger geſtreckt, 
auch auf dem Ruͤcken etwas flacher. Die Far⸗ 
be iſt ſchwarz, glaͤnzend, nur das Halsſchild 
und die Fluͤgeldecken ſind bronzebraun oder 
gruͤnlich uͤberlaufen, und mit einem ſeidenarti⸗ 
aen Glanze verſehen. Das Halsſchild hat voͤl⸗ 

lig den Umriß wie bei dem vorigen, nur daß 
es noch breiter und in den Hinterwinkeln mit 
einer tiefen Grube bezeichnet iſt. Die Fluͤgel⸗ 

decken ſind breit, aber laͤnger geſtreckt wie bei 
dem vorigen, und auf den Ruͤcken flacher; ſie 

9 * 
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haben feine dicht aneinander ſtehende Laͤngsſtrei⸗ 

fen, die aber durch die ſtaͤrker ausgewirkten 

Querrunzelchen, welche die ganze Oberflaͤche wie 
ein feines Netz uͤberziehen, undeutlich werden. 
Auf dieſem netzfoͤrmigen Grunde zeichnen ſich 
drei Reihen deutlich ausgehoͤhlter, glatter, gruͤn⸗ 

ſchimmernder Gruͤbchen ſehr ſchoͤn aus. An der 
Wurzel neben der Naht ſtehen gewoͤhnlich noch 
ein Paar einzelne ſolcher Gruͤbchen. 

5. Nachſpürender Schönkäfer. 
C. indagator. | 

Länglich, bronze-ſchwarz; die 
Flügeldecken fein geſtreift: in 
den Zwiſchenräumen fein quer⸗ 

runzlicht, mit drei Reihen gold⸗ 
grüner Grübchen. 

Laͤnge 11, Breite 4 Linien; bisweilen auch 

wobl 13 Linien lang und s Linien breit. 

Fabr. 1. 211. 4. — Gyllenh, Ins. Sv. 2. 52. 

4 — Schönh, Syn. Ins. 1. 226. 4. — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 15. 4. Cal, seri- 

ceum. — Illiger. V. der K. Pr. 1. 142. 
4. Car. sericeus, — Oliv. Ins, 3. 55. 45. 
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44. t. 8. f. 88. Car. Indagator, — Payk, 

Fn. Sv. 1. 129. 42. Car, auropunctatus, 

Ross, Fn. Ent, 1. n. 506. t. 1. f. 3. Car, 

hortensis, — Linn, S. N, Gmei, I. IV. 

40068. 85. Car. Herbstii, 

In Preußen bei Königsberg, auch in Pom⸗ 
mern. Sehr ſelten. 

Die gleichbreite langgeſtreckte Geſtalt unter: 

ſchei det ihn ſchon allein von den vorhergehenden 

Arten. Die Farbe iſt wie ſchwarz angelaufenes 

Metall, oder ein mattes Braungruͤn; Fuͤhler, 
Unterleib und Beine find ſchwarz. Das Hals: 

ſchild iſt kurz, faſt fo breit wie die Fluͤgelde⸗ 

cken, die Seiten gerundet, in der Mitte faſt 

winklich, fein geraͤndet, die Oberſeite iſt flach, 

ſehr fein chagrinartig, mit einer zarten Mit⸗ 

tellaͤngslinie und einem flachen Eindruck iu den⸗ 

Hinterwinkeln verſehen. Die Fluͤgeldecken find 

gleichbreit, hinten ſtumpf gerundet, flach ges 

woͤlbt; dem bloßem Auge ſcheinen ſie faſt glatt 

zu ſein, durch das Glas beſehen erſcheinen ſie 

aber der Laͤnge nach fein punktirt-geſtreift, die 

Zwiſchenraͤume in die Quere zart wellenfoͤr— 

mig gerunzelt. Drei Reiben Gruͤbchen zeichnen 
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ſich deutlich durch ihre goldgruͤne Farbe aus. 
Das Maͤnnchen iſt ſchmaͤler als das Weibchen, 
und hat ſtark einwaͤrts gekruͤmmte Schienbeine. 

XXXI. Dammkäfer. NEBRIA. 

Tab. LXVII. 

Gattungs kennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied das dickſte, das zweite und vierte das 
kürzeſte, die andern ohngefähr gleich lang, 
walzenförmig. (Fig. C.) | 

Die Lefze hornartig, kurz-viereckig, 
der Vorderrand gerade abgeſtutzt. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig: zuge⸗ 
ſpitzt, am Innenrande mit einem Zähnchen 
gegen den Grund. (Fig. E.) 

Die Kinnladen an der Wurzel und 
Stamm hornartig, das Vordertheil pers 
gamentähnlich, ſchmal, mit einer umge⸗ 
bognen klauenförmigen Spitze, am In⸗ 
nenrande gefranzt. Der Stamm auf dem 
Rücken hinter den Taſtern etwas bucklich, 
mit mehrern Borſten beſezt. (Fig. F.) 
Die Zunge häutig, breit, viereckig, 
in der Mitte mit einer hornartigen Spitze, 
die mit zwei Borſten gekrönt iſt. (Fig. G.) 
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Die Lippe hornartig, breit, dreizäh⸗ 
nig, der Mittelzahn kurz, zweiſpaltig, die 
Seitenzähne außen gerundet. (Fig, II.) 
Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig, auf die Kin— 
ladenſpitze hingebogen; (Fig. I.) der hin⸗ 
tere Taſter viergliederig: das erſte Glied 
ſehr klein, das zweite lang, walzenför— 
mig, das dritte kürzer wie das Endglied, 
welches an der Spitze etwas erweitert, und 
etwas ſchief abgeſtutzt iſt. Fig. R.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: 
das erſte Glied fehr klein, das zweite lang, 
walzenförmig, das Endglied vorn fait er— 
weitert und etwas ſchief abgeſtutzt. (Fig. L.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 

% * 222 

Der Koͤrper iſt laͤnglich, breit, hinten 
ſtumpf eifoͤrmig zugeſpitzt, oben flach. Der 
Kopf (Fig. B.) mittelmaͤßig groß, vorge: 

ſtreckt. Die Augen mittelmaͤßig, kugelig, et: 
was vorgequollen und an den Seiten des Kopfs 
eingefuͤgt. Das Kopfſchild iſt von der Stirne 
durch eine Quernaht deutlich abgeſondert, und 

dieſe durch eine ſolche wieder von dem Hinter— 
kopfe. Die Lefze iſt fo breit wie das Kopfſchild, 

aber ſehr kurz, frei; am Vorderrande mit ei⸗ 
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ihe eingeſtochener Punkte verſehen, wo⸗ 
von jeder eine lange ſteife Borſte traͤgt, womit 
der Vorderrand der Lefze gefranzt iſt. Die Kinn⸗ 
backen ſtehen frei, und ſind ziemlich vorgeſtreckt. 

Die Taſter ſind zart und lang, aus dem Mun— 

de vorragend. Das Halsſchild iſt etwas 

breiter wie der Kopf, aber ſehr kurz, und ei⸗ 

nigermaßen herzfoͤrmig, geſtutzt. Das Ruͤck e n⸗ 

ſchild (Fig. M.) iſt kurz, ſtumpf dreieckig. 

Die Fluͤgeldecken ſind etwas breiter als das 

Halsſchild, hinten ſtumpf eifoͤrmig zugeſpitzt, ſo 
lang wie der Hinterleib, oben flach. Sie ver⸗ 

bergen zwei haͤutige, geaderte Fluͤgel, (Fig. 
n. N.) die jedoch manchmal auch ganz feh— 

len *). Die Beine ſind lang und duͤnne; die 
binterſten Schenkel mit einem eifoͤrmigen Schen⸗ 

kelanhange verſehen. Die Schienen ſind rund, 

*) Herr Bonelli erhebt die ungef luͤgel⸗ 

ten Arten zu einer eigenen Gattung, die 

er Alpoeus. nennt; (Obs. Fnt. I. Gen. 

VII.) da ſie ſich aber uͤbrigens, ſelbſt in 
den Mundtheilen, in gar nichts unter⸗ 
ſcheiden, ſo habe ich ſie nicht trennen 
wollen. 
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mit feinen Doͤrnchen, und an der Spitze mit 
zwei langen Dornen beſetzt. Die vorderſten 

Schienen ſind ganz, ohne Ausſchnitt am In⸗ 

nenrande. Die Fuͤße find zart, ihre Glieder von 
abnehmender Laͤnge, mit kleinen Doͤrnchen be⸗ 
ſetzt; die drei erſten Glieder an den vorderſten 

Fuͤßen bei den Männchen erweitert. 

Die Dammkaͤfer halten ſich in feuchtem 

Sande an den Ufern der Seen, Fluͤſſe und Baͤ⸗ 

che auf; uͤberwintern unter Moos, Steinen und 

unter der Rinde fauler Baumſtruͤnke, wo ſie ſich 

in zahlreichen Geſellſchaften zuſammenhalten. 

Ihr Lauf iſt ſehr behende. Von ihren erſten 
Staͤnden iſt noch nichts bekannt. 

** 5 En 
25 

1. Sand⸗D ammkäfer. 

15 sabulosa. 

Bräunlichgelb; geflügelt; der 
Kopf, der Rücken der feingeftreif- 

ten Flügeldecken, und der Hin⸗ 
terleib ſchwarz. 

Länge 7, Breite 22/3 Linien. ' 
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Fabr. 4. 179. 50, Carabus, sabulosus, — 

“ Panz, 34, 4, — Helvet, Ent, 2. 145, T. 

22. f. a, Nebria sabulosa, — Linn, 8. 

N, 2. 670. 15. Carab, lividus, — Duftſch. 

Fn. Austr. 2. 48. 42, — Latr, Gen, 2. 

222. 2. Nebria livida, — Gyllenh, Ins, 
Sv. 2. 38. 1. — Thunb. Mus, Ups, 

4. 50. 12. Car. collaris. — Schönh, 

Syn, Ins. 1. 180. 67, 

Abaͤn der. b. Die Fluͤgeldecken bis auf ei: 

nen ſchmalen Auſſenrand, ſchwarz. 13 
Fabr. 1. 180. 51. Car, lateralis. 5 

In Oeſterreich im Sande am Ufer der Do⸗ 

nau, auch in Preußen. Die Abänderung d. 
ſcheint ſeltner zu ſein. Das einzige Stuͤck, das 

ich vor mir habe, iſt auf der Halbinſel Jasmund 
in Schwediſch Pommern gefangen worden. 

Der Kopf iſt ſchwarz und hat einen Eindruck 

vor jedem Auge, und einem auf dem Scheitel, 
und zwei rothe Punkte auf der Stirne. Die 

Lefze und die Kinnbacken ſind gelb, letztere an 

der Spitze ſchwarz. Die Fuͤhler und Taſter 

braͤunlichgelb. Das Halsſchild iſt oben, und 
unten an den Seiten, braͤunlichgelb, der Bor; 

der- und Hinterrand ſchwarz. Es iſt kurz, et⸗ 



NEBRIA. 139 

was ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, hinten ſtark 
zuſammengezogen, die Seiten vorn faſt ſtumpf⸗ 
winklich, und aufgebogen. Die Oberſeite ii 

ſchwach gewoͤlbt, glatt, die Seiten ſchmal flach 
abgeſetzt, punktirt, am Vorder-und Hinter 

rande mit einem der ganzen Breite nach ſtarken 

Quereindruk, uud einer durch denſelben be— 

grenzten Mittellaͤngsfurche verſehen. Die Fluͤ⸗ 

geldecken ſind gleichbreit, hinten eifoͤrmig zu⸗ 

geſpitzt, glatt, auf dem Ruͤcken flach, ſehr fein 

geſtreift, die Streifen fein punktirt. Auf dem 

Ruͤcken befindet ſich ein langer breiter ſchwar⸗ 

zer Fleck, der an der Wurzel der Fluͤgeldecken 

anfaͤngt und in einer betraͤchtlichen Entfernung 

von der Spitze aufhoͤrt; bei der Abaͤnderung b. 

aber ſich uͤber die ganze Oberflaͤche ausbreitet, 
ſo daß nur der Auſſenrand noch eine ſchmale 
gelbe Einfaffung behaͤlt. Auch die Naht iſt bis 

an die Spitze ſchwarz. Auf den Zwiſchenrau— 
me des zweiten und dritten Streifens ſteht eine 

Reihe von einigen eingedruͤckten Punkten. Der 

Unterleib iſt ſchwarz, die Beine bleich braͤun⸗ 
lichgelb. 
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* 2. Kurzhalſiger Dammkäfer. 

N. brevicollis, 

Tab. LXVII. 

Schwarz, glänzend; geflügelt; 
die Fühler, Schienen und Füße 
braunroth; die Flügeldecken ge⸗ 
furcht: in den Furchen grob punfs 
tirt. 

Laͤnge s, Breite 2 Linien. Auch etwas 

groͤßer. 
Fabr. 1. 191. 114, Carab. brevicollis, — 

Panz. 11. 8. — Duftſch. Fn. Austr. 2, 

49. 43, — Latr. Gen. 1. 122. 3. Nebria 

brevicolis. — Helv. Ent. 2, 145. T. 22. 

Fig. 8. B. — Gyllenh. Ins. Sv. 2, 39. 

2. — Marsh. Ent. Br, 1. 444, 31. Car 

rugi marginatus. — Rossi. Fn. Etr. 1. 5 

n. 551. Car, pilicornis, — Ross. Mant. 

4. n. 108. Car. infidus. — Schönh. Syn. 

Ins. 1. 196. 162. 

Faſt uͤberall in Deutſchland. Ich traf ihn 

auf meinen Fruͤhlingsexcurſionen in Wäldern 

an den Wurzeln der Baͤume unter Moos oft in 
großer Menge beiſammen im Winterſchlaf an. 
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Der ganze Käfer iſt ſchwarz, glaͤnzend, der 
Unterleib pechſchwarz; doch ſoll er auch ſchwarz⸗ 
braun, ja ſelbſt hellbraun vorkommen, welches 

aber wohl ſo eben die Puppe verlaſſene Indi⸗ 
viduen ſein moͤgen. Die Taſter, Fuͤhler, Schie⸗ 
nen und Fuͤße ſind braunroth. Der Kopf hat 
zwiſchen den Augen zwei flache Eindruͤcke. Das 
Halsſchild iſt kurz, etwas ſchmaͤler als die Fluͤ⸗ 

geldecken, die Seiten fein geraͤndet, nach vorn 

gerundet, nach hinten ſtark einwaͤrts geſchwun⸗ 
gen, wodurch es eine abgeſtutzt herzfoͤrmige Ge⸗ 

ſtalt erhaͤlt. Die Hinterwinkel treten ſeit⸗ 

waͤrts in einer kleinen Spitze vor. Die Ober⸗ 

ſeite iſt flach gewoͤlbt, glatt, die Seiten ſchmal 
flach abgeſetzt, punktirt, der Vorder- und Hin⸗ 

terrand mit einem winklichten Quereindrucke 

verſehen, und grob punktirt. Das Mittelfeld 

iſt durch eine feine Mittellaͤngsfurche getheilt, 
und beide Abtheilungen auf der Mitte mit ei⸗ 
nem eingedruͤckten Punkte bezeichnet. Die Hin⸗ 
terwinkel haben ein erhoͤhtes Faͤltchen. Die 
Fluͤgeldecken ſind faſt gleichbreit, hinten eifoͤr⸗ 
mig zugeſpitzt, auf dem Ruͤcken flach, glatt, ge⸗ 
furcht: in den Furchen grob punktirt: an der 

Innenſeite der dritten Furche von der Naht 



142 Dammkäfer. 

an find mehrere ſtaͤrker eingedruͤckte Punkte vor⸗ 
handen. 

3. Gyllenhals- Dammkäfer. 

N. Gyllenhalii. * * 

Tab. LXVIII. Fig. a. A. 

Schwarz, glänzend; geflügeltz 
das Halsſchild kurz, herzförmigz 
die Flügeldecken glatt⸗gefurcht: 
mit drei eingedrückten Punkten. 

Länge 4 1/2, Breite 2 Linien. 
Schönh. Syn. Ins. 1. 196. n. 165. Carab. 

Gyllenhali, — Gyllenh. Ins, Sv. 2. 40. 

3. — Duftſch. Fn. Austr. 2. 5. 46. Ca- 
rab. Jockischii, 

Dieſe Art wurde zuerſt von Herrn Major 
Gyllenhal in Schweden entdeckt. Herr Me⸗ 
dieinal-Aſfeſſor Günther hat ihn in Schle⸗ 

fin, Herr Dr. Duftſchmid im Linz, und 

Herr Dahl am Ufer der Trau im Sand ge⸗ 

funden. 

Er hat die Geſtalt des vorigen, iſt aber klei⸗ 

ner und unterſcheidet ſich ſchon durch die ſchwar⸗ 

zen Fühler und Beine. Der ganze Käfer iſt 
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glaͤnzend ſchwarz, nur allein die Fußglieder find 
pechbraun. Der Kopf iſt glatt und hat zwei 

kleine Eindruͤcke zwiſchen den Augen, und ei⸗ 

nen dritten auf dem Scheitel. Das Halsſchild 

iſt ſchmaͤler wie bei dem vorigen, hinten ſtaͤr⸗ 
ker zuſammengezogen, und am Auſſenrande 

ringsum ſchwaͤcher vunktirt. Die Fluͤgeldecken 
ſind gleichbreit, hinten eifoͤrmig ſtumpf zuge⸗ 

ſpitzt, vor der Spitze etwas ausgeſchweift, glatt. 
auf dem Ruͤcken flach, tief gefurcht, die Fur⸗ 
chen in gewiſſer Richtung beſehen fein punktirt: 

zwiſchen der zweiten und dritten Furche von der 
Naht an ſind drei bis vier tief eingegrabene 
Nane zu bemerken. 

4. Jockiſchs ⸗ Dammkäfer. 

N. Jockischii. 

Tab. LXVIII Fig. b. B, 
Schwarz, glänzend; geflügelt; 

das Halsſchild ſchmal herzför⸗ 
mig; die Flügeldecken glatt = ge 
furcht; das Klauenglied roſtroth. 

Laͤnge s, Breite 2 Linien. 
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Duftſch. Fn. Austr. 2. 49. 44. Car. 8 
lenhallii. 

Herr Dahl hat ihn auf den Kaͤrnthner Al⸗ 

gen entdeckt. | 

Er hat die Geſtalt der beiden vorhergehenden, 

nur iſt er ſchlanker gebaut. Der ganze Käfer iſt 
ſchwarz, glänzend, nur die Fühler find vom fünfs 
ten Gliede an bis zur Spitze roſtbraun, und das 

Klauenglied allein roſtroth. Der Kopf iſt glatt, 
und hat einen roſtrothen Flecken auf der Stirne. 

Das Halsſchild iſt ſchmal, hinten ſtark zuſam⸗ 
mengezogen, und daher vollkommen abgeſtutzt⸗ 
herzfoͤrmig; der Rand ringsum fein punktirt; 

in den Hinterwinkeln ein eingedruͤckter Laͤngs⸗ 
ſtrich. Die Fluͤgeldecken ſind gleichbreit, hin⸗ 

ten eifoͤrmig zugeſpitzt, glatt, auf dem Rüden 
flach, und tief⸗glatt⸗gefurcht. 

Herr Dr. Duftſchmid wollte unſerm ge⸗ 

meinſchaftlichen Freunde und eifrigen Entomo⸗ 
logen Herrn Jockiſch allhier in feiner vortrefs 
lichen Fauna Austriae — dadurch, daß er die⸗ 

ſer Art ſeinen Namen gab — ein Denkmal ſei⸗ 
ner Achtung ſetzen, hat aber die Beſchreibun⸗ 

gen verwechſelt, wie man in den Synonomen 

finden wird. 
5. 
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428 Ds Dammkäfer. 

N. Dahlii. 

Tab. LXIX, Fig. a. A. 

Schwarz, glänzend, ungeflü⸗ 
gelt; die Fühler, Schienen und 
Füße bräunlichroth; die Flügel⸗ 

decken glatt-gefurcht: mit einer 
Reihe e auf der dritten 
Furche. 

Länge 5, Breite 2 Einen, 

Duftſch. Fn, Austr. 2. p. 50. n. 45. Carab. 

. Dahlü. 

Herr Dahl hat ihn auf den Loibl in n den 

Kaͤrnthner⸗Alpen unter dem Schnee gefunden. 

Er if dem Kurzhalſigen Dammkaͤfer 
ſehr nahe verwandt, aber ſchlanker gebaut, und 

durch andere Merkmale hinlaͤnglich verſchieden. 

Der ganze Kaͤfer iſt glaͤnzend ſchwarz, nur die 

Taſter, Fühler, Schienen und Süße find braͤun⸗ 

lichroth. Das zweite Glied der Fuͤhler iſt an 
der Spitze, und das dritte und vierte ganz 

ſchwarz: die Schenkel der Beine find ebenfalls 
10 
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ſchwarz, und nur an der Wurzel und dem 
Knie, braͤunlichroth. Der Kopf iſt glatt, mit 
vier Eindruͤcken auf der Stirne und einem ro⸗ 
then Fleckchen bezeichnet. Das Halsſchild iſt 
hertfoͤrmig, ſchmaͤler, laͤnglicher und hinten 

mehr zuſammengezogen wie bei N. previcollis, 
die Seiten ſtaͤrker aufgebogen, und nur ſchwach, 
faſt gar nicht punktirt. Die Fluͤgeldecken find 
laͤnglich, eifoͤrmig zugeſpitzt, vor der Spitze et⸗ 

was ausgeſchweift, flachgewoͤlbt, glatt, und 

glatt⸗tief-gefurcht: in der dritten Furche von 

der Naht an ſtehen vier bis fuͤnf eingedruͤckte 

Punkte oder Gruͤbchen. 

6. Rothköpfiger Dammkäfer. 
N. erythrocephala. 

Schwarz, glänzend, geflügelt; 
der Kopf und der After, braun⸗ 

rothz die Fühler und Beine bräun⸗ 
lichgelb; die Flügeldecken punk⸗ 
tirt geſtreift. 

Länge 6, Breite 2 4/2 Linie, auch etwas eis 
ner. 
Fabr. 1. 197. 142. GET N 

lus. — et n. 55. 'Carab, picicornis. — 



NEBRIA 147 

Fanz. 92. 1. — Duftſch. En, Austr. 2. 

47. 41. — Schönh, Syn. Ins, 1, 182. 73. 

In Oeſterreich. um Linz unter Steinen am 
ufer der Donau gemein. 3 

Er hat eine laͤngliche ſchlanke Geſtalt, iſt 
pechſchwarz, glänzend, manchmal auch pech⸗ 

braun, der Kopf und der After braunroth; die 
Taſter, Fuͤhler und Beine an ſchwarzen Indi⸗ 
viduen braͤunlichgelb, an pechbraunen weißlich⸗ 

gelb. Der Kopf iſt glatt. Das Halsſchild iſt 
herzfoͤrmig, kaum etwas breiter als der Kopf, 

aber viel ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, hinten 

ſtark zuſammengezogen, die Seiten fein geraͤn⸗ 
det, und etwas aufgebogen; der ſchmale Sei⸗ 

tens fo, wie der Vorder- und Hinterrand find 

fein punktirt; das ſchwach erhabne Mittelfeld 

iſt glatt, durch eine feine Mittellaͤngsfurche ger 
theilt, und auf jeder Seite dem Auſſenrande zu 
mit einem eingedruͤckten Punkt und einem tie⸗ 
fen laͤnglichen Eindruck in den Hinterwinkeln 
bezeichnet. Die Fluͤgeldecken ſind gleichbreit, 
hinten eifoͤrmig zugeſpitzt, vor der Spitze etwas 
ausgeſchweift, glatt, auf dem Ruͤcken flach, ziem⸗ 

lich tief gefurcht, und in den Furchen fein punktirt. 
10 * 
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7. Hellwigs-Dammkäfer. 

N. Hellwigii. } 

Pechſchwarz, mit einem öhlich⸗ 
ten Glanze, ungeflügeltz die Füh⸗ 
ler und Beine braunroth; die 
Flügeldecken zart geſtreift: in 
den Streifen fein punktirt, mit 
einigen ſtärkern e an der | 
dritten Streife. 

Lange 5, Breite 2 Linien. 

3 89. 4. Carab. Hellwigii. — Suite 

Fn. Austr. 2. 52. 47. 5 

In Oeſterreich, in gebirgigten Gegenden. 

Ein ſchoͤner ſchlank gebauter Kaͤfer, von 

pechſchwarzer, mit einem oͤhlichten Glanze ver⸗ 

ſehener Farbe. Die Taſter und Fuͤhler braun⸗ 
roth, die Beine von gleicher Farbe, aber hel⸗ 
ler. Der Kopf iſt glatt, und hat auf der Stir⸗ 

ne einen durchſcheinenden rothen Fleck, und auf 
dem Scheitel einen punktfoͤrmigen Eindruck. 

Das Halsſchild iſt herzfoͤrmig, vorn faſt ſo breit 
wie die Fluͤgeldecken, hinten ſtark zuſammenge⸗ 
zogen; die Seiten fein geraͤndet etwas aufge⸗ 
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bogen; die Dberfeite i glatt, flach gewoͤlbt, die 

Seiten ſehr ſchmal, der Hinterrand etwas breit⸗ 

ter flach abgeſetzt, punktirt; am Vorderrande mit 

einem dreiwinklichten Quereindruck, und der 

gewoͤhnlichen Mittellaͤngsfurche verſehen. Die 
Fluͤgeldecken ſind laͤnglich ſchmal, hinten faſt 

etwas erweitert, dann eifoͤrmig zugeſpitzt, 

vor der Spitze etwas ausgeſchweift, glatt, auf 
dem Ruͤcken flach, zart geſtreift, und in den 
Streifen fein punktirt: in dem Zwiſchraum 

des zweiten und dritten Streifens, von der 

Naht an ſtehen drei bis vier matt eingedruͤckte 
Punkte. RN 

8, Roſtbrauner Dammkäfer. 

N. errut. 

Tab, LXIX. Fig. b. B. 

Schmal eiförmig, an gpflg gut, 
boden l die Fühler und Beine 
bleicher; das Halsſchild länglich⸗ 

herzförmig, glatt; die 1d 
cken grob⸗punktirt⸗gefurcht. 

Zange 4, Breite 1 1/2. Linie. 
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Bonelli. Observ. entomol. 1. p. 56. n. 4. 

8 Alpaeus. ferrugineus. — Duftſch. Fn. 

Austr. 2. 53. 48. Car. brunneus. 

In dem oͤſterreichiſchen Schleſien; auch bei 
Mannheim hat ihn Herr Vogt entdeckt. 

Er hat eine lange ziemlich ſchmal⸗ eiförmige 
Geſtalt, iſt ganz dunkel roſtbraun, doch ſind die 
Taſter, Fuͤhler und Beine ſtets heller. Der Kopf 
iſt klein, glatt, auch von dem gewoͤhnlichen 
Eindrucke an jedem Auge iſt keine Spur vor⸗ 
handen. Das Halsſchild if laͤnglich herzfoͤr⸗ 
mig, etwas ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, flach 
gewoͤlbt, ganz glatt; die Seiten, beſonders in 
den Hinterwinkeln, aufgebogen, an den Vor⸗ 

derwinkeln ſchmal flach abgeſetzt; die gewoͤhnli⸗ 
che Mittellaͤngsfurche ziehet durchaus und wird 

ſowohl vorn als hinten von einem ſchwachen 

Quereindruck durchſchnitten; in den Hinter⸗ 
winkeln iſt noch ein ſtarker Laͤngseindruck zu 

bemerken. Die Fluͤgeldecken find laͤnglich⸗ ei⸗ 
foͤrmig, am Grunde etwas ſchmaͤler, auf dem 

Küden flach , glatt, und grob⸗punktirt⸗ ge: 

furcht. 
er 
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XXXII. Bartkäfer. LEISTUS,: 

Tab. LXX. were 
Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied lang und dicker als die übrigen; das 

zweite und dritte ſehr kurz, das fünfte am 
längſten; die folgenden kaum merklich ſtu⸗ 
fenweiſe kürzer, walzenförmig. 

Die Lefze hornartig, vorgeſtreckt, 
kurz, ganzrandig, mit langen ſteifen Haa⸗ 
ren gewimpert; oben am Vorderrande vier 
eingeſtochene Punkte. (Fig. B). 

Die Kinnbacken hornartig, an der 
Wurzel breit, vorne ſcharf zugeſpitzt: die 
rechte (Fig. C.) mit einem Zahn am In⸗ 
nenrande, die linke (Fig. D.) ohne Zahn. 

Die Kinnladen hornartig, der vor- 
dere Theil ſchmal mit einer gekrümmten, 
ſcharfen klauenförmigen Spitze endigend, 
an der Innenſeite mit langen borſtenarti⸗ 
gen Haaren gefranzt; der hintere Theil 
breiter, auf dem Rücken hinter den Taſtern 
mit vier zweigliederigen Dornen, wovon 
der mittlere gabelförmig, verſehen. (Fig. E.) 

Die Zunge ſchwammartig, länglich, 
dreitheilig, am Grunde zuſammengezogen, 
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vorn erweitert; das Mittelſtück ſchmal in 
drei ſcharfe Spitzen ſich endigend; die Sei⸗ 
tenſtücke zugeſpitzt, durchſichtig. (Fig. F.) 

Die Lippe hornartig, kurz, dreizah⸗ 
nig, am Grunde mit einem Kranze von Dor⸗ 
nen beſetzt. (Fig. G.) 3 
Kinnladentaſter zwei: der vor 

dere Taſter zweigliederig: die Glieder von 
gleicher Länge, walzenförmig, auf den vor⸗ 
dern Theil der Kinnlade hingebogen; (Fig. 
H.) der hintere Taſter viergliederig: 
das erſte Glied ſehr klein, das zweite ſehr 
lang, das letzte länger wie das dritte, an 
der Spitze etwas erweitert und etwas ſchief 
abgeſtutzt. Fig. I. l 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite ſehr 
lang, das Endglied an der Spitze etwas 
erweitert und ſchief abgeſtutzt. (Pig. R.) 

Die Füße alle fünfgliederig. 
4 2 

* N 

Der Koͤrper (Fig. a. A.) iſt länglich ei⸗ 
foͤrmig, ſchwach gewoͤlbt. Der Kopf vorge⸗ 
ſtreckt, groß: die Lefje frei; kurz; die Kinn⸗ 
backen mit ihrer breiten Baſis an den Seiten 

ſtark vorragend; die Taſter lang: der Mund auf 

der untern Seite von den langen Dornen der 
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Lippe: und der Kinnladen baͤrtig. Die Au⸗ 
gen rund, an den Seiten des Kopfs ſtark her⸗ 

vorgequollen. Die Fuͤhler zart, fadenfoͤrmig, 
die drei erſten Glieder kahl, die uͤbrigen mit ei⸗ 
nem duͤnnen Haaruͤberzug bekleidet. Das Hals⸗ 

ſchild if kurz, abgeſtutzt⸗herzfoͤrmig, der 

Hinterrand gerade. Das Ruͤckenſchild (Fig. 

L.) klein, manchmal laͤnglich, manchmal 

rundlich dreieckig. Die Fluͤgeldecken horn⸗ 

artig, auf dem Nuͤcken flachgewoͤlbt, ſo lang 

wie der Hinterleib, mit einem ſchmalen um den⸗ 
ſelben umgebogenen Seitenrand. Die Fluͤ⸗ 
gel (Fig. m.) haͤutig, unter den Fluͤgeldecken 

verborgen. Die Beine ſind lang und duͤnne, 
die Schenkel etwas verdickt, die Schienen 

ſchwach vierkantig, die Kanten mit feinen Hoͤrn⸗ 

chen beſetzt, an der Spitze mit zwei langen Dor⸗ 
nen verſehen; die vorderſten Schienen ganz; 

die Fuͤße haben fuͤnf Glieder, wovon das erſte 
das laͤngſte, die andern ſtufenweiſe kuͤrzer ſind. 

Das letzte Glied iſt mit zwei langen gekruͤmm⸗ 

ten Klauen verſehen. Die vier erſten Glieder 

der vorderſten Fuͤße ſind bei den N er⸗ 

weitert. 8 

Sie verbergen ſich am Tage in den Hoͤhlen 
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fauler Baumpurzeln, unter Baumrinde und 
Steinen, und gehen nur des Abends ihrer Nah⸗ 
rung nach, die im Raube kleiner In ſeeten, u. 
ſ. w. beſteht. Von ihren erſten Staͤnden iſt noch 
gar nichts bekannt. 

1. Blauer Bartkäfer. L. coe- 
ruleus. 

Tab. LXX. 

Schwarzblau; der Mund, die 
Fühler und Beine braunrothz 
die Flügeldecken geſtreift: in den 
Streifen ſtark punktirt. 

Laͤnge 4, Breite 1 3/4 Linien. Doch in ber f 

Groͤße etwas veraͤnderlich. 

Fabr. 1. 181. 61. Carab. ſpinibarbis. — 

Panz. 30. 6. — und 89. 2. Manticora 

pallipes, — Latr. Gen. 1. 225. 1. T. 7. 

Fig. 4. Pogonophorus caeruleus, — 

Helv. Ent. 2. 149. T. 23. Fig. a. A. 

Leistus coeruleus. — Schönh, Synon. 

Ins. 1. 184. 82. 
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Er kommt in Deutſchland, vorzüglich auf 
dem Harz unter der Rinde der DRAN und 

unter Steinen haͤufig vor. 

Der Koͤrper iſt unten ſchwarz, der After 
mehr oder weniger roth; die Bruſt grob punk⸗ 

tirt. Die Oberſeite iſt ſchwariblau, glänzend; 
der Mund, die Taſter, Fuͤhler und Beine braun⸗ 
roth, bisweilen find die Schenkel ſchwaͤrzlich. 
Der Kopf iſt fein punktirt, auf dem Hinterkopf 
mit einem Quereindruck verſehen. Das Hals⸗ 
ſchild iſt kurz, herförmig , die Seiten ſchmal 
flach abgeſetzt, etwas aufgebogen, und nebſt dem 

Vorder ⸗ und Hinterrand grob punktirt: Idas 
Mittelfeld iſt etwas erhaben, glatt, und durch 
die gewoͤhnliche Mittellaͤngsfurche getheilt. Die 
Fluͤgeldecken find laͤnglich gleichbreit, hinten 
eifoͤrmig zugeſpitzt, und vor der Spitze etwas 

ausgeſchweift, glatt, geſtreift; in den Streifen 

grob punktirt. 

2. Rothbraun gerandeter Bart⸗ 
käfer. L. rufo - marginatus. 

Tab. LXXI. Fig. a. A. 
Schwarz, glänzend, ungeflü⸗ 

gelt; der Mund, die Fühler, der 



156 Bartkäfer. 

Außenrand des Halsſchilds und 
der Flügeldecken, und die Beine 
bräunlichroth; die Flügeldecken 
grob⸗punktirt⸗geſtreift. 

Laͤnge 4, Breite 11/2 Linie. 
Duftſch. Fn. Austr. 54. 50. Carab. ru- 

I n \ 

In Oeſterreich. 

Die Farbe der Oberſeite iſt ſchwarz, glaͤn⸗ 

an die Unterfeite pechbraun; Hals und Bruſt 

grob punktirt. Der Mund, die Taſter und Fuͤh⸗ 
ler, der Außenrand des Halsſchildes und ein 
ſchmales Raͤndchen nebſt dem um den Unterleib 
umgeſchlagenen Rand der Fluͤgeldecken und die 
Beine braͤunlichroth. Der Kopf iſt glatt, mit 
zwei ſchwachen Eindrücken am Vorderrande zwi⸗ 
ſchen den Augen verſehen. Das Halsſchild iſt 

kurz, herzfoͤrmig, fo breit wie die Fluͤgeldecken, 
hinten ſtark zuſammengezogen; die Seiten tre⸗ 
ten in der Mitte faſt in einen ſpitzigen Winkel 
hervor, ſind fein geraͤndet, und etwas aufge⸗ 
bogen, ziemlich breit flach abgeſetzt, glatt; die 

Oberſeite iſt maͤßig gewoͤlbt, glatt, am Vorder⸗ 

und Hinterrande grob punktirt, mit einem ziem⸗ 
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lich tiefen Quereindruck, und einer feinen Mit⸗ 
tellaͤngslinie verſehen. Die Fluͤgeldecken find 

laͤnglich gleichbreit, hinten eifoͤrmig zugeſpitzt, 

vor der Spitze etwas ausgeſchweift, glatt, auf 

dem Ruͤcken flach, gefurcht, und in den r 

arob punktirt. 

N „Grünglä nzender Bartkäfer. 
L. nitidus. pe 

Tab. LXXI. Fig, b, B. 

- an, glänzend, der Mund, | 
die Fühler und Beine röthlich⸗ 
gelb; die Flügeldecken metalliſch 
grün glänzend, punktirt⸗ ee 

Laͤnge 31/2, Breite 1 47 Linie. 1 5 
Duftſch. Fn. Austr. 2. u 52 Carab. ni- 

tidus. ; 

Auf dem Schneeberg. f 

Er hat die Geſtalt des vorigen, iſt aber klei⸗ 

ner. Die Farbe iſt ſchwarz, glaͤnzend, die Fir 

geldecken ſind mit einem metalliſchgruͤnen Schim⸗ 
mer begabt; der Mund, die Fuͤhler und Beine 
roͤthlichgelb. Der Kopf iſt glatt, und hat hin⸗ 
ter den Augen der ganzen Breite nach einen tie⸗ 
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fen Quereindruck. Das Halsſchild iſt herzfoͤr⸗ 
mig, aber nicht ſo kurz wie bei dem vorigen, hin⸗ 

ten ſtark zuſammengezogen, die Seiten find fein 
geraͤndet, und ſehr ſchmal flach abgeſetzt; der 
Vorder⸗ und Hinterrand mit einem dreiwink⸗ 
lichten Quereindruck verſehen, und der Zwi⸗ 

ſcheuraum ſowohl am Vorder- als Hinterrande 

grob punktirt; das Mittelfeld iſt ſanft erhaben, 
ſpiegelglatt, und durch eine zarte Mittellaͤngs⸗ 

furche getheilt. Die Fluͤgeldecken ſind gleich⸗ 
breit, faſt etwas breiter als das Halsſchild, 
hinten ſtumpf eifoͤrmig zugeſpitzt, glatt, auf 
dem Nuͤcken beinahe flach, und ziemlich grob 
punktirt⸗ geſtreift; auf der dritten Streife von 
der Naht an ſind drei ſtaͤrker ane nr 
te zu bemerken. 

4. Braunrother Bartkäfer. 
L. rufescengss. 

Braunroth, die Fühler und 
Beine bleicher; die Flügeldecken 
punktirt ⸗ geſtreift. BEN 

‚Ränge 3 172%, Breite 11/2 Linie. Aendert in 

der Groͤße ab. N 
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A baͤnder. 1. Braunroth, die Fuͤhler und 
Beine bleicher. 

Fabr. 1. 204. 189, - — Car, spinilabris. — 

Panz, 30. 11. — Froͤlich Naturf. 28. St. 
8. 1. T. 1. Fig. 9. Leistus testaceus. — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 53. 49. — Gyl- 

lenh. Ins. Sv. 2. 47. 1. Pogonophorus 

spinilabris. — Schönh. Syn, Ins, 4. 

215. 230, 

2 baͤn de r. 2. dunkelbraunroth. 
Panz, 34. 4. Car. Bructeri. 

Abaͤn der. 3. bleichbraͤunlichgelb. 
Panz. 89. 3. Manticora fuscoaenea, 

A baͤn der. 4. hellbrannroth, der Scheitel 
und die Spitze der Fluͤgeldecken ſchwarz. 
Fabr. 1. 205. 191. Carab. rufescens. und 

n. 192. C. praeustus. — Latr. Gen, 1. 

225. 2. Pogonophorus. rufescens. 

Panz, 7. 2. Car. terminatus. 

In Oeſterreich und Preußen, vorzuͤglich gern 

in den Hoͤhlen fauler Baumwurzeln, auch un⸗ 

ter Baumrinde, und unter Steinen. 

Er iſt in der Farbe erwas veraͤnderlich, ge— 
woͤhnlich iſt er braunroth, die Fuͤhler und Bei⸗ 
ne roͤthlichgelb; bisweilen ſind die Fluͤgeldecken 



160 Bartkäfer. 

dunkler, beinahe ſchwaͤrzlich; oder der ganze 
Kaͤfer hat eine bleiche roͤthlichgelbe Farbe. Sel⸗ 

tener ſcheint die Abart zu ſein, bei welcher der 

Scheitel und die Spitze der Fluͤgeldeckrn ſchwarz 
ſind, und welche auch faſt immer um ein Drit⸗ 
theil kleiner zu ſein pflegt. Der Kopf iſt glatt, 

und hat am Vorderrande zwei kleine Eindruͤcke, 

am Hinterkopfe einen Quereindruck. Das Hals: 

ſchild iſt kurz herzfoͤrmig, die Seiten kreisfoͤr⸗ 
mig abgerundet, fein geraͤndet, hinten ſtark zu⸗ 
ſammengezogen. Die Oberſeite iſt glatt, nur am 

Vorder⸗ und Hinterrande punktirt, und oben 
und unten mit einem Quereindruck, und einer fei⸗ 

nen Mittellaͤngsfurche verſehen. Die Fluͤgelde⸗ 
cken find laͤnglich, eifoͤrmig zugeſpitzt, hinter der 
Mitte etwas erweitert, auf dem Ruͤcken flach, 
glatt, geſtreift: in den Streifen ziemlich grob⸗ 
punktirt; die Streifen verliehren ſich jedoch ehe 
fie die Spitze und den Auſſen rand erreichen. 

5. Fröhlichs-Bartkäfer. 
L. Fröhlichii, 

Länglich, ſchmal, ſchwarz, glän⸗ 
zend; der Mund, die Fühler und 

Beine 
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Beine braunroth; die Flügelde⸗ 
cken punktirt⸗geſtreift. 

Länge 3 1/2 , Breite 11/3 Linie; 

Dufffch. Fn, Austr. 2. 55. 51. Carab. Fröh- 

lichii. — Froͤhlich, Naturf. 28. St. 9. 
2. Tab. 1. Fig. 10, Leistus. piceus. 

Auf dem Schneeberg; auf dem hohen Harz. 

Dem vorigen aͤhnlich, aber ſchmaͤler und 
ſchlanker gebaut. Oben ſchwarz, glaͤnzend, un⸗ 
ten pechbraun, manchmal hat auch die Oberſeite 

dieſe Faroe, der Mund, die Taſter, Fuͤhler, 

und Beine braunroth; bei braunen Stuͤcken ſind 
alle dieſe Theile bleich braunlichgelb. Der Kopf 
iſt glatt, am Vorderrande mit zwei flachen Ein⸗ 

druͤcken, am Hinterkopfe mit einem Querein— 

druck verſehen. Das Halsſchild iſt vollkommen 

herzfoͤrmig, nicht viel ſchmaͤler wie die Fluͤgel⸗ 
decken, die Seiten fein geraͤndet; die Ober⸗ 
ſeite ſanft gewoͤlbt, glatt, nur am Hinterrande 

punktirt, und mit einem Quereindruck und der 

gewoͤhnlichen, aber ſehr zarten Mittellaͤngsfur⸗ 

che verſehen. Die Fluͤgeldecken ſind an der 

Wurzel ſchmal, erweitern ſich hinter der Mitte 
11 

A 
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etwas, und laufen dann hinten in eine eyfoͤr⸗ 

mige Spitze zu, die etwas ausgeſchweift iſt. 

Sie ſind ſanft gewoͤlbt, glatt, ziemlich tief ge⸗ 

ſtreift, in den Streifen fein punktirt. Es ver⸗ 

lieren ſich aber dieſe Streifen ehe ſie die Spitze 
und den Außenrand erreichen. 

XXXIII. Krummhornkäfer. 

LORICERA. 17 

Tab. LXXIT, 

Gattungskennzeichen. | 

Die Fühler eilfgliederig, das erfte 
Glied am längſten, das zweite und vierte 
am kürzeſten, die ‚übrigen länglich, dünne, 
walzenförmig. (Fig. C.) 

„„ eie hornartig, kurz, der Vor⸗ 
derrand bogen förmig abgerundet. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
am Grunde breit, vorn gekrümmt⸗zuge⸗ 
ſpitzt, am Innenrande mit einem Zähnchen 
verſehen. (Fig. E.) 

Die Kinnladen am Stamme horn⸗ 
artig, der vordere Theil ſchmal pergament⸗ 
ähnlich, mit einer langen klauenfoͤrmigen 
Spitze, am . ig mit dornähnlichen 
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Borſten gefranzt; der Stamm auf dem 
Rücken hinter den Taſtern mit einem 
Zahn verſehen, die Kante mit Borſten 
ge franz. Tu, | 

Die Zunge häutig, breit, viereckig, 
der Vorderrand gefranzt, faſt dreizähnig, 
und mit zwei Borſten gekrönt. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit, dreizah⸗ 
nig, die Seitenzähne größer und an der 
Außenſeite zugerundet. (Fig. H.) 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig: die Glieder 
gleich, walzenförmig, auf die Kinnladen— 
ſpitze hingebogen (Fig. I.); der hintere 
Taſter viergliederig: das erſte Glied ſehr 
klein, das zweite lang, walzenförmig, das 
dritte kürzer als das längliche abgeſtutzte 
Endglied. (Fig. H.) 4 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr kurz, das zweite lang, das 
Endglied länglich, abgeſtutzt. (Fig. L.) 
Die Füße alle fünfgliederig. 

Der Körper (Fig. a. A.) iſt laͤnglich, eyn⸗ 
foͤrmig zugeſpitzt, auf dem Ruͤcken flach. Der 
Kopf (Fig. B.) mittelmaͤßig, breit, der Hin? 

11 * 
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terkopf durch eine Querfurche unterſchieden. Der 
Mund ſtumpf: die Lefze vorſtehend, die kleinen 
Kinnbacken aber faſt ganz verborgen; die zarten 

langen Taſter ragen aus dem Munde weit her⸗ 

vor. Die Augen groß, vorgequollen. Die 
Fuͤhler (Fig. C.) ſind gekruͤmmt, etwas bor⸗ 

ſtenfoͤrmig, die vier erſten Glieder merklich di⸗ 

cker als die folgenden, welche zart und duͤnner 
ſind. Die vier erſten Glieder ſind kahl, und 

mit langen ſtafen Borſten beſetzt, welche auf 

kleinen Knoͤtchen ſtehen; auch die uͤbrigen zaͤr⸗ 

tern Glieder find mit ähnlichen einzelnen Bor: 
ſten, außer dem haarigen Ueberzuge verſehen. 

Das Halsſchild iſt bei nahe kreisfoͤrmig, auf⸗ 

ſitzend, und ſchmaͤler als der Hinterleib. Das 
Ruͤckenſchild (Fig. M.) if klein, dreieckig⸗ 

zugeſpitzt. Die Fluͤgeldecken laͤnglich, ei⸗ 
foͤrmig zugeſpitzt, auf dem RNuͤcken flach, Te 
lange wie der Hinterleib; ſie bedecken zwei haͤu⸗ 
tige geaderte Flügel. (Fig. n. N.) Die Bei: 
ne ſind lang und duͤnne; die Schenkel nur we⸗ 
nig verdickt, die Schienen rund, mit kleinen 
Dornen, und an der Spitze mit zwei groͤßern 

dergleichen verſehen: die vorderſten ſind am In⸗ 

nenrande ausgeſchnitten; die Fuͤße beſtehen aus 
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“fünf zarten, laͤnglichen, walzenfoͤrmigen, an 

Groͤße allmaͤhlich abnehmenden Gliedern. Die 

drei erſten Glieder an den vorderſten Füßen find 

bet den Maͤnnchen ſcheibenfoͤrmig erweitert. 
Oer Kaͤfer haͤlt ſich an feuchten Orten, un— 

ter abgefallnem Laube, unter Steinen und derz 

gleichen auf. 

Die Larve iſt noch nicht RER 

% 4 2 

* 1, Behaartfühleriger Krumm⸗ 

hornkäfer. L. pilicornis, 

Tab. LXXII. 

Oben metalliſchgrün mit ei⸗ 

nem braunen Schimmer; die 
Schienen und Fußglieder bräun⸗ 
lichgelb; das Halsſchild beinahe 
kreisförmig; die Flügeldecken 

punktirt⸗geſtreift: mit drei klei⸗ 
nen Grübchen. 

Laͤnge 3, Breite 1 1/4 Linie. 

Fabr. 1. 193. 128. Carab, pilicornis. — 

Panz, 11. 10. — Linn, Fn. Sv. n. 800. 
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2 Carab. coerulescens. — Müll. Zool. 

D. Pr, 79. 860. Carab. seticornis. — 

Gyllenh. Ins. Sv. 2. 45. 1. Loricera pi- 

lıeornis.: — Helv. Ent. 2. 33. Tab, 

— Latr, Gen. 1. 224, 1. Tab. 7. Fig. 5. 
Loricera aenea, — Schönh. Syn, Ins. 

1. 198. 178. | 

Ich fand ihn in der hieſigen Gegend immer 
im Frühjahr an feuchten Orten unter Steinen 
und abgefallnem Laub. 

Die Oberſeite des Kaͤfers hat eine dunkel⸗ 

gruͤne Erzfarbe, die auf den Fluͤgeldecken braͤun⸗ 
lich durchſcheinet. Der Unterleib iſt ſchwart. 

Die Taſter, die Schienen und Fuͤße ſindabraͤun⸗ 
lichgelb, die Schenkel mit einem gruͤnen Me⸗ 

tallſchimmer. Das erſte Glied der Fuͤhler iſt 
ſchwarz, die übrigen Glieder braunroth, jedes 
derſelben an der Spitze ſchwaͤrzlich. Der Kopf 

hat einen duͤnnen Hals, am Vorderrande zwei 
punktfoͤrmige Eindruͤcke, und im Nacken eine 
Querfurche. Auf der Unterſeite iſt er mit lan⸗ 

gen Haaren beſetzt. Das Halsſchild iſt beinahe 

kreisrund, hinten etwas zuſammengezogen, der 

Hinterrand gerade, die Seiten ſtark gerundet, 
fein geraͤndet; die Oberſeite iſt flachgewoͤlbt 
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glatt, die Seiten fehr ſchmal flach abgeſetzt, 

der Hinterrand zerſtreut punktirt; in der Mitte 
mit der gewoͤhnlichen Laͤngsfurche, und einem 

tief eingedruͤckten punktirten Strich nahe an 
den Hinterwinkeln verſehen. Die Fluͤgeldecken 
ſind gleichbreit, hinten eyfoͤrmig zugeſpitzt, auf 
dem Ruͤcken flach, glatt, geſtreift und in den 
Streifen punktirt: zwiſchen der dritten und 
vierten Streife von der Naht an ſtehen drei 

kleine Gruͤbchen. d | 

XXXIV. Scheukäfer. PANA- 
1 GAEUS,. 

Tab. LXXIII. 

Gattungskennzeichen. 

Die Fühler eilfgliederig: das erſte 
Glied das längſte und dickſte, das zweite 
das kürzeſte, das dritte länger als die 
übrigen, welche dann von gleicher Länge 
und ee ſind. (Fig. C.) 

Die Lefze hornartig, ſo breit wie der 
Mund, aber ſehr kurz, der Vorderrand ge⸗ 
rade, nur die Winkel abgerundet. (Pig. D.) 
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Die Kinnbacken hornartig, kurz, zu⸗ 
geſpitzt ohne Zähne. (Fig. E.) 

Die Kinnladen kurz, am Stamme 
hornartig, der vordere Theil pergament— 
ähnlich, ſchmal, in eine klauenförmige um- 
gebogene Spitze ſich endigend, am Innen⸗ 
rande gefranzt. (Fig. F.) 

Die Zunge häutig, dreitheilig, kurz, 
das Mittelſtück pergamentähnlich, viereckig, 
die Seitenſtücke ſchmal, ſtumpf, und von 
der Länge des Mittelſtücks. (Fig. G.) 

Die Lippe hornartig, breit, dreizah⸗ 
nig, der Mittelzahn klein, zweiſpaltig, die 
Seitenzähne pyramidenförmig zugeſpitzt. 
(Fig. H | 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter ſehr klein, auf die Kinnladen⸗ 
ſpitze hingebogen, zweigliederig, die Glie— 
der gleich, walzenförmig (Fig. J.); der 
hintere Taſter viergliederig: das erſte 
Glied ſehr klein, das zweite lang, walzen⸗ 
förmig, das dritte kürzer als das letzte, 
welches breit, ſchräg abgeſtutzt, und faſt 
dreieckig iſt. Fig. H.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr kurz, das zweite lang, 
walzenförmig, das Endglied kürzer, breit, 
ſchräg abgeſtutzt und faſt dreieckig. (Fig. L.) 

4 
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Die Füße 515 17 1 al 

Der 1 6 ie, a. A) it 1e h, 
breit, hinten ſtumpf. Der Kopf (Fig. B.) 

iſt ſehr klein, vorgeſtreckt, faſt viereckig; die 

Lefze ſehr kurz; die Taſter lang, aus dem Mun⸗ 

de hervorragend. Die Augen ſind groß, her— 

vorgequollen, kugelig, an den Seiten des Kopfs 

eingefuͤgt. Die Fuͤh ler fadenfoͤrmig, die drei 
erſten Glieder kahl, die übrigen mit feinen Haͤaͤr⸗ 
chen uͤberzogen. Das Halsſchild faſt kreis⸗ 
foͤrmig, etwas ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken. 

Das Rüſckenſchild (Tig. M.) klein, ſcharf 

dreieckig zugeſpitzt. Die Fluͤgeldecken ſind 
laͤnglich- breit, hinten ſtumpf abgerundet, auch 
an den Achſeln abgerundet, und flach gewoͤlbt. 
Sie verbergen zwei haͤutige, geaderte Flügel. 

(Fig. n. N.) Die Beine ſind lang und duͤnn: 
Die Schenkel nur maͤßig verdickt, die Schieuen 
vierkanntig, mit ſteifen Haaren beſetzt, und an 

der Spitze mit zwei Dornen verſehen. An den 

vorderſten Füßen find bei den Männchen die zwei 
erfien Glieder erweitert. (Fig. O.) Die hin⸗ 

terſten Schenkel ſind mit einem kurzen, ſtum— 

pfen Schenkelanhang verſehen. 
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Der Scheukaͤfer uͤberwintert in Geſelſchaft 1 
in faulen Baumſtaͤmmen; im Frühjahr und ; 
N trifft man ihn auch einzeln unter Stei⸗ 
nen an. Die Larve iſt noch unbekannt. 

. Kreutz⸗Scheukäfer. 
P. crux major. 

Tab. LXXIII. Fig. a. A. 

Schwarz, behaart, das Hals- 

ſchild breit, kreisförmig; auf den 
Flügeldecken zwei von der Naht 
unterbrochene rothe Querbinden: 
wovon die vordere ausgezackt iſt. 

Laͤnge 4, Breite 12/ Linien. 

Fabr. 1. 202. 176. Carab. crux major, — 

Linn. S. N. 2. 675. 39. — Panz. 16. 1. 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 46. 40. — Latr. 

Gen. 1. 220. 1. Panagaeus crux- major. 

— Helv. Ent. 2. 101. Tab. 15. — Gyl- 

lenh. Ins. Sy, 2. 78. 1. Panagaeus Crux. 

— Fabr. Mant. Ins, 1. 204. 106. Car. 

bipustulatus. — Linn. S. N. Gmel, I. 
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IV. 1086. 210. Car. nobilis. — Schönh, 

Syn, Ins, 1. 109. 258. 

Im Frühling unter Steinen, im Sommer 

auch auf Sandgrund, beſonders häufig traf ich 
ihn in den erſten Fruͤhlingstagen in hohlen 
Weiden, Erlen, und andern Staͤmmen im 
Winterſchlaf an. 

Die Grundfarbe des Kaͤfers if ſchwarz, oh⸗ 

ne ſonderlichen Glanz, die ganze Oberſeite iſt 

mit aufgerichteten Haͤrchen filzartig bedeckt. 

Der Kopf iſt ſehr klein, faſt viereckig, und ſitzt 

auf einem kurzen Halſe; die Augen ſind weit 
hervorgequollen; neben jedem Auge ſteht eine 

grob punktirt-runzlichte Furche. Das Hals— 

ſchild iſt ſcheibenfoͤmmig, etwas ſchmaͤler als die 
Fluͤgeldecken, der Hinterrand gerade, auf einem 

kurzen Hals ruhend. Die Dberfeite iſt flach ger 
woͤlbt, uͤber und uͤber grob punktirt, und etwas 

runzlicht, in den Hinterwinkeln mit einem Ein; 

druck verſehen. Die Fluͤgeldecken find gleich—⸗ 

breit, hinten ſtumpf zugerundet, ſtach gewoͤlbt, 

ſchwarz, mit zwei gelblichrothen Querbinden ge— 

ziert, welche nur durch die ſchmale ſchwarze 

Naht unterbrochen werden, wodurch auf dem 

Ruͤcken ein deutliches ſchwarzes Kreutz entſteht. 



172 Scheukäfer. 

Die vordere Binde iſt breit und ausgezackt. Ueb⸗ 
rigens ſind ſie durch ſehr grobe Punktreihen ge⸗ 
ſtreift und in den Zwiſchenraͤumen etwas run⸗ 

zelartig. 

2. Vierblatteriger Scheukäfer. 

P. quadripustulatus. 

Tab. LXXIII. Fig. p. P. 

Schwarz, behaart; das Hals⸗ 
ſchild klein, kreisrund: auf den 
Flügeldecken vier rundliche ro⸗ 
the Flecken. 

Länge 3 1/2, Breite ı 1/2 Linie. 

Herr Megerle von Muͤhlfeld hat die: 

ſe merkwuͤrdige Art in Oeſterreich entdeckt. 

Sie iſt der vorigen beim erſten Anblick ſo 

aͤhnlich, daß man hoͤchſtens eine geringe Abaͤn⸗ 

derung vor ſich zu haben glaubt. Eine genaue⸗ 

re Vergleichung zeigt aber bald weſeutliche Ver— 
ſchiedenheiten. Der ganze Kaͤfer iſt etwas ſchlan⸗, 

ker, beſonders iſt das Halsſchild ſchmaͤler und 

daher vollkommen kreisrund, uͤbrigens eben ſo 

grob punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind eben ſo 

wie bei der vorigen Art mit vier großen fuchsro⸗ 
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then Flecken geziert, die aber in ihrer Form und 
Ausdehnung ganz verſchieden ſind: der vordere 
an der Schulter befindliche ſchließt von einer 
Seite vollkommen an den Außenrand an, ohne 
jedoch an demſelben herabzulaufen, von der an⸗ 

dern Seite reicht er nicht ſo nahe an die Naht, 

wie bei dem Kreutz⸗Scheukaͤfer, und iſt luͤbrigens 
voͤllig abgerundet, ganz, und nirgend ausge⸗ 

zackt. Der hintere Flecken iſt viel kleiner, voͤl⸗ 

lig rund und ganz frei ſtehend. Uebrigens al⸗ 
les wie bei der vorigen Art. 

XXXV. Bodenkäfer. LICINUS, 

Tab. LXXIV. 

Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied länglich, dick, das zweite kurz, das 
vierte etwas länger wie das dritte, und die 
folgenden. (Fig. C.) | 

Die Lefze hornartig, ſehr kurz, der 
Vorderrand etwas ausgerandet. (Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, 
ſtark, an der Spitze ſchief abgeſtutzt, faſt 
etwas ausgerandet. (Fig. E.) 
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Die Kinn laden an der Wurzel und 
am Stamme hornartig; der vordere Theil 
pergamentähnlich, ſchmal, mit einer um⸗ 
gebogenen klauenförmigen Spitze, der In⸗ 
nenrand gefranzt. (Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, kurz, drei⸗ 
theilig, das Mittelſtück breit, abgeſtutzt, 
pergamentähnlich, die Seitenſtücke ſchmal 
und ie zugeſpitzt. (Pig. G.) 

Die Lippe hornartig, brei ohne Mit⸗ 
telzahn, die I ſtumpf auswärts 3 
abgerundet. (Fig. 

Kinuladenfäfer zwei: der vor⸗ 
dere Taſter beſteht aus zwei walzenför— 
migen auf den vordern Theil der Kinn⸗ 
lade hingebogenen Gliedern; (Pig. I.) der 
hintere 15 7 aus vier Gliedern: das 
erſte Glied iſt ſehr klein, das zweite lang, 
walzenförmig, das dritte, ſo wie das 
Endglied welches breit, zuſammengedrückt, 
und ſchief abgeſtutzt iſt, kürzer und faſt 
von 2 Länge. (Fig. H.) 
„Die Lippenkaſter Dreiglieberig: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite lang, 
walzenförmig, , ER, breit, ſchief 

abgeſtutzt. (Fig. L.) 
9 e alle e 

5 
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Der Körper (Fig. a. 0. O.) if laͤnglich. 
gleichbreit, ſtumpf, und ziemlich plattgedruͤckt. 

Der Kopf (Fig. B.) iſt groß, kurz, ſtumpf, 
und vorgeſtreckt; die Leße iſt ſehr klein und ber 
deckt den Mund von oben ſehr wenig, es ſind 
daher die kurzen, abgeſtutzten Kinnbacken ganz 

frei, auch die Taſter ragen ganz aus dem Mun⸗ 

de hervor. Die Aug en ſind klein, Eugelich, 
und an den Seiten des Kopfs eingefuͤgt. Die 
Fuͤhler ſind fadenfoͤrmig, etwann halb ſo lang 
wie der Koͤrper, und vor den Augen eingelenkt; 

die drei erſten Glieder find kahl, die übrigen mit 
einem duͤnnen Haaruͤberzug bekleidet. Das 
Halsſchild iſt viereckig und faſt fo breit wie 
die Fluͤgeldecken, aber dadurch daß die Seiten 

etwas gerundet, auch die Vorder- und Hin⸗ 

terwinkel mehr oder weniger abgerundet find, 
erhaͤlt es eine mehr ſcheibenfoͤrmige Geſtalt. Der 
Border s und Hinterrand ausgeſchnitten. Das 

Ruͤckenſchild (Fig. M.) iſt laͤnglich drei⸗ 
eckig, klein. Die Fluͤgeldecken ſind laͤng⸗ 

lich⸗gleichbreit, flach, hinten ſtumpf abgerundet, 
vor der Spitze ausgeſchweift, und faſt etwas 
kuͤrzer wie der Hinterleib. Sie verbergen zwei 
haͤutige, geaderte Fluͤgel, (Fig. n. N.) die 



176 Bodenkäfer. 

aber oͤfters ganz fehlen. Die Beine ſind lang 
und dünne, die Schenkel nur ſehr wenig vers 

dickt, die hinterſten mit einem laͤnglich nieren⸗ 

foͤrmigen Schenkelanhang verſehen; die Schie— 
nen ſind duͤnn, vierkantig, mit kleinen Sta⸗ 

cheln und an der Spitze mit zwei laͤngern Dors 
nen beſetzt. Die vorderſten haben an der Innen— 

feite einen Ausſchnitt, welcher gleichfalls mit eis 

nem Dorn verſehen iſt. Die Fuͤße beſtehen aus 
fuͤnf zarten Gliedern, die an Laͤnge allmaͤhlig ab⸗ 

nehmen, und mit feinen Dornen beſetzt find; 

das Endglied iſt laͤnglich und mit zwei Klauen 
verſehen. Die zwei erſten Glieder an den vors 

derſten Fuͤßen ſind bei den Maͤnnchen ſehr be⸗ 

traͤchtlich erweitert. 

Man findet den Bodenkaͤfer in mehreren Ge 
genden Deutſchlands unter Steinen. In der 
hieſigen Gegend habe ich aber noch keinen gefun⸗ 

den, folglich auch ihre Lebensart nicht beobachten 

koͤnnen. Die Larve iſt auch noch unbekannt. 

24 i ** 
* 

1. Stink⸗ 
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1. Stinkkäferartiger Bodenkä⸗ 
fer. L. silphoides. 

Tab. LXXIV. Fig. a. 
Schwarz, glanzlos, geflügelt; 

die Flügeldecken punktirt⸗ ge⸗ 
ſtreift, die Zwiſchenräume etwas 
runzlicht und mit einzelnen grö⸗ 
bern Punkten beſtreut. 

Laͤnge 6, Breite 3 Linien. 

Fabr. 1. 190. 109. — Panz, 92. 2. — Duftſch. 

Fn. Austr. 2. 44. 56. — Fabr. Ent. Syst. 

1. 152. 120. Car. punctatulus. — Oliv. 

Ent. 3. 35. 55. 64. Tab. 5. Fig. 53. Car. 
Agricola, — Schönh, Synon, Ins, 1. 

194. 154. 
In Defterreid), 

Der ganze Käfer iſt ſchwarz, und ohne Glanz. 
Der Kopf iſt fein punktirt. Das Halsſchild iſt 
kurz, und etwas ſchmaͤler als die Fluͤgeldecken, 
der Seitenrand ſtark gerundet, fein geraͤndet; 

der Vorderrand breit, der Hinterrand etwas 
ſchmaͤler aber ſtark ausgeſchmitten; die Hinter— 

winkel breit abgerundet, ſo daß der ganze Um⸗ 
12 
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riß des Halsſchildes eine faſt ſcheibenfoͤrmige Ge⸗ 

ſtalt hat; die Oberſeite iſt flach, die Seiten und 
der Hinterrand breit flach abgeſetzt, ringsum 

breit und dicht, in der Mitte weniger punktirt, 

und mit einer zarten Mittellaͤngsfurche verſehen. 
Die Fluͤgeldecken find gleichbreit, hinten ſtumpf, 

vor der Spitze ſtark ausgeſchweift; fie find ganz 
flach, punktirt⸗geſtreift: die Zwiſchenraͤume faſt 

etwas erhaben, und etwas runzlicht; in abwech⸗ 

ſelnder Ordnung mit einer Reihe groͤberer 
Punkte, die andern Zwiſchenraͤume aber mit fei⸗ 

nern einzelnen Punkten beſetzt. | 

2. Flachgedrückter Bodenkäfer. 

L. depressus. 

Schwarz, glanzlos, ungeflü⸗ 
gelt; die ganze Oberſeite punk⸗ 
tirt, die Flügeldecken punktirt⸗ 
geſtreift. - 

Länge 1, Breite 3 Linien. 
Payk. Fn, Sv. 1. 110. 8. Carab. depressus. 

— Panz, 31. 8. — Gyllenh. Ins. Sv. 2. 

75. 1. Licinus depressus, — Illig. Verz. 

d. K. Pr. 1. 159. 23. Car. cassideus, — 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 45, 57. — Brahm 
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Inſ. Kal. 1. 239. 821. Carab. olens. — 

Schönh. Syn, Ins, 1. 194. 153. 

In Oeſterreich, Preußen. 

Der Kaͤfer iſt platt gedrückt, wie gequetfcht, 
ganz ſchwarz, auf der Oberſeite voͤllig ohne Glanz. 
Der Kopf iſt groß, dicht punktirt, der Vorder⸗ 
rand in der Mitte tief ausgeſchnitten; unter die⸗ 

ſem Ausſchnitt liegt das gelbliche Kopfſchild, an 

das vorn die ſchwarze am Vorderrand gelbliche, 

ausgebuchtete Lefze gefuͤgt iſt. Das Halsſchild 

iſt faſt ſo breit wie die Fluͤgeldecken, aber etwas 
kuͤrter als breit, es waͤre viereckig, wenn die 

Seiten nicht ſanft gerundet und die Hinter⸗ 
winkel ſtumpf abgerundet waͤren. Der Vor⸗ 
derrand iſt breit, der Hinterrand ſchmaͤler aus⸗ 

geſchnitten. Die Oberſeite iſt flach, und dicht, 

faſt etwas runzlicht, punktirt. Von der gewoͤhn⸗ 
lichen Mittellaͤngslinie iſt nur eine ſchwache 

Spur zu erkennen. Die Fluͤgeldecken ſind gleich⸗ 
breit, hinten ſtumpf, vor der Spitze etwas aus⸗ 
geſchweift, ganz flach; dem bloßem Auge ſchei⸗ 

nen ſie ganz glatt zu ſein, unter dem Vergroͤße⸗ 

rungsglaſe erſcheinen fie aber punktirt⸗geſtreift, 

und in den Zwiſchenraͤumen ebenfalls punktirt. 

Herr Brahm hat bemerkt, daß der Gang 

\ n 

1 5 
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dieſes Kaͤfers traͤg und langſam, und weit unter⸗ 
ſchieden von dem fluͤchtigen Gange der Ver⸗ 

wandten Arten ſeie. Der Geruch, den er beim 
Ourchſtechen des Kaͤfers empfunden habe, ſei 

ſo ſcharf und fluͤchtig geweſen, daß er dadurch 
in eine Art von Betäubung verſetzt worden ſei. 

3. Randkäferartiger Wodenfkifen 
L. cossyphoides. 

Tab. LXXIV. Fig. a. O. N 

Schwarz, glanzlos, an gelte | 
gelt; das Halsſchild grob punk⸗ 
tirt; die Flügeldecken äußerſt 
fein punktirt⸗geſtreift: die Zwi⸗ 

ſchenräume fein punktirt. 
Kaͤnge 51/2, Breite 2 Linien. 

Duftſch. Fn. Austr. 2. 45. 38. Car. cossy- 

phoides. 

In Oeſterreich. Herr Sch . in Bres⸗ 

lau hat ihn auf einen Berge bei Laͤhe im Ries 
ſengebirge unter einem Stein gefunden. 

Er iſt dem vorigen ſehr aͤhnlich, aber nicht 

nur viel kleiner, ſondern auch verhaͤltnißmaͤßig 

ſchmaͤler und ſchlanker gebaut. Die Farbe iſt 

ebenfalls uͤberall ſchwarz, wenig glaͤnzend, nur 



UNd. 181 

die Fluͤgeldecken find faſt gauz glanzlos. Oer 

Kopf iſt verhaͤltnißmaͤßig kleiner wie bei dem vo⸗ 

rigen, aber ſonſt eben ſo gebildet. Das Hals⸗ 
ſchild iſt faſt laͤnglich viereckig, nur etwas ſchmaͤ⸗ 

| ler, als die Fluͤgeldecken, die Seiten ſanft ge⸗ 

rundet, die Vorder⸗ und Hinterwinkel ſtumpf 

abgerundet, der Vorder⸗ und Hinterrand aus⸗ 

geſchnitten, doch nicht ſo ſtark wie bei dem vo⸗ 

rigen. Die Oberſeite it ſehr flach gewoͤlbt, die 

Seiten etwas flach abgeſetzt, mit einer kaum 
merklichen Mittellaͤngsfurche, und einem ſchwa⸗ 
chen Quereindruck am Vorderrande verſehen. 
Die ganze Obetflaͤche it Fark und dicht faſt et⸗ 
was runzlicht punktirt. Die Fluͤgeldecken ſind 

gleichbreit, hinten abgeſtumpft und vor der Spi⸗ 

tze etwas ausgeſchweift; ganz flach, dem freien 
Auge ganz glatt ſcheinend, unter der Loupe ge⸗ 

ſehen aber aͤußerſt fein punktirt ⸗geſtreift; die 

Zwiſchenraͤume mit einzelnen Puͤnktchen beſtreut. 

1 Hoffmannseggs⸗ Bodenkäfer. 

I. Hoffmannseggii. 

Schwarz, glänzend, ungeflü— 
1 das Halsſchild herzförmig 
mit einem breit und flach abge⸗ 
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ſetzten Seiten- und Hinterrand; 
die, Flügeldecken glatt, gefurcht. 

Laͤnge 217, Breite 2 Linien. Bisweilen et⸗ 
was größer. n WM ana 

Duftſch. Fu. Austr. 2. 4. 29. Cerab. Hof. 
mannseggii — - Panz, 89. 5. 

nr A 54330 fr Hr 

In Oesterreich. * eie rich 

Er weicht in mehrern Stücken von ben a 

hergehenden Arten ab. Die Farbe iſt ebenfalls 

ganz ſchwarz, aber glaͤnzend. Der Kopf iſt 
glatt, am Vorderrande ſtehen drei punktfoͤrmi⸗ 

ge Eindruͤcke. Das Halsſchild iſt herzfoͤrmig, 

etwas ſchmaͤler wie die Fluͤgeldecken, der Vor⸗ 
der⸗ und Hinterrand nur wenig ausgeſchnit⸗ 
ten, die Vorder⸗ und Hinterwinkel etwas zu⸗ 

gerundet. Die Oberſeite iſt flach, der Seiten⸗ 
und Hinterrand breit noch flacher abgeſetzt und 

punktirt; das Mittelfeld iſt glatt, durch eine 

zarte Mittellaͤngsfurche getheilt, und am Vor⸗ 
derrande noch mit einem dreiwinklichen ſchwa⸗ 

chen Quereindruck verſehen. Ein kurzer Hals 
entfernt es etwas von dem Hinterleibe. Die Fluͤ⸗ 

geldecken erweitern ſich hinten ein wenig, und 

laufen in eine ſtumpfe Spitze zu, die etwas aus⸗ 
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geſchweift iſt; die Oberſeite iſt flach, gefurcht: 
die Furchen fein gekerbt; durch ein gutes Glas 
ſieht man in den Zwiſchenraͤumen feine Puͤnkt⸗ 
chen eingeſtreut. | 

XXXVI. Wanderfäfer. BA- 

DISTER, 
Tab, LXXV. 

Gattungskennzeichen. 

Die Fühler elfgliederig: das erſte 
Glied das längſte; das zweite rundlich; 
das dritte verkehrt kegelförmig, gleich lang 
mit den übrigen walzenförmigen Gliedern. 
(Fig. C.) 
Die Lefze hornartig, kurz, der Vor⸗ 
derrand etwas ausgeſchnitten. Fig. D.) 

Die Kinnbacken hornartig, kurz, an 
der Spitze ſtumpf, zahnlos. (Pig. E.) 
Die Kinnladen an der Wurzel und 
am Stamme hornartig, die Lade pergament⸗ 
ähnlich ſchmal, mit einer umgebogenen klau⸗ 
ormen Spitze, der Innenrand gefranzt. 
(Fig. F.) 

Die Zunge ſchwammartig, dreithei⸗ 
lig, das Mittelſtück breit, abgeſtutzt, per⸗ 
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gamentähnlich, die Seitenſtücke durchſichtig, 
ſchmal und zugeſpitzt. (Fig. G.)) 

Die Lippe hornartig, breit, ohne 
Mittelzahn, die Seitenzähne zugeſpitzt. 
(Fig. H.) 1 . 

Kinnladentaſter zwei: der vor⸗ 
dere Taſter zweigliederig, die Glieder 
walzeuförmig, auf die Ladenſpitze hingebo⸗ 
gen; (Fig. J.) die hintern Taſter vier⸗ 
gliederig: das erſte Glied klein, das zwei⸗ 
te ſehr lang, walzenförmig, das dritte mit 
dem länglichen walzenförmigen abgeſtutzten 
Endgliede von gleicher Länge. (Fig, H.) 

Die Lippentaſter dreigliederig: das 
erſte Glied ſehr klein, das zweite lang, wal⸗ 
zenförmig das Endglied länglich eiförmig, 
ſchief abgeſtutzt. (Fig. L. 

Die Füße alle fünfgliederig. 

Se | 

Der Körper (Fig. n. N.) iſt laͤnglich, hin⸗ 

ten finmpf. Der Kopf (Fig. B.) if vorge 

ſtreckt, ſtümpf; die Lefze ſehr kurz, und bedeckt 
daher den Mund von oben nur wenig, die ſtar⸗ 
ken Kinnbacken ſind daher frei und unbedeckt, 

auch die Taſter ſtehen aus dem Munde hervor, 
ſie ſind ſehr zart, und beſonders der hintere Kinn⸗ 

ladentaſter lang. Die Augen ſind klein, ku⸗ 
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gelig, an den Seiten des Kopfs eingefügt. Die 
Fuͤhꝛler find fadenfoͤrmig, etwann halb ſo lang 
wie der Koͤrper, und vor den Augen eingelenkt; 
die drei erſten Glieder ſind kahl, die uͤbrigen 
mit einem dünnen Haarüberzug bekleidet. Das 
Halsſchild iſt faſt viereckig, die Seiten fanft 

gerundet, die Hinterwinkel ſtumpf. Das Ruͤ⸗ 
ckenſchild (Fig. L.) if klein, dreieckig. Die 
Fluͤgeldecken find laͤnglich, gleichbreit, hin⸗ 

ten ſtumpf abgerundet; ſie bedecken zwei haͤuti⸗ 
ge, geaderte Fluͤgel (Fig. m. M.) Die Bei⸗ 
ne ſind lang und duͤnn, die Schenkel ſtark, 
beſonders die vorderſten, und zuſammenge⸗ 

druͤckt; die hinterſten mit einem langen wal⸗ 
zenfoͤrmigen Schenkelanhang verſehen; die Schies 

nen ſind rund, ſparſam mit Doͤrnchen, an der 
Spitze mit zwei laͤngern Dornen beſetzt; die 
vorderſten ſind am Innenrande ausgeſchnitten, 

am Ausſchnitt ebenfalls mit einem Dorn beſetzt; 

die Fuͤße beſtehen aus fuͤnf Gliedern von abneh⸗ 
mender Laͤnge, das letzte iſt mit zwei gekruͤmm⸗ 

ten Klauen verſehen. Bei den Maͤnnchen ſind 
an den vorderſten Fuͤßen die drei erſten Glieder 
lappenfoͤrmig erweitert. 
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Die Wanderkaͤfer halten ſich im Sommer 
auf Wieſen auf. Ihr Lauf iſt ungemein hur⸗ 

ic 1 on dengerſten Staͤnden if noch Ban 

* 0 * 
* 2 © ; ö 
118 1 * 

vs f. zweiblatteriger Wanderkä⸗ 

N fer. B. bipustulatus. 

Tab. LXXV. Fig. A. Das vergrößerte 
Halsſchild. | 

Gelblichroth; ; Kopf, ae 

leib und ein mondförmig ausge⸗ 
ſchnittner Fleck auf jeder Flügel⸗ 
decke ſchwarz, das Halsſchild vier⸗ 
eckig, hinten etwas ſchmäler. 

KLaͤnge 2 1/2, Breite 1 Linie. - 
Fabr. 1. 203. 184. Carab. bipustulatus. — 

Panz, 16. 3. — Diüiftſch. Fn. Austr. 2. 

142. 185. — Latr. Gen. 1. 200, 4. Li- | 

cınus bipustulatus, — Fabr. Mant. 

Ins. 1. 204. 100. Car. Crux. minor, — 

Schrank. Naturf. 24. 88. Car. baltea- 

tus. — Gyllenh. Ins. Sv. 2. 74. 1. Am- 

blychus bipustul, — Helv, Ent. 2. p. 



„BADISTER; 187 
4 82G Badister bipustulatus. Schonh, 

out Syn. Ins. 1.211.249. bi end 

Im Fruͤhjahr findet man ihn unter Steinen, 
Mooße, am Rande der Wieſen die am Wal 
liegen, unter den im Herbſt abgeſchnittenen 
Rohr und faulen Blaͤttern in ſeinem Winter⸗ 

quartier; ſpaͤter finder, in be ie en 
e 5 

Es iſt ein ſchoͤnes außer ne Pie 

reg das. eine ziemlich gleichbreite oben flache 

Geſtalt hat. Der Kopf und Hinterleib ſind 

ſchwarz, glaͤnzend, das Halsschild und die Fluͤ⸗ 

geldecken gelbroth, die Beine heller. Der Kopf 
iſt ſtumpf, glatt; die Taſter und das erſte Glied 
der Fühler roͤthlichgelb, die fuͤnf folgenden Glie⸗ 
der Schwarz, die uͤbrigen braͤunlichgelb. Das 
Halsſchild iſt viereckig, hinten etwas zuſammen⸗ 

gezogen, und etwas ſchmaͤler wie die Fluͤgelde⸗ 
cken; die Seiten ſchwach, auch die Hinterwin⸗ 
kel etwas abgerundet; die Oberſeite iſt glatt 

mit einer feinen Mitteläugsfurche und einem 

laͤnglichen Eindruck beiderſeits am Hinterrande 
verſehen. Das Ruͤckenſchild iſt dreieckig, ſchwarz. 

Die Fluͤgeldecken find gleichbreit, an der Spitze 

ſtumpf abgerundet, ganz, glatt, auf den Ruͤcken 
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flach, und fein glatt⸗geſtreift; gegen hinten bes 
findet ſich ein gemeinſchaftlicher ſchwarzer mond⸗ 

ger Flecken, der gewoͤhnlich nach vornen 
offe iſt, ſelten ſich auch vornen ſchließt, und 
dann einen rothen Punkt einſchließt. Biswei⸗ 

len iſt dieſer gemeinſchaftliche ſchwarze Flecken 

beiderſeits unterbrochen, ſo daß er dann drei 
Flecken bildet, wovon dann ein laͤnglicher bei⸗ 
derſeits gegen vorne, und ein gemeinſchaftlicher 
halbmondfoͤrmiger gegen hinten ſteht. Yet 

2. Starker Wanderkäfer. 1 2 
N B. lacertosus. 2 

m , ah e. Fee I 00 
Gelblichroth; Kopf, Hinters 

leib und ein mondförmig ausge⸗ 
ſchnittner Fleck auf jeder Flü⸗ 
geldecke, ſchwarz, das Halsſchild 

faſt ſcheibenförmig; hinten et⸗ | 
was verengt. n n 

KLaͤnge 3, Breite 11/2 Linie. 

IJIllig. Mag. 6. p. 298. 

In Preußen. In der hieſigen Gegend b babe 

ich ihn unter der vorigen, hier ſebr gemeinen 
Art noch nicht gefunden. ttz 
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Dieſe von Herrn Prof. Knoch von der vori⸗ 
gen unterſchiedene Art, iſt bisher als eine bloße 

Abaͤnderung in der Groͤße angeſehen worden; in 
der That iſt es auch ſchwer ein anderes weſentli⸗ 

ches Kennzeichen aufzufinden, wenn man nicht et⸗ 

wann folgende dafuͤr erkennen will: 1) Duͤnkt 

mich der ganze Kaͤfer nicht ſo voͤllig gleichbreit 
zu ſein, wie der B. bipustulatus; 2) ſcheinen 
mir die Fluͤgeldecken merklich breiter als das 
Halsſchild zu ſein, 3) ſcheint mir letzteres be⸗ 

ſonders abzuwichen: es iſt kuͤrzer, die Seiten 
ſind ſtaͤrker gerundet, daher es einen mehr ſchei⸗ 

benfoͤrmigen Umriß hat; endlich 4) iſt das End⸗ 

glied der Taſter ſchwarz, da ſie bei dem vorigen 
durchaus roͤthlichgelb ſind. 

3. Geſchildeter Danzertäfer 
rd B. peltatus. | 

Tab. LXXVI. Fig. a. A. 

Sch wärzlich, die Flügeldecken 
mit einem ſtahlblauen Schimmer, 

oder metallbraun, fein glatt⸗ge⸗ 
ſtreift; die Beine bleichbräunlichz 
das Halsſchild beinahe viereckig, 

hinten etwas ſchmäler. 
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Laͤnge 21/2, Breite 1 Linie. 
Ifllig. Verz d. K. Pr. 1. 197. 80. Carab. 

peltatus. — Panz, 37. 20. — Duftſch. 

Fn. Austr. 2. 147. 103. 

In Oeſterreich, Preußen. Ich fand ibn auch 
in der hieſigen Gegend in Wäldern unter Moos 

an Baumwurzeln, zu Anfang des Satin im 

Winterſchlafe. 

Er hat eine laͤngliche ſchmale Geſtalt, eine 

ſchwarze glaͤnzende Farbe; oͤfters ſind die Fluͤ⸗ 
geldecken heller oder dunkler braun, polirt, wie 
braͤunliches Metall, das wie im Feuer angelaus 
fen ſcheint, ſo daß ſie in gewiſſen Richtungen 
mit einem duͤſtern blauen Glanze ſpielen. Die 

Fuͤhler ſind ziemlich lang, ſchwaͤrzlich, an der 

Spitze braͤunlichgelb, das Halsſchild iſt viereckig, 

doch hinten etwas ſchmaͤler, flach, glatt, die 

Seiten ſchmal flach abgeſetzt, bisweilen braͤun⸗ 
lich durchſcheinend, und etwas aufgebogen, uͤb⸗ 

rigens mit einer ſehr zarten Mittellaͤngsfurche 

und einem laͤnglichen Eindrucke beiderſeits ant 
Hinterrande verſehen. Die Fluͤgeldecken find 

etwas breiter wie das Halsſchild, gleichbreit, 
hinten ſtumpf abgerundet und vor der Spitze et⸗ 

was ausgeſchweift; oben flach, glatt, fein ge⸗ 



BADISTER. 191 

raͤndet, und ſehr fein glatt⸗ geßreift. Die Bei⸗ 

ne ſind blaßbraͤunlich. 

= 4. Geſpann⸗Wanderkäfer. 

B. sodalis. 

Tab. LXXVI. Fig. b. B. 

Schwarz, glänzend, das Hals⸗ 

ſchild viereckig, hinten etwas 
ſchmäler; die Beine und eine 

rundliche Mackel auf den Schul⸗ 

tern der fein glatt⸗geſtreiften 

Flügeldecken bräunlichgelb. 
Laͤnge 11/2 Linie. 
Ouftſch. Fn. Austr. 2. 152, 109. Carab, 

sodalis. — et pag 151. n. 198. Carab. 

dorsiger. 

Ich habe ihn in der hieſigen Gegend zu glei⸗ 

cher Zeit und an den nehmlichen Stellen mit 

dem vorigen gefunden. 

Er hat voͤllig die Geſtalt des vorigen, iſt aber 
faſt nur halb ſo groß. Die Farbe iſt ſchwarz, 
glaͤnzend; das Wurzelglied der Fuͤhler und die 

Spitze braͤunlichgelb. Der Kopf iſt glatt. Das 

Halsſchild viereckig, hinten etwas ſchmaͤler, flach, 

glatt, die Seiten ſehr ſchmal geraͤndet, etwas 
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aufgebogen und braͤunlich durſcheinend. In 
der Mitte mit einer ſehr zarten Laͤngsfurche und 

einem laͤnglichen tief ausgehoͤhlten zart auer⸗ 
runzlichten Gruͤbchen beiderſeits am Hinterran⸗ 
de verſehen. Die Fluͤgeldecken ſind etwas brei⸗ 
ter wie das Halsſchild, und faſt gleichbreit, nur 

hinten ſcheinen ſie ſich etwas zu erweitern, an 

der Spitze ſind ſie ſtumpf abgerundet; ſie ſind 

flach, glatt, und fein glatt- geſtreift; an den 

Schultern ſteht ein betraͤchtlich großer laͤnglich 

tunder blaß braͤunlichgelber Fleck, auch die Naht 

und der ſchmale Außenrand ſcheinen braͤunlich 

durch. Bisweilen ſind die Fluͤgeldecken braun, 

und die Mackel auf den Schultern nur bleicher. 
Die Beine ſind blaß braͤunlichgelb. 

Durch die Vergleichung des Carab, soda- 
lis Rnoch, mit dem Carab. dorsiger Duft- 

s e hmidt— pelche beide mir Hr. Dr. Duft⸗ 

ſchmid guͤtigſt mitgetheilt hat — habe ich mich 
uͤberzeugt, daß beide nur Eine Art ausmachen; 
und da der Carab. dorsiger Fabr. gewiß von 

dem C. dorsiger des Herrn Dr. Duftſchmid 

verſchieden iſt, den Namen Sodalis beibehalten. 

mr ———— 
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